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54. Jahrgang

Friedensreden und Friedenstat
Ein offenes Wort Löbes in Paris

Jm Plenarſaal des franzöſiſchen Senats tagt die Jnterparlamen
tariſche Union. Das Weltparlament als Gaſt in der Stadt, auf die
ſeit Jahren die Blicke aller Friedensfreunde gerichtet ſind, und von
der ſolange ſchon die Friedenstat erwartet wird. 39 Nationen aus
allen Erdkeilen ſind zuſammengekommen, wie alljährlich, um das große
Werk der e und des Völkerverſtändniſſes zu fördern.
Zu denen, deren ehrenvolle Aufgabe es war, das Weltparlament will
kommen zu heißen, gehörte auch Herr Poincareé. Seine Anſprache
vor dieſem Gremium en ſich recht ſtark von ſo manchen Reden,

die dieſer Mann gehalten hat. Sein ſtarkes Bekenntnis zum Frieden
und ſeine Abſage an den Krieg löſte bei dieſer bunten Verſammlung
ſtarken Beifall aus. Aber fand auch ſein Echo in der Stimme des
Gewiſſens, die unmittelbar im Anſchluß der deutſche Reichstagspräſi-
dent Löbe erheben durfte. Poincaré hat ſehr warm dafür geworben,

alles das zu beſeitigen, was die Nationen ſtört, und das zu befeſtigen,
was ſie einander nähert.

Lö be hat darauf die rechte Antwort gefunden. Er hat die Frage
aufgeworfen, ob Frankreich nicht öffentlich erklären wollte, daß vom
1. Januar 1928 ab kein franzöſiſcher Soldat mehr auf deutſchem Boden
ſtehen werde. Das war beim Wort genommen, Herr Poincare! Er
blieb die Antwort ſchuldig. Es war gut, daß vor dem Ohr der Welt,
vor den Vertretern aller Nationen der deutſche Reichsſtagspräſident,
der hier im Namen des ganzen Volkes ſprechen konnte, den Friedens
reden den Appell zur Friedenstat gegenüberſtellen konnte. Noch nie
mals mögen in dieſem Saal, wo ſonſt der franzöſiſche Senat ſeine
Sitzungen abhält, ſo klare Worte geſprochen worden ſein. Noch niemals
mag dort feſtgeſtellt worden ſein, daß es dem Geiſt der deutſche fran
söſiſchen Annäherung ebenſo wie der Aufnahme Deutſchlands als
gleichberechtigtes Mitglied in den Völkerbund, wie endlich dem Geiſte
von Locarno widerſpreche, daß die militäriſche Beſehung im Rhein
lande andauere. Löbe hat den Mut gehabt, die Dinge bei ihrem
Namen zu nennen. Dafür wird ihm das deutſche Volk Dank wiſſen.

Was Löbe ſprach:
Die Unruhe, die man in letzter Zeit in der Welt feſtſtellen könne,

komme zum Teil von dem ſchwerfälligen Apparat des Völkerbundes,
der die Völker von neuem zu mehr oder weniger heimlichen Einzel
e andlungen anrege. Mit Befriedigung habe er feſtſtellen können,

habe. Aber es ſehle immer noch in der Welt der Ubergang von der
Rede zur Tat. Es fehle der große Zug des Entgegenkommens, der
zu einer poſitiven Tat führen müſſe. Wenn beiſpielsweiſe Frankreich,
ſo erklärte Löbe, am 1. Januar alle ſeine Truppen vom deutſchen
Boden zurückziehen würde, ſo würde damit ein wertvolles Werk der
Menſchenverſöhnung vollbracht. Deutſchland gehöre dem Völkerbund
an und ſei gleichberechtigt mit den anderen Nationen in ihn eingetreten.
Es habe die Verträge von Locarno, die die gegenſeitige Sicherheit
verſprechen, unterzeichnet. Es habe auf die Befreiung deutſchen Ge
bietes nach dem Abſchluß der Locarnoverträge gehofft, es ſei in dieſer
Hoffnung getäuſcht worden. Andererſeits wäre es eine Tat, wenn
Deutſchland Frankreich erklären würde, daß jede Vermehrung auf
reguläre oder irreguläre Weiſe der deutſchen Armee nicht mehr er
folgen würde und daß man die deutſchen Kinder in einem Geiſt des
Friedens erziehen würde. Nach einer ſolchen Tat riefen die
Völker ſie riefen nach dem Staatsmann, der dieſe Tat voll
bringen könne, denn zu ihr gehöre eben ſoviel Mut und Kraft
wie auf dem Schlachtfelde zu kämpfen.

Die Rede des Reichstagspräſidenten wurde mehrfach von lebhafte
Beifall unterbrochen.

Franzöſiſcher Hieb gegen die Locarnopolitik.
Die franzöſiſche Antwort.

Auf die Rede des Reichstagspräſidenten Löbe antwortete in der
Nachmittagsſitzung der Jnter parlamentariſchen Friedensunion, in derdie Diékuſſien über den Tätigkeitsbericht fortgeſetzt wurde, Senator

Henry de Jouvenel u. a. folgendes Reichstagspräſident Löbe ſagte
heute morgen, er habe den Eindruck, daß war zurückhaltend mit dem
Frieden ſei. Das iſt darauf e ehe daß zwei Europa ge
ſchaffen wurden ein Weſteuröpa, in dein der territoriale Status guo
durch die Großmächte garantiert iſt, und ein Oſteuropa in dem
die Unterſchriften zweier Großmächte, nämlich ten und Jtalien,als Garanten fehlen. Deutſchland habe auch das Abkommen mit Ruß
land getroffen in dem Augenblich in dem es in den Völkerbund ein
getreten ſei. Artikel 15 des Völkerbundsſtatuts gebe Deutſchland die
Möglichkeit, falls Rußland Keker irgend jemand aggreſſiv vorgehen
ollte, durch ſein einfaches Vekorecht die Einmütigkeit, die für eineen des Völkerbundes notwendig ſei, zu verhindern Löbe ſagte

ferner Räumt das Rheinland am 1. Januar 1928; aber die mili

Am den Termin des Zuſammentrittes

des Reichstages
Berlin, 26. Aug. (TU.) Wie von ſeiten der Reichsregierungerklärt wird, iſt nicht beabſichtigt, den Entwurf des eſſen

geſetzes dem Reichstage ſpäter als vorgeſehen zuzuleiten. Von
preußiſcher Seite wird betont, daß von einer Schuld Preußens bei einer
etwaigen Verſchiebung der Reichstagsberatun en über das Reichsſchul
geſetß nicht geſprochen werden könne, da ſich Preußen für die Beratung
des dem Reichsrat erſt am 8. Auguſt zugeleiteten Entwurfes einen
Termin bis zum 20. September ausbedungen habe. Aus parlamen
tariſchen. Kreiſen verlautet andererſeits, daß ſchon wegen der Frage der
Beamtenbeſoldung, die bis zum I. Oktober erledigt ſein muß,
eine Verſchiebung des Termins für den Zuſammentritt des Reichstages
kaum in Frage kommen dürfte.

Die deutſche Delegation für Genf.
in, 26. Aug. Zu deutſchen Delegierten auf der am 5. Sepen e ren n Soeben ſind, wie bereits

gemeldet, Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann, Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von Schubert ſowie Miniſte
rialdirektor Dr. Gaus ernannt worden; außerdem werden als Dele

ierte wiederum Vertreter der großen Parteien des Reichstages an der
undesverſammlung teilnehmen, und zwar die Abgeordneten Graf

Bernſtorff, r Breitſcheid, Prof, Dr. Hoetzſch Prälat
Dr. Kaas und Freiherr von Rheinbaben. Der Delegation
werden ferner der Staatsſekretär der Reichskanzlei, Dr. Pünder,

Freundſchaft

dieſe Richter die andere Partei.
Vorwurf der alleinigen Kriegsſchuld

Freitag, den 20 Auguſt 1927

Frankreich fordert ein Oſt-Locarno

täriſche Rheinlandbeſetzung iſt die einzige Garantie
ür den Frieden und e die Stabilität in Oſt-

europa, re hinter der Faſſade von Locarno ſich noch etwas
anderes verbirgt als das Beſtreben des Völkerbundes zu einer einheit
licheren, ganz Europa umſaſſenden Politik Eebhaſter Widerſpruch
innerhalb der deutſchen Delegation.) De Jouvenel ſchloß „Wenn man
lange Zeit Gegner geweſen iſt, muß man ſich langſam auf den Weg der

udſche egeben, anſtatt durch UÜberſtürzung einen neuen Bruch
herbeizuführen. Frankreich will den Frieden. Aber es will ſeinen
Frieden nicht trennen von dem Frieden der anderen. Ein Europa, ein

riede, das iſt unſerer Grundſatz De Jouvenel erntete auf feine
usführungen lebhaften Beifall. Hauptſächlich ſeitens der pol-

niſchen Delegation. Die Diskuſſion über den Tätigkeitsbericht der
en Friedensunion wird morgen vormittag fort
geſetzt.

Vach de Jouvenel betrat der deutſche Senator Keller aus
der 5 echoſlowakei die Tribüne und erklärte, es ſei für jeden Deut
ſchen ſchmerzlich geweſen, die Außerungen de Jouvenels an
zuhören, die ehe nicht der Gemeinſchaftsarbeit in der
Jnter parlamentariſchen Union n ütz lich ſein werde.

Locarno in deutſchem Lichte.
Frankreichs Verpflichtung zur RheinlandRäumung.

Profeſſor Schücking ergriff in der heutigen Sitzung der Jnter
ne hhes Union das Wort zu einer Erklärung, in der er u. a.
ausführte:

Jn den Ausführungen de Jouvenels war ein tatſächlicher
Jrrkum enthalten. Niemals hat der deutſche Reichstagsausſchuß
den Vorwurf gegen Belgien erhoben, daß es ſelbſt ſeine Neu
tralität verletzt hätte es findet ſich lediglich in einem Gutachten eines
einzelnen Parlamentariers eine beiläufige Bemerkung über die Ver
wirkung der belgiſchen Neutralität durch Belgien ſelbſt. Senator de
Jouvenel hat ferner gegen den Gedanken einer Unterſuchung der
Schuld im Weltkrieg eingewandt, die Richter ſeien noch nicht geboren,
die fähig ſeien, über dieſen Punkt zu urteilen. Man könnte ſich dieſer
Auffaſſung voll anſchließen, wenn man nicht vor der hiſtoriſchen Tat
ſache ſtünde, daß eben in der Vergangenheit ſich Richter gefunden
haben, die dieſes Urteil gegen uns ausgeſprochen haben, und zwar waren

Durch denfühlt ſich das ganze deutſche Volk in ſeiner Ehre ge
kroffen. Es iſt höchſt bedauerlich, daß zwei Jahre, nachdem

dieganze Welt den Locarnovertrag als ein Werk
e der Befreiung begrüßtat, die Bedeutung dieſes Vertrages an dieſer bedentſamen Stelle in

Frage geſtellt worden iſt. Der Redner hat zwei Einwendungen gegen
den Wert des Locarnovertrages gemacht. Einmal durch die Zuſicherung,
die Deutſchland gegeben worden iſt für den Fall, daß auf Grund Art. 16
des Völkerbundpaktes der Völkerbund eine internationale Exe-
kütion verhängen ſollte. Zum anderen den Abſchluß des Berliner
Vertrages zwiſchen Deutſchland und Rußland. Was
die erſte Beanſtandung anlangt, ſo handelt es ſich um nichts weiter, als
um eine Anerkennung der beſonderen Sitnation, in der ſich das deutſche
Volk durch ſeine Abrüſtung befindet. Wie kann man es dem r en
Volke verübeln, daß es beſtrebt war, ohne die großen Kampfmittel der
Gegenwart im Zuſtande der einzelnen Entwaffnung, das Elend von
einem Lande fernzuhalten, das die Verwirklichung der kriegeriſchen
ktionen für uns mit ſich bringen müßte? Was die Bedeutung dieſes

Vertrages anbetrifft, ſo iſt dieſer der Ausfluß des Beſtrebens geweſen,
gewiſſe Be fürchtungen zu zerſtreuen, die der Abſchluß
des Vertragswerkes von Locarno und der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund hervorgerufen haben, Befürchtungen in dem Sinne, daß
Deutſchland durch dieſe Vereinbarungen mit den Weſtmächten und den
Eintritt in den Völkerbund ſich auf eine planmäßige antiruſſiſche Politik
feſtgelegt habe. Dieſem Ziele entſprechend enthält der Berliner Ver
trag ſowohl in ſeinen vier Paragraphen wie in dem darauffolgenden
Notenwechſel nichts, was den durch Deutſchland in Locarno und Genf
überndmmmenen Verpflichtungen widerſpricht. o

Beſonders befremdet aber hat uns die Tatſache, daß Herr de
Jouvenel die Beanſtandung gegen unſere Politik zum Anlaß ge
nommen hat, um die Fortdauer der Beſetzung nicht nur zu begründen,
ſondern ſogar die Rheinlandbeſetzung für eine wirk
ſame Friedensgarantie nach dem Oſten hinzuſtellen.
Wir ſind der Anſicht, daß ſowohl die Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages uns das Recht geben, die Räumung zu fordern, als auch,
daß die veränderten Umſtände, die durch Locarno und den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund geſchaffen ſind, für die Gegenſeite

die Verpflichtung begründen, Deutſchland von
den Laſten der fremden Militärokkupation zubefreien.

Die deutſche Delegation bekennt ſich aus vollem Herzen zu dem
Grundſatz des Rechts an Stelle der Gewalt, und erhofft von der Ver
wirklichung dieſes Grundſatzes die endgültige Verſöhnung des deutſchen
und des franzöſiſchen Volkes, in der wir den Schlüſſel erkennen zur
dauernden Beſriedung Europas.

und der Staatsſekretär im preußiſchen Staatsminiſterium, Dr. Weiss
mann, angehören, außerdem eine Reihe von Sachverſtändigen die
Delegation begleiten, darunter Frau Lang-Brum ann, M. d. R.
der t der Preſſeabteilung der Reichsregierung, Miniſterialdirektor
Zechlin, und Vortragender Legationsrat von Bülow.

Der Reichsrat ſtimmt dem
deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrag zu

Berlin, 26. Aug. Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag nach
mittag in ſeiner öffentlichen Vollſitzung dem deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrag zu. Gegen den Vertrag ſtimmte nur Heſſen.

Jn der von dem Vertreter der heſſiſchen Regierung abgegebenen
Erklärung wird der Abſchluß eines Handelsvertrages mit Frankreich
zwar als eine nationale Notwendigkeit bezeichnet, weiterhin aber feſt
geſtellt, daß die heſſiſche Regierung dem Abkommen nicht zuſtimmen
könne, weil dadurch ein wichtiger Produktionszweig, und zwar der
Weinbau, in ſeiner Lebensmöglichkeit getroffen werde.

Der Reichsrat erklärte ſich ferner einverſtanden mit einer Re
gierungsverordnung über die vorläufige Anwendung einer Verein-
barung mit Norwegen, über Einführung eines Vertragszollſates für
gewiſſe norwegiſche Fiſchkonſerven in Tomaten. Hierfür
gilt bei der Einfuhr nach Deutſchland der mit Portugal und Jtalien
für Sardinen vereinbarte Vertragszoll von 30 Mark für den Doppel-
Zentner, ſolange Deutſchland Portugal und Jtalken oder einem anderen
Lande dieſen Vertragszoll gewährt.

Die umſtrittene Herabſehung
der Beſatzungstruppen

Die Prinzipienfrage des Pariſer „Temps“. Eine Ankwork der
Londoner „Times“. Deutſchlands loyale Forderungen.

Merſeburg, 26. Auguſt.
Die franzöſiſche Preſſe wußte ſchon vor einigen Tagen zu berichten,

daß die engliſche und franzöſiſche Regierung zu einer grundſätzlichen
Einigung über die Herabſetzung der Beſatzungstruppen in den beſetzten
Gebieten kamen. Mit dieſer Einigung ſcheint es nicht weit her zu ſein.
Die Zeitungsfehden, die gegenwärtig zwiſchen den amtlichen und halb
amtlichen Regierungsorganen Frankreichs und Englands geführt werden,
zeigen nämlich ganz klar, daß die Regierungen beider Länder nicht nur
nicht zu einer Einigung gelangten, ſondern gerade auch in grundſätzlicher
Hinſicht nicht übereinſtimmen.

Greifen wir aus der Fülle der vorliegenden Zeitungen und Mel
dungen zwei Organe heraus, von denen nicht bezweifelt werden kann,
daß ſie mit den Auswärtigen Amtern ihres Landes in engſter Fühlung

ſtehen. Wir meinen den Pariſer „Le Temps“ und die Londoner
„Times“.

Nach dem „Temps“ ſtehen gegenwärtig in der zweiten und dritten
Rheinlandzone 56 000 Franzoſen, 7500 Engländer und 6500 Belgier, ins
geſamt alſo 70 000 Mann. Iſt die Anweſenheit der engliſchen Truppen
für die britiſche Regierung eine Prinzipienfrage, ſo gilt das auch hin
ſichtlich der franzöſiſchen Truppen für Frankreich. Aber nicht nur das!
Für Frankreich und Belgien handelt es ſich bei der Aufrechterhaltung
der Beſatzungstruppen nicht allein um eine beſſere Garantie für die

Ausführung des Verſailler Friedensvertrags, ſondern auch im Hin
blick auf aktuelle Zeitumſtände um eine vermehrte Garantie ihrer
Sicherheit. Die Zahl von 50 000 Mann, die deutſcherſeits als normale
Friedensziffer für die genannten Gebiete angegeben wird, trüge keinerlei

amtlichen ECharakter. Wenn daher die Beſatzungstruppen von
70 000 Mann auf etwa 60 000 Mann herabgeſetzt würden, ſo entſpräche
das noch längſt nicht den Forderungen, die Deutſchland erhöbe. Aber
die politiſche Atmoſphäre Europas hat ſich ſeit Locarno und Genf weſent
lich geändert. Wenn man auch den guten Willen des Reichsaußen-
miniſters Dr. Streſemann und des Reichskanzlers Marx gerne annehmen
wollte ſo wäre es doch immerhin fraglich, ob ſich dieſe beiden Staats
männer mit Erfolg ihren Nationaliſten entgegenwerfen könnten, die in
ihrem miniſteriellen Block ſchon rein zahlengemäß eine überragende Be
deutung haben und fortwährend verſuchten, jene Politik von Locarno
und Genf zu fälſchen.

Die Londoner „Times“ weiß zu berichten, daß die engliſche Regie
rung in Paris vorſchlug, die Zahl der Beſatzungstruppen durch eine im
gegenſeitigen Verhältnis ſtehende Zurückziehung der Truppen der drei
Länder auf 56 000 Mann herabzuſetzen. Die Frage der Geſamtzahl
ſcheine keine großen Schwierigkeiten zu verurſachen, aber Frankreich
wünſche auf jeden Fall, die Zahl ſeiner Truppen nicht auf einen Stand
unter 50 000 Mann zu verringern. Wenn daher die Geſamtzahl von
56 000 Mann angenommen würde, dann wären die britiſchen und bel
giſchen Truppen verhältnismäßig ſo unbedeutend, daß das Rheinlandheer
in jedem Sinne ein franzöſiſches Heer würde. Dieſe Zielſetzung begegnet
auf britiſcher Seite unüberwindlichen Einwänden, da nach Auffaſſung der
engliſchen Regierung das Beſatzungsheer ſeinen internationalen Charakter
behalten muß.

Obwohl die Verhandlungen in freundſchaftlichem Geiſte geführt
würden, wären ſie doch ſehr ſchwierig, da Frankreich leider

einen neuen Fakkor

in das zu löſende Problem hineingetragen hätte. „Die franzöſiſche An
ſicht, daß das Beſatzungsheer eine Gewähr gegen einen möglichen Angriff
Deutſchlands bildet, ſteht vollkommen im Gegenſatz zu dem Zweck des
Rheinlandheeres, wie ihn der Verſailler Vertrag beſtimmt.“ Die davon
ganz getrennte Frage der franzöſiſchen Sicherheit wurde in Locarno
geregelt. Es iſt kein Teil der Locarnovereinbarung und tatſächlich weit
vom Locarnogeiſt entfernt, daß Verteidigungstruppen auf dem Gebiete
eines Nachbarn aufrechterhalterk werden. So die „Times“

Unſere Bemerkungen zu dieſen franzöſiſch-engliſchen Auseinander
ſetzungen können kurz gehalten werden. Wir fordern auf Grund
der Verſprechungen, die uns vor bald zwei Jahren
gemacht wurden, eine merkliche Herabſetzung der Be
ſatzungstruppen. Wenn die Franzoſen Zweifel hegen, daß in
der zweiten und dritten Rheinlandzone im Frieden mehr als 50 000 Mann
ſtanden, ſo ſteht unſer Auswärtiges Amt zu Dienſten. Es wird fraglos
den Nachweis führen, das die Friedensbeſatzung der deutſchen Garniſonen
in den genannten Gebieten kaum 50 000 Mann ſtark war. Die Einlöſung
des Verſprechens und die Herabſetzung der Truppenſtärke im beſetzten

Gebiet auf die normale Ziffer der Friedensbeſatzung iſt eine For
derung der Loyalität Die franzöſiſche Politik in der Beſatzungs
frage iſt unvereinbar mit dem Vertrag von Verſailles und mit jenem von
Locarno. Das haben wir immer geſagt. Wenn jetzt die Londoner
„Times“ zu der gleichen Erkenntnis kommt, und ſie freimütig nieder
ſchreibt, ſo wollen wir ihre begrüßenswerten Erklärungen gerne dankend

zur Kenntnis nehmen. R.
Vortrag Dr. Reinholds im Jnſtitut für Politik.

Williamstown, 24. Aug. Jn ſeinem letzten Vortrag im Jn
ſtitut für Politik ſchilderte Dr. Reinhold, wie durch die Abtretung
wichtiger Rohſtoffgebiete und die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe und
deutſchen Vermögens die deutſche Handelsbilanz paſſiv
geworden ſei. Es beſtehe wenig Hoffnung auf eine Anderung, ſo daß
das Transfer der Reparationszahlungen in Zukunft große Schwierig-
keiten bereiten werde. Neue Vereinbarungen im Sinne einer größeren
Elaſtizität des Dawesplanes ſeien deshalb in abſehbarer Zeit nötig
Jm Anſchluß daran ſprach Dr. Reinhold über den Geiſt und Zukunſts
willen des neuen Deutſchland. Er erklärte, die neue Staatsſorm ſei
durch die Präſidentſchaft von Hindenburg außerordentlich geſtärkt
worden, und ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung auf einen lang
ſamen Wiederaufſtieg Deutſchlands. Dr. Rheinhold verläßt Williams-
town am 26. Auguſt zu einem kurzen Abſtecher nach Quebec und
Montreal und kehrt ſodann zum Studium der Farm- und Induſtrie
zentren Amerikas zurück. Ende September gedenkt Dr. Reinhold nach
Deutſchland zurückzureiſen.
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Kommunſſtiſche Ausſchreitungen in Hamburg

Die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti, die von den einſichtigen
Kreiſen aller Parteiſchattierungen als unmenſchlich bezeichnet worden
iſt, wird weidlich für die kommuniſtiſche Propaganda ausgenuße
Leider kommt es bei dieſen Parteiveranſtaltungen immer wieder zumBlutvergießen auch in den Ländern die für die Wege der amerikaniſchen

Juſtiz wahrlich nicht verantwortlich gemacht werden können So
wird aus Hamburg gemeldet

Jm Anſchluß an die von der Kommuniſtiſchen Partei ver
anſtaltete Demonſtration für Sacco und Vanzetti ſetzten bei Eintritt
der Dunkelheit auf dem Groß Neumarkt, dem Zeughausmarkt in der
Wexſtraße und Umgegend Angriffe auf Polizeipatronillen
ein. Die Beamten wurden mit Steinen und Flaſchen beworfen. Es
wurde verſucht, durch einen umgeworfenen Wagen die
Straßenbahn am Weiterſahren zu verhindern. Als ein nicht im
Dienſt d Polizefunterwacht meiſter in einem
Straßenbahnwagen von den Demonſtranten bemerkt wurde, ſtürzten ſie
ſich auf ihn, holten ihn aus dem Wagen und miß handelten ihn
in un menſchlicher Weiſe. Es gelang dem unglücklichen Be
amten, ſich loszureißen und bis zu den Anlagen am Holſtenwall zu ent
kommen. Dort brach er infolge der erlittenen Kopf
verletzungen zuſammen. Auf den völlig erſchöpften
Mann ſtürzte ſich nunmehr eine Rotte von 50 bis

60 Leuten mit dem Rufe „Schlagt ihn kot!“ Einerder Angreifer ſtieß ihm ein Meſſer in die Bruſt und ver
letzte ihn tödlich. Der Mörder entkam unter dem Schutze der
Nacht. Die Polizeibeamten waren bei dieſer Sachlage gezwungen,
von ihren Piſtolen Gebrauch zu machen, zumal auch aus einem Hauſe
in der Wexſtraße auf ſie geſchoſſen wurde. Verletzt wurden bei dieſen
Kämpfen ein Polizeibeamter, der durch Flaſchenwürfe Kopfverletzungen
erhielt, ferner ein 21jähriger Demonſtrant, der einen Knieſchnß davon

Strug. Weitere Verletzte ſind bisher nicht feſtgeſtellt worden. Mehrere
völlig unbeteiligte Privatperſonen wurden von denDemonſtranten gleichfalls ſchwer miß handelt. Es gelang der
Polizei, gegen 2 Uhr morgens die Ruhe überall wiederherzuſtellen,
nachdem zahlreiche Feſtnahmen erfolgt waren.

Der bei den Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Polizei
durch Knieſchuß verwundete Demonſtrant iſt inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen. Nach Mitteilung des Organs der Ham
burger Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands, der Hamburger Volks
S nna gab es bei den geſtrigen Zuſammenſtößen auf ſeiten der

emonſtranten 1 Toten, 1 Schwerverletzten und etwa 20 bis 30 Leicht-
verwundete

Die von der Kommurniſtiſchen Partei für morgen abend einberufene
„Proteſtkundgebung wegen Arbeitermord“ iſt vom Senat auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfaſſung verboten worden.

Scharfe Polizeimaßnahmen in Paris.
Paris, 26. Aug. (TU) Mit Rückſicht auf die Pariſer Aus

ſchreitungen verlangt der Polizeipräfekt von Paris in ſeinem Bericht
an den Jnnenminiſter die Erhöhung der Jſtbeſtände der Polizeimann
er und des der Polizei zur Verfügung ſtehenden Automobilwagen
parkes.

ber alle Fremden, die bei den Ausſchreitungen feſtgenommen
wurden, iſt die ſofortige Ausweiſung verhängt worden.
Nur denen, die mit ihren e e er wohnen, e einige Tage
e gewährt werden. Die a exeits mit derAburteilung der bei den Ausſchreitungen Verhafteten begonnen und
4 Arbeiter wegen verbotenen e vertree zit 4 Monaten Ge
fängnis und 16 Frank Geldſtrafe verurteilt.

Demonſtrationen in Brüſſel
Brüſſel, 26. Aug. (TU.) Die Unruhen anläßlich der Dempn

ationen für Sacco und Vanzetti dauerten bis in die Nacht hinein an.
d enſterſcheiben wurden von den Demonſtranten zertrümmert.
i izei gab eine Reihe von Schreckſchüſſen ab, um die erregteie Po

Gendarmeriebeamter erlittMenge einzuſchüchtern. Ein
chwere Verletzungen.

Hinrichtungen in Moskau
Einer Morgenblättermeldung aus Riga gen ſind die beiden

kürzlich zum Tode verurteilten e
Den iſow nachts durch n ieße

nachdem die Gnädengeſuche verworfen worden waren.

Miniſterpräſident Braun greift ein
Berlin, 26. Aug. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt

mit: Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat am 25. Auguſt
an alle Staatsminiſter das folgende Schreiben gerichtet

„Am Verfaſſungstage haben das Hotel „Kaiſerhof“, „Briſtol“,
„Continental“ (die ſogenannte Hotelbetriebsgeſellſchaft, das Hotel
„Eſplanade“ und das Hotel „Adlon“ trotz der Aufforderung, die
Reichsflagge an dieſem Tage zu zeigen, nicht geflaggt. Beim Hotel
„Adlon“ iſt dieſe Tatſache um ſo mehr aufgefallen, als dieſes Hotel
am 4. Juli, dem amerikaniſchen Nationalfeiertage, die amerikaniſche
Flagge gehißt hatte. Die genannten Hotels haben auch an ihrem Be
ſchluß, die Reichsflagge nicht aufzuziehen, feſtgehalten trotz der Vor
ſtellungen, die das Auswärtige Amt bei ihnen erhoben hat. Der
„Kaiſerhof“ hat ſogar geſtern, als er zu Ehren der Anweſenheit des
Neujorker Bürgermeiſters die amerikaniſche Flagge hißte, ausdrücklich

das gleichzeitige Aufziehen der Deutſchen Reichs
flagge abgelehnt. Jch halte es für dringend erforderlich, daß die
republikaniſche preußiſche Regierung dieſe Stellungnahme gegen den
heutigen Staat damit beantwortet, daß die Herren Staatsminiſter
weder ſelbſt zu Veranſtaltungen in den genannten Hotels Anladen, noch
ſich an ſolchen beteiligen, die in den Hotels ſtattfinden. h bitte auch
die Herren Staatsminiſter, eine Anordnung dahin zu erlaſſen, daß

h in gerichtet worden engliſche ache anſüh e. i

für die ihnen unterſtellten Beamten in ihrer Eigenſchaft als Behörden
vertreter das gleiche gilt. Es bedarf einer ſo durchgreifenden Maß
nahme, um der Offentlichkeit zu zeigen, daß die republikaniſche
Regierung nicht gewillt iſt, irgendeine bewußte
Nichtachtung der beſtehenden Staatsform zu dulden.“

Der preußiſche Miniſterpräſident hat am gleichen Tage dieſes
Schreiben dem Reichskanzler zur Kenntnis gebracht und an ihn
die Bitte gerichtet, daß auch die Reichsregierung ſich
dem preußiſchen Vorgehen anſchließen möge.
Ein Feſteſſen zu Ehren des Neuyorker Oberbürger-

meiſters.
Berlin, 26. Aug. Der „American Elub of Berlin gab Donners

tag abend zu Ehren des Oberbürgermeiſters von Neuyork, James
Walker, und ſeiner Gattin im „Kaiſerhof“ ein Eſſen. Der Feſtſaal
war mit dem Sternenbanner, der ſchwarzrot goldenen
Reichsflagge und den Farben der Stadt Neuyort geſchmückt. An
dem Empfang nahmen zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten teil, u. a.
der amerikaniſche Botſchafter Schurm an und der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts, Dr v. Schubert. Botſchafter Schurman begrüßte
Oberbürgermeiſter Walker mit n vetet Worten in einem Lande, das
ſo viele Beziehungen mit Amerika verbänden und das mit den küchtigſten
unter den Staatsbürgern Amerikas geſtellt habe. Der Botſchafter hob
ſein Glas auf das Wohl des Reichspräſidenten, v. Hindenburg und des
deutſchen Volkes Jm Namen der Reichsregierung hieß Staatsſekretär
v. Schubert Herrn Walker herzlich willkommen. Er ſchloß daran ein
Hoch auf Präſident Coolidge und das amerikaniſche Volk.

Hierauf ſprach Mr. Walker allen Stellen, die ihn ſo freundlich
empfangen hätten, ſeinen herzlichſten Dank aus. Der Redner verbreitete
ſich dann des längeren über die deutſch- amerikaniſchen Be
ziehungen und betonte dabei, daß beide Völker über Mißverſtänd
niſſe der Vergangenheit hinweg ſich die Hand zu Zuſammenarbeit und
Freundſchaft reichen müßten. Senator Wagner, der ebenfalls
in dieſen Tagen in Berlin weilt, ſei Deutſcher von Geburt. Wie ſehr das
Deutſchtum in Amerika geſchätzt werde, gehe aus der Wahl dieſes Manneshervor Mr. Walker ſhloh mit einem Appell an die Vertreter der
amerikaniſchen Preſſe, ihre Arbeit im Sinne der Verſtändigung zwiſchen
Amerika und Deutſchland weiterzuführen.

Zur Neubildung der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung.

Berlin 25. Aug. (TU.) Der Vorſtand der neugebildeten
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung trat
am 24. Auguſt zum erſtenmal zuſammen. Der neuernannte Präſident
der Reichsanſtalt, Geheimer Regierungsrat Dr. Syrup, machte zu
nächſt Ausführungen über die Uberleitung der bisherigen Organiſa
tion der Arbeitsvermittlung und der Erwerbsloſenfürſorge in die
n e et Es iſt zu erwarten, daß am 15. September das Reichs
amt für Arbeitsvermittlung als Hauptſtelle in die neue Reichsanſtalt
ein e wird. Die Eingliederung der Landesarbeitsämter dürfte

tens nach zwei bis drei Monaten möglich ſein, nachdem ihre Be
zirke vom Vorſtand feſtgeſetzt worden ſind. Sodann erſt folgt die Ein
gliederung der Arbeitsämter.

Weiter wurde in der Sitzung die e Abgrenzung der Landes
arbeitsämter beſprochen. Erſt nach Abſchluß der Verhandlungen im
Vorſtand, die bei der Bedeutung der Angelegenheit mehrere Wochen in
Anſpruch nehmen werden, wird die im Geſeß vörgeſehene weitere Füh
lungnahme mit den Verwaltungsausſchüſſen der Landesarbeitsämter
und den oberſten Landesbehörden erfolgen.

Hſtfragen
Die Sowjetunion und der baltiſche Staatenbund.

n den ne Kreiſen Moskaus verhält man ſich ſehr ſkeptiſch
ur Möglichkeit der Bildung eines baltiſchen Staäatenbundes zwiſchen
ſtland, Lettland und Litauen. Die Sowjetunion würde, ſo erklärt

man in Moskau unter keinen Umſtänden einen Garantiebertrag mit
wnenkow und dem altiſchen Staatenbund abſchließen, da man dieſen Bund als eine

e

e e sTrotzkis Flucht in die Offentlichkeit.
Die Bolſchewiſten legen ſonſt Wert t vor der Offentlichkeit

den Anſchein zu erwecken, als ſeien ſie eine in ſich geſchloſſene Gruppe
Das iſt das Merkmal aller politiſchen Organiſationen, denen der Geiſt

allmächtigen Stalin in einem Gegenſatz ſteht, der ſich nicht wegwiſchen
Und nicht überbrücken läßt. Es iſt eine ſchwere Gefahr für den Bol-
ſchewismus, daß ſich die Oppoſitionselemente nur mangelhaft äußern
können. Der Oppoſition ſelbft wird dadurch die Hoffnung genommen,
einmal doch zur Geltung zu kommen, und den Herrſchenden fehlen die
Anregungen, die immer von einer klugen Oppoſition ausgehen. Jn
dieſen Tagen hat Trotzki einen außergewöhnlichen Schritt getan. Er
hat vor einer Delegation amerikaniſcher Arbeiter Und, was ihm zur
Laſt gelegt wird, auch bürgerlicher Elemente geſprochen und dabei
unter dem Deckmantel des Verſuchs, gute Beziehungen zu Amerika zu
fördern, ſeiner Unzufriedenheit Luft gemacht. Trotzki hat kein Hehl
daraus gemacht, daß in Sowjetrußland eine Freiheit des Wortes nicht
beſteht und nur geſagt, daß auch in Amerika eine ſolche Freiheit des
Wortes tatſächlich nur für die herrſchende Klaſſe in Frage komme.
Solche Antworten mißbilligen die offiziellen Sowjetleute, und die
„Prawda“ äußert, Trotzki habe darauf hinweiſen müſſen, daß in
Sowjetrußland für etwa 30 Millionen Arbeiter und Bauern die größte
Möglichkeit der freien Meinungsäußerung in Verſammlungen und in
der Preſſe beſteht. Nun leben in Sowjetrußland allerdings noch
weitere hundert Millionen, und über die Freiheiten dieſer ſchweigt ſich
die „Prawda“ aus. Daß ſelbſt die Meinungsfreiheit der dreißig
Millionen Bolſchewiſten Grenzen hat, beweiſt überdies die Flucht
Trotzkis in die Offentlichkeit. Was er ſeinen Genoſſen nicht ſagen
durfte, das mußte er Ausländern zum Ausdruck bringen.

der Liberalität fehlt. Aber es iſt ja nun bekannt, daß Trotzki zu dem

Schlußſitzung des europäiſchen Nationalitäten
kongreſſes

Ein Zwiſchenfall.
Genf, 25. Aug. (WTB.) Der dritte europäiſche Nationalitäten

kongreß beendete geſtern abend ſeine Beratungen mit der Annahme
einer e Reſolutionen, betreffend die Staatenſouveränität und
die Minderheitsrechte, die inner- und zwiſchenſtaatliche e eres
arbeit der Nationalitäten, die Gefährdung des europäiſchen Friedens
durch die nationale Unduldſamkeit, ſowie betr. die Nationalitätenkunde.
Jn einer beſonderen Reſolution wird an den Völkerbund appelliert,
Unverzüglich an die ernſthafte Behandlung des Minderheitenproblems
heranzutreken. Jn der leßten Kongreßſihung kam es zu einem leb
aften 3wiſchenfall, in dem einer der Führer der pol

niſchen Minderheit in Deutſchland namens dieſer Gruppe ſowie
der übrigen nationalen Minderheiten Deutſchlands erklärte, daß ſich
die Vertreter dieſer Gruppen vorläufig vom Kongreß zurückzögen. Der
Delegierte proteſtierte dagegen, daß der Kongreß auch in dieſem Jahredie Frieſen in Seutſchland nicht zugelaſſen habe Ferner behauptet

er, daß auf dem Kongreß einſeitige machtpolitiſche Tendenzen zur
gelangt ſeien. Der Vertreter der da n iſſchen Minderheit in

Deutſchland ſchloß ſich dieſer Erklärung an, worauf dieſe Gruppen,
uſammen mit den Vertretern der ſlawiſchen Minderheiten andererSander den Saal verließen. Der Präſident des Kongreſſes

bedauerte das Vorgehen dieſer Gruppen und erklärte, daß der Minder-
heitenkongreß für einſeitige machtpolitiſche Beſtrebungen keinesfalls
e werden ſolle. Er hoffe, daß es gelingen werde, ſpäter die
aufgetauchten Schwierigkeiten zu überwinden. Der Kongreß beſchloß,
ein erweitertes Komitee einzuſetzen, das für die nächſtjährige Zu
ammenkunft einen Statutenentwurf des Verbandes der

inderheiten auszuarbeiten hätte, der auch die Grundſätze für die Aufnahme neuer Gruppen regeln ſoll.

Einigung im Südchineſiſchen Lager
Der Kampf um die Nankinger Zollkonvenlion.

Peking, 26. Aug. Auf der Einigungskonferenz der Kuomintang
in Kiukiang wurde die Vereinigung der beiden ſüdchineſi-

ſchen Regierungen in eine mit dem Sitz in Nanking beſchloſſen.

Honanfront die nächſten Angriffe der nordchineſiſchen Truppen erwartet
werden.

Im Zuſammenhang mit der am 1. September in Kraft tretenden
Nankinger e e e in hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen lebhafte Tätigkeit. Der japani
ſoeben aus ihrem Urlaub zurückgekehrt ſind, hatten über dieſe Frage
eine längere Unterredung, in der jedoch keine Ubereinſtimmung
der beiderſeitigen Standpunkte erzielt werden konnte. Daher iſt bislang
eine Sitzung des diplomatiſchen Korps nicht einberufen worden. Die
Taktik des diplomatiſchen Korps in dieſer Frage läßt ſich dahin charakteri-
ſieren, daß man beſtrebt iſt, andere vorzuſchicken. Dem
entſprechend ſind auch diesmal die Ausſichten für ein geſchloſſenes Auf
treten der Mächte gering.

Schanghai von neuem bedroht
Wie aus Schanghai gemeldet wird, haben die Truppen Suntſchuan

fangs die Hafenſtadt Tungſchau beſetzt. Sie ſtehen damit 50 Meilen
vor Schanghai.

Politiſche Leberſicht
Vor der deutſchen Botſchaft in Waſhington ereignete

G ein Zwiſchenfall. Einige Betrunkene bewarfen das Gebäude der
ötſchaft mit Flaſchen und Steinen.

Jn einem Schreiben an das Reichsminiſterium für die beſetzten

e

An maßgebender britiſcher Stelle wird, wie die Morgenblätter aus
London melden, erklärt, daß die Meldung, wonach Großbritan-
nien und Japan ein Geheimabkommen über die Beſchränkung der Flottenrüſtungen abgeſchloſſen haben, nicht der Wahr
heit entſpreche

Wie die Morgenblätter aus London melden, hat der General
e des iriſchen Freiſtagtes auf Anraten des Kabinetts

osgrave das erſt kürzlich gewählte Parlament aufg h Die
e dieſer plötzlichen Wendung iſt der doppelte Wa
der Regierungspartei bei den Nachwahlen in Dublin.

Der frühere Privatſekretär des Präſidenten Coolidge, Seemp, traf
auf ſeiner Europareiſe in Paris ein. Gegenüber einem Journaliſten
erklärte er, daß Coolidge bei den kommenden Präſidentenwahlen
wieder für die Republikaner kandidieren werde, wenn
dieſe ihn darum erſuchen würden. Cooldige ſei für Amerika geradezu
der idegle Präſident.

Donnerstag vormittag trafen zwei amerikaniſche Tor
pedobvotszerſtörer zu einem vorausſichtlich bis zum 28. Auguſt
dauernden Beſuch im Danziger Hafen ein. Die Schiffe wurden
durch einen Vertreter des Danziger Polizeipräſidenten ſowie durch den
Danziger Lotſenkommandeur und einem Sekretär des amerikaniſchen
Konſulats begrüßt. Am Abend gab der Senat der Freien Stadt Danzig
den Gäſten im Rathauſe ein Eſſen.

ſie
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Ludwig von Schwanthaler

Zum 125. Geburtstag des berühmten Bildhauers.
(26. Auguſt 1927.)

Von Profeſſor Dr. C. Fries,
Der Schöpfer der Münchener Bavaria, Ludwig von Schwan

thaler, wurde heute vor 125 Jahren in München geboren. Wenn
dieſe Stadt vor etwa hundert Jahren t eine geiſtige Vormacht
ſtellung im deutſchen Leben einzunehmen, ſo war Schwanthaler weſent
lich daran beteiligt; das Antlitz der Jſarſtadt iſt zum Teil ſein Werk
Eines Bildhauers Sohn, neigte er früh zur Bildhauerei und ſchuf
verſchiedene Werke mit jugendlicher Unperſönlichkeit. König Max I.
wurde auf den e Bildhauer aufmerkſam, ſtarb aber bereits 1825.
Für den Neubau der Glyptothek ſchuf Schwanthaler unter Leo von
Klenzes Leitung Flachreliefs im en ren Stil Se Zeit. Auch
die Giebelfresken des Nationaltheaters waren ſein Werk. Jn Rom
wurde Bertel Thorwaldſen aufgeſucht. Der junge König Ludwig J.
übertrug Schwanthaler die Gruppen für das erſte Giebelfeld der
Walhalla zu Regensburg. 1835 wurde er Akademieprofeſſor. Die
Aufträge begannen ſich zu drängen, und der Künſtler, der innerlich
nach Geſtaltung germäniſcher Heldenſage Sehnſucht hatte, mußte in
königlichem Auftrage das Reſidenzſchloß mit antikiſterenden Bild
werken ausſtatten. Kompoſitionen nach Aeſchylus, nach Pindarx, nach
Sophokles oder Ariſtophanos wurden verlangt und geliefert. Neben
her entſtanden neunzig Handzeichnungen zur Odyſſee. Der germa-
niſchen Sehnſucht kam ein Aufträg entgegen, in einem Saal der Re
ſidenz Barbaroſſas Giebelſchmuck der Glyptothek ſollte das Aufblühen
der bayeriſchen Kunſt verſinnbildlichen.

Schwanthalers Lebenswerk aber war die herrliche Bavaria. 1837
erging der große Auſtrag. Hochauf ragt ſie in der Thereſienwieſe,

9 Meter h das Gange 12 Meter hoch den Pelz ſchlingt e um die
Bruſt, ein Eichenkrang ziert ihr edles Haupt, der bayeriſche Löwe
hält die Wacht neben ihr 1840 war der Kopf fertiggeſtellt 1844

wurde der Kopf, 1845 der Oberkörper enthüllt. 1560 Zentner Bronze
wurden für die Statue benötigt. Türkiſche Kanonen aus der Schlacht
bei Navarino, von griechiſchen Tauchern gehoben, lieferten das Ma
terial. 1850 ward das Bildwerk, drei Jahre ſpäter auch die Ruhmes

halle W enthüllt. Alle deutſchen Augen waren gen München
gewandt; Schwanthaler ſtand auf dem Zenit des Ruhmes. Zur Be

Ateliers arbeitete. Es kann niemand wundern, daß die Fülle der
Arbeit zuletzt auf Koſten der Einfühlung und Vertiefung geriet und
ſich teilweiſe zum Dekorativen verflüchtigte. Gicht, in der undichten
Bretterhütte bei der Bavarig entſtanden, und frühes Verkalken
lähmten den Schöpferwillen des Unbändigen, der zuletzt im Rollſtuhl
mit der linken Hand im Atelier Anweiſungen erteilte Und ganz zuletzt
mit dem Stab in der Armhöhle Zeichen gab, vor der Zeit und raffte
ihn am 14. November 1848 dahin. Sein Name glänzt in der Geſchichte
deutſcher Plaſtik an ragender Stelle und wird mit der Erinnerung
an die Glanzzeit Münchens unlöslich verwachſen bleiben.

Eine feſte Burg iſt unſer Gott
1521. 1527. 1528. 1529. 1530.

Jm „Merſeburger Korreſpondent“ vom 20. Auguſt 1927 wird unter
dem Titel „Die Verlegung der Univerſität Wittenberg nach Jeng, eine
400- Jahr Exinnerung“ berichtet, daß am 25. Auguſt 1527 wegen
graſſirender Peſt“ in Wittenberg die e nach Jena verlegt
wurde. Von den Profeſſoren blieben nur ugenhagen und Luther
zurück. Sodann wird weiter berichtet, daß in der Prüfung der Peſtzeit
von 1527 Luther ſein gewaltigſtes Lied gedichtet hat: „Ein feſte Bürg

iſt unſer Gott.“ JEs iſt eigentümlich, daß die Frage, wann und wo Luther dieſes
Lied gedichtet hat, bisher nicht mit Beſtimmtheit beantwortet worden
ſt Feſt ſteht nur, daß es 1529 gedruckt worden iſt. Es
t jedoch mit großer e eng keit nachgewieſen, daß esbereits in einem Kittenverger eſangbuche 1528 geſtanden hat. Es

kann daher ſehr wohl 1527 während der Peſt in Wittenberg von Luther
gedichtet worden ſein.
Manches ſpricht dafür, daß das Lied vom Jahre 1527 iſt, daher
t ziemlich allgemein der November 1527 als Ab-en ver angeſehen wird. Ein von Luther an ſeinen

reund Nikolaus Amsdorf geſchriebener Brief in Wittenberg am
llerheiligentäge 1527, im Gedenken des vor 10 Jahren 1517 erfolgtenTheſcnanſchlages an der Schloßkirche zu Wittenberg, hat Anklänge an

das Lied und iſt in ſolcher Stimmung geſchrieben. Die Peſt iſt in
Wittenberg. Luthers Haus iſt voll Krankheit, er vergleicht es mit
einem Hoſpital. Gegen Satans Wüten hat er Troſt in Gottes Wort,
die Seelen zu retten, ob e r Leiber verſchlungen werden. Be

wältigung ungezählter men Serren er zwei Grundſtücke in der
ſpäter nach ihm benannten chenſtraße, wo er nun in

ſonders bezeichnend ſind die Worte Satane vis et dolus Satans
Macht und Liſt.

Es kommt dazu, daß Luther die Nachricht erhalten hatte von dem
Märtyrertod ſeines v Leonhard Keiſer, der am 16. Auguſt
1527, alſo vor 400 Jahren, zu Schärding auf dem Scheiterhauſen ſtarb.
Seit Mitte Oktober 1527 arbeitete Luther an einem Gedachtniswerke
für dieſen Freund, indem er ſeine Leidensgeſchichte ſchrieb

Von meiner Domſchülerzeit her entſinne ich mich ſehr genau, daß
auf die Frage nach Zeit und Ort der Dichtung des Liedes: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“ die Antwort kam, daß Luther es 1521 auf dem
Reichstag zu Worms gedichtet hat. Wir wurden belehrt, daß dies
nicht richtig ſei: Es ſei gedichtet worden 1580 auf der Feſte Koburg, wo
ſich Luther damals aufhielt während des Reichstages zu Augsburg
n Bee enieſe Anſicht ſcheint lange Zeit herrſchend geweſen zu ſein. Da
aber als ſicher feſtſteht daß das Lied n 1529 gedruckt worden iſt,
ſo kann es nicht erſt 1580 während des Reichstages z Augsburg ge
dichtet worden ſein. Das Druckjahr 1529 deutet auf den Reichstag zu
Speyer von 1529, auf dem der Beſchluß erging, daß das Edikt von
Worms ausgeführt werde und die Neuerung aufhören ſolle Die evan
rn Stände proteſtierten dagegen, daher der Name „Proteſtanten“
tammt. In dieſer für die Evangeliſchen ſehr ſchweren Zeit könnte
das Lied ſehr wohl gedichtet worden ſein. Da aber mit großer Wahr
e nachgewieſen iſt, daß die erſte öffentliche Erſcheinung nicht
er Druck von 1529 iſt, ſondern daß das Lied bereits 1528 in einem

Wittenberger Geſangbuch geſtanden hat, ſo kann das Jahr 1529 und
der enerhd zu Speyer nicht die Geburtszeit des Liedes ſein, jeden
falls beſteht dafür keine Sicherheit.

Jm Jahre 1905 hat Friedrich Spitta das Lied von der feſten Burg
dem Jahre 1521 zugeſchrieben, alſo der Zeit des Reichstages von
Worms wie früher die n e ohne daß es uns gelehrt worden
war, behauptete. Rein inſtinktib aus der Situation von Worms her
aus waren wir auf den Gedanken gekommen, wie er von Friedrich
Spitta 1905 in ſeinen n e e über Luthers Kirchenlieder ver
treten worden iſt. Mag auch manches aus der Situation von Worms
heraus für das Jahr 1521 als Geburtszeit des Liedes ſprechen ſo iſt
doch undenkbar, daß ein Mann wie Luther ſollte ſein Lied Ein feſte
Burg“ 7 bis 8 Jahre lang im Pult verſchloſſen gehalten haben, ehe
es 1528 oder 1529 zum Druck kam. v

Somit iſt die wahrſcheinlichſte Geburtszeit des Liedes der November
1527 mit darauffolgendem erſten Druck von 1528 vder 1529 So wahr
cheinlich es iſt, inſonderheit auch an der Hand von Luthers obigem
rief vom 1. November 1527 und der damaligen Zeitverhältniſſe, ſo

a e wrun das Geburtsjahr 1527 ein beſtimmter Beweis. Des
tſels Löſung wäre ein ſchöner Erfolg. Arthur Schwickert.

Ferner wurde beſchloſſen, ſich von Fengyuhſiang loszulöſen, gegen deſſen

che und der engliſche Geſandte, die
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e Runter vom Kiſſen.Eine lakoniſche Zeitungsmeldung, die ſagt:
„Die Reichsbahn wird den Vertrag mit r Sieſta kündigen!“

Warum Die Reichsbahn ſagt Die Bahn wird geſchädigt, weil
e e u eher et aſſe fahren i und die es ſich
t ſchon wieder leiſten können, dritter Klaſſe fahren undein van mit ins Alet nehmen!“ e

Lenn die Kündigung ſich bewahrheitet, ſo iſt dieſes Vorgehenwir ſind uns jedes Wortes bewußt e e n r
licher Skandal, der, von einem Privatmann angewandt, den
Boykott ſeines Geſchäftes zur Folge haben würde, denn man braucht
nicht gerade Juriſt zu ſein, um aus dieſem Kündigungsgrund klipp
und klar als argumentum es ontrarig herauszuleſen: Wenn wir den
Leuten in der dritten Hlaſſe kein Kiſ en bewilligen, wird es dort ſo
unbequem, daß ſie nolens volens in die zweite Klaſſe überſiedeln!

Wir haben bisher immer geglaubt, Pflicht jedes Unter
nehmers ſei, es ſeinen Gäſten ſo beguem wie möglich zu machen. Die Reichsbahn belehrt uns eines anderen, oder
iſt ſie vielleicht kein Unternehmen, das auf Gewinn und Verluſt, auf
Reklame, Werbung und Kulanz ſehen muß, ſondern nur eine Be
hörde, die weiter nichts kann, als EsiſtverbotenSchilder“ heraus
zubringen!

Weiter geſtatten wir uns die n Anfrage was aus den
Ferienſonderzügen werden ſoll, die nur dritter Klaſſe
führen Iſt es einem alten gebrechlichen Herrn, der von Hannover
oder Berlin nach München reiſen möchte, wenigſtens geſtattet, ſich
ſein eigenes Hiſſen mitzubringen oder fällt das auch unter „Schädi
gung der Reichsbahn
Und war in dem ganzen Millionenbetrieb der Reichsbahn nicht

ein einziger Kaufmann, der ſagte: „Kinder, blamiert euch nicht mit
der Kündigung denn wenn die Sieſtageſellſchaft uns Schaden zufügt,
dann laß uns doch die Hiſſenverleihung in eigene Regie nehmen,
dann haben wir doch die Einnahmen daraus!“ Aber man wollte
wohl gar nicht die Einnahmen aus den Kiſſen, ſondern die der zweiten
Klaſſe, denn laut der weiſen Reichsbahn „gibt es ja ſchon wieder ſo
viele Millionäre bei uns“, die nur deslvegen dritter Klaſſe fahren,
weil es dort mit einem Sieſtakiſſen genau ſo bequem wie in der
zweiten iſt.
Sagt die Reichsbahn! Mir ſcheint, die iſt noch nicht auf ſo

einem Notbehelfskiſſen einige hundert Kilometer gefahren
de teie iſt: die Reichsbahn hat vor der OHſfentlichkeit e u daß
die dritte Klaſſe (ohne Kiſſen) unbequem iſt (denn wie ſollte ſonſt ein
Menſch aus ihr in die zweite abwandern!). Was geſchieht aber mit
einem Kaufmann, der ſagt: Meine Ware taugt nicht viell 222
Und was geſchieht mit denen, die die zweite Klaſſe nicht bezahlen

können

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Sonnabend der
Maurer Friedrich Fren z mit ſeiner Frau Emma geb. Stellenberg,
wohnhaft Hüterſtraße Das Ehepaar iſt treuer Leſer unſerer
Zeitung ſeit der Verheiratung

Vom Domgymnaſium. Ein neuer Lehrer iſt ſeit Freitag am
Domgymnaſium beſchäftigt. Herr Begu ſtammt aus San ger
hauſen, wohnt aber bereits längere Zeit in Merſeburg, wo er ſeit
etwa einem Vierteljahr am Chriſtianen-Waiſenhaus und der Volks
ſchule II wirkte. Am Domgymnaſium gibt der neue Lehrer den Unter
richt in Deutſch und Turnen in der Serta.

Steuerabzug vom Arbeitslohn. Während für das Jahr 1926
die allgemeine Ausſchreibung der in den e e
über den Steuerabzug vom e vorgeſehenen Steuerabzugs
belege angeordnet war, hat ſich der eichsfinanzminiſter durch Ver
ordnung vom 2. Auguſt 1927 damit einberſtanden erklärt, daß die
Verpflichtungen der Arbeitgeber für das Jahr 1927 auf die Lieferung
der für Zwecke des Finanzausgleichs nötigen Unterlagen beſchränkt
werden. Danach ſind ebenſo wie für das Jahr 1925 dem Finanzamt
an Stelle der Überweiſungsblätter Uberweiſungsliſten in

bvereinfachter Form nur für die Arbeitnehmer einzureichen, die nichte er e e e gewohnt haben. Die Vordrucke
für die Uberweiſungsliſten werden von den Finanzämtern den Arbeit
ebern auf Verlangen koſtenlos zur n geſtellt. Sofern der
teuerabzug vom Arbeitslohn im Jahre 1927 durch Verwendung von

Steuermarken vorgenommen worden iſt, ſind auch die Steuerkarten
und Einlagebogen 1927 dem Finanzamt einzureichen.

Die Sonnenblume. Man verſteht leicht, wie die große Blume,
die jetzt in den Gärten blüht, zu ihrem Namen gekommen iſt. Mag
die eine oder andere der Vermutungen über die amengebung richtig
ſein war es die Sonnenform der Blüte oder war es die Tatſache,
daß die Blume ihr ſtrahlendes Antlitz ſtets der Sonne entgegenhebt
man könnte keine beſſere Bezeichnung finden. Die Heimat unſerer
Sonnenblume iſt Mexiko, von wo ſie im 16. Jahrhundert den Weg
nach Europa gefunden haben dürfte. Die Gartenkultür nahm ſich der
ſeltſamen Blume an und konnte ſchließlich die Züchtung eines rieſigen
Sonnenrades erzielen. Neben ihrer Schönheit hat die Sonnenblumeauch rates Nutzen. Die Blätter bilden ein nahrhaftes
Viehfutter, die Kerne enthalten ein Sl, welches beſonders während des
letzten Krieges von vielen mit Nutzen gewönnen wurde. Vor allem
in Rußland werden von der Bevölkerung Sonnenblumenkerne in
großen Mengen verzehrt. Liebhaber des Sonnenblumenſamens ſind
guch unſere körnerfreſſenden Vögel, namentlich die Finken und die
Meiſen, und für den Winter ſind daher die Sonnenblumenkerne ein
gutes Vogelfutter.

Neuer Fahrplan zum Mansfelder Seebad. In der Kraft
poſtverbindung zwiſchen Halle und Seeburg iſt eine Anderung ein
etreten. Vom 24. Auguſt ab gilt folgender Fahrplan: Ab Halle (Ratans 7.00, 13.00, 17.00 Uhr, an Seeburg 8.10, 14.00, 18.10 Uhr ab

Seeburg 8.20, 14.20, 18.20 Uhr, an Halle 9.30, 15.80, 19.30 Uhr.
Der Verkehr im ſächſiſchen Unwettergebiet. Der Betrieb auf

den regelmäßigen Kraftpoſtlinien des Unwettergebiets im
öſtlichen Erzgebirge Dresden Heidenau-Glashütte--Geiſing- Zinn
wald mit Anſchluß nach Teplitz-Schönau und Dresden Glashütte
Geiſing- Altenberg (Erzgeb.) iſt wieder aufgenommen worden. Es ver
kehren täglich 9 Fahrten in jeder Richtung. Abfahrtsſtelle Dresden
Hauptbahnhof. Wiener Platz. Außerdem werden von der gleichen
Stelle aus Kraftpoſtrund fahrten in das Gottleuba- und
Müglitztal (Unwettergebiet) ausgeführt.

Beſchleunigte Güterbeförderung. Eine Beſchleunigung des
Güterverkehrs hat eine Güterzugsfahrplanbeſprechung der Reichsbahn
erzielt. U. a. wurde die Beförderungsdauer von Hamburg nach Kufſtein
von 73 auf 56 Stunden verkürzt, nach Salzburg von 72 auf 56, nach
Simbach von 74 auf 55, nach Paſſau von 46 auf 40, nach Düſſeldorf
von 47 auf 20 Stunden. Von Bremen erreichen die Güter künftig
Kufſtein ſtatt in 70 ſchon in 55 Stunden, Salzburg ſtatt in 69 in 55,
Simbach ſtatt in 74 ſchon in 55, Paſſau ſtatt in 43 ſchon in 39 Stunden
Es wurden durchgehende Eilgutverbindungen geſchaffen. Die Abfahrt-
und Ankunftſtunden wurden vielfach ſo gelegt, daß die Zeit zwiſchen
Verladung und Abfahrt ſowie zwiſchen Ankunft und Bereitſtellung
ſich ſtark verkürzen.

Neue Frachtdampferlinie des ehe Lloyd. Der Nord
deutſche Aoyd eröffnet für Fracht- und Paſſägierverkehr eine neue
Linie Bremen- Antwerpen- Liſſabon Madeira La Palmas Tene
riffa Hamburg mit zwei neuen, den modernſten Anforderungen ent
ſprechenden Dampfern. Der auf der Krupp-GermaniaWerſt erbaute
Dampfer „Orotaba“ machte am Mittwoch ſeine Probefahrt mit dem
Erfolge, daß das Schiff ſofort vom Norddeutſchen Lloyd übernommen
wurde. Das Schiff tritt ſeine erſte Reiſe am 20. Auguſt an. Dieſe
neue Linie bietet gleichzeitig Minderbemittelten eine gute Gelegenheit
zu einer dreiwöchigen Erholungsreiſe.

Lutſcher und Kinderlähmung. Anläßlich der aus Halle ge
meldeten Fälle von ſpinaler Kinderlähmung macht der Direktor der
Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg-Cracau, Ulb riſch, daraufe daß durch den Nuckel ſehr gut ſchwere Jnfektionen über
kragen werden können. Gerade weil die Lähmung in den erſten drei
Lebensjahren beſonders auftritt, hat man einen Teil der Erkrankungen
mit dem Gebrauch des Lutſchers in Zuſammenhang gebracht, der oft
u Boden fällt und dort die ſchädlichen Keime hen achfragenPllen ergeben haben, daß faſt alle ſpinal gelähmten Kinder ſtarke

Lutſcher waren. Hoffentlich nehmen ſich die Mütter daraus eine Lehre
Und entwöhnen ihre Kinder dieſes gefährlichen Feindes, damit das
Unheil nicht unnütz vergrößert wird.

h eerete

einzutauſchen

Die Arbeiten zur Verbreiterung der Lindenbrücke ſchreiten über 25 Prozent 1924 und 22 Prozent 1923. Jnsgeſamt war t
rüſtig vorwärts werden aber ſehr von der Feuchtigkeit behindert, ſo Anteil der männlichen Jugendlichen mit einem kaufmänniſchen Berufs
daß eine Pumpe faſt dauernd in Tätigkeit ſein muß, das eingedrungene
Waſſer herauszubefördern. Ein tiefer Stichgraben in die gras
bewachſene Böſchung des Kliatales zeigt den Weg an, den ſpäter das
öſtliche Geländer der Brücke nimmt. Dieſes bildet dann einen weit
jeſchwungenen Bogen, ähnlich dem der Neumarktbrücke nach dem Um
au. Getragen wird dieſer Teil der Brücke von zwei Brückenbogen

von je 6 Meter Spannweite. Wenn dann ſpäter noch die vorſpringende
Ecke des Planertſchen Grundſtücks und ein Teil des ehemaligen
Quackſchen Gartens wie geplant, in Wegfall kommt, ſo wird auch die
See e ſcharfe Ecke an der Einmündung der „Hölle“ in die Halliſche

en verſchwunden und einer breiten überſichtlichen Einfahrt Plaß
machen.

Tiergquälerei. Die ungepflaſterte Fortſetzung der Friedrich
ſtraße längs des früheren Seminargrundſtückes, bietet jeßt einen recht
wüſten Anblick. Die zahlreichen Wagen, die dieſen Weg benuhen, um
zum Schuttabladeplatz am ehemaligen Seminar, wo der neue Turn
platz der Turneriſchen Vereinigung entſtehen ſoll, zu gelangen, haben
den durch den Regen der letzten Tage aufgeweichten Boden wüſt zer
fahren, ſo daß er für Fußgänger faſt kaum noch paſſierbar iſt, ganz
abgeſehen davon, daß der Weg auch für die Pferde zur großen Qual
wird. Vielleicht läßt ſich der Weg durch Auffüllen mit Koksſchlacke
wenigſtens notdürftig verbeſſern

Wo melde ich Feuer an?
Die Feuermeldeſtellen ſind bei der Bevölkerung im all

gemeinen unbekannt. Wir geben ſie mit der Bikte um Einprägung
wieder: 1. Markt ne 2. Breite Straße 17 beim Kaufmann
S 3. Sand 34 beim Glaſermeiſter Schmidt, Sixtiſtraße 15 beimS uhmachermeiſter Bauer, 5. Obere Breite Straße 18 beim
Reſtaurateur Tepper, 6. Gotthardtſtraße 28 beim Kupferſchmiedemeiſter
Heber, 7. Kleine Ritterſtraße 16 beim Friſeur Menzel, 8. Weißenfelſer
Straße 74 (Gasanſtalt), 9. Hälterſtraße 1 beim Tiſchlermeiſter
Malpricht, 10. Karlſtraße 86 beim Stellmachermeiſter Bauer,
I. e e 16 beim Bäckermeiſter Schone, 12. Lauchſtädter
Straße 2 (Städte-FeuerSozietät), 18. Roter Brückenrain 5 (Firma
C. W. Jul. Blancke Co. G. m. b. H.ſ, 14. Friedrichſtraße 11 beim
Kaufmann Kundt, 15. Mühlberg 7 (Königsmühle), 16. Ober- Alten
burg 24 beim Reſtaurateur Raſt, 17 Unter Altenburg 35 beim
Bötkchermeiſter Trommler, 18. Halliſche Straße 19 p. (Gerätehaus der
Feuerwehr), 19. Kirchſtraße 9 beim Schuhmachermeiſter Schmidt,
20. Neumarkt 38 beim en Staake, 21. Amtshäuſer 17 beim
Kaufmann Alleritz, 22. Roonſtraße 2 beim Bäckermeiſter Deike,
23. Halliſche Straße 78 beim Schankwirt Huffziger, 21. Weinberg 9
beim Tiſchler Mehler, 25. Bahnhoſſtraße 10 beim Kaufmann Trettin.

r

Schulausflug der Mittelſchule.
Die Mittelſchule unternahm am Mittwoch ihren alljährlichen

roßen Ausflug. ne waren die Wanderziele der einzelnen
laſſen, dem Alter der Kinder angepaßt. Uber Halle hinaus fuhr

eine Klaſſe nach dem Kyffhäuſer, zwei andere nach dem Peter s
berg und eine dritte nach dem Zoologiſchen Garten. Der
Haupktrupp ging wieder nach Thüringen, wo Ziegelroda, Leiß-
ling Naumburg, Eiſenach, Weimar und Dornburg- Tautenburg guf
geſucht wurden.

Eine größere Schar, 8 Klaſſen, fuhr n dem Altenburger „Holz
lande“ öſtlich der Saale. Ein einſtündiger Aufenthalt in Zeit wurde
benutzt ur Beſichtigung der „Moritzburg“, dem alten Biſchofsſitz,
deſſen älteſte Teile faſt bis zum Jahre 1000 zurückreichen. Nach der
Auflöſung des Bistums hatte ſie ein wechſelndes Schickſal und ſteht
jetzt faſt leer, da die Provinzialverwaltung, der e gehört, über die
weitere Verwendung noch nicht entſchieden hat. Von Zeit aus trug
uns der Zug über Haynsburg GBuntſandſteinbrüche, Morißburg)
nach Kroſſen a. E, von wo aus die Fußwanderung nach Kurs
e Von hier aus ſetzten wir unſern Weg durch das lieb
liche Mühltal fort, wo wir auch Gelegenheit hatten, den Buntſandſtein
in ſeinen verſchiedenen Formen und Farben und die eigenartige Flora
zu beobachten. So wurde zur Mittagszeit Kloſterlausmiß er
reicht. Da auf dem Marktplaße gerade Jahrmarkt abgehalten wurde
hatten die Kinder reichlich Gelegenheit, ihr Geld gegen allerhand
Lärminſtrumente (für die Heimfahrt), Leckereien und Roſtbratwürſte

Eine d Verbindung mit der Heimat ſtellte die
Begegnung mit der Realſchule aus Mücheln her, die auf einer
2tägigen Wanderung begriffen war, und unſere große Schar mit den
roten Mützen fiel ſelbſt in dem bunten Jahrmarktsrummel auf. Nach
längerem Aufenthalte und reichlicher Stärkung ging der Marſch durchs
Städtchen zum Zeitzgrund, den wir bis Roda hin durchwanderten
und dex vielleicht re ſchöner als das erſte Mühltal iſt. Hier er
reichte uns auch der langerwartete Regen. Auf ſchmalem Wege und
nach mehrſtündiger Wanderung kamen wir gegen 19 Uhr auf Bahn
hof Stadtroda an, wo uns noch Zeit genug blieb, die lehten Vor
räte zu berzehren. Dann trug uns der Zug nach Göſchwitz, von
wo mit dem „beſchleunigten Perſonenzug“ die Heimfahrt angetreten
wurde. Von der ſchönen Landſchaft des Sagletales war nicht viel zu
ſehen, aber dennoch verging die Zeit im Fluge

Jn Naumburg bzw. Corbetha ſchloſſen ſich uns die Klaſſen an,
die im Zauber der Wartburg geſchwelgt hatten oder auf Weimars
klaſſiſchem Boden den Spuren Goethes und Schillers gefolgt waren.
Mit Freude und einem gewiſſen Stolz, den wir ſchon auf der Hin
fahrt empfunden hatten, begrüßten wir die zahlloſen Lichter des
rieſigen Leungwerkes, des Wahrzeichens des modernen Merſeburgs,
und liefen fahrplanmäßig im Bahnhof ein, auf deſſen Vorplatz ſich
zahlreiche Eltern verſammelt hatten, um ihre Kinder in Empfang zu
nehmen. Trotz der ſpäten Stunde war alles munter und wußte
nicht genug von den Erlebniſſen zu erzählen. Die Kinder haben
wieder ein ſchönes Stück deutſcher Erde kennengelernt

Starker Betrieb im Flughafen Schkeuditz
zur Leipziger Meſſe

Wer den Flughafen Schkeuditz vor Beginn des Herbſtflugplanes
mit ſeinen Einſchränkungen noch einmal in vollem Betriebe ſehen will,
dem bietet die Zeit der Leipziger Meſſe (28. Auguſt bis 3. September
günſtige Gelegenheit. Die Flugzeuge kommen an aus Magdeburg um
11.20 Uhr, Berlin 930 Uhr, München 17.10 Uhr, Nürnberg 11.35 Uhr,
Erfurt 9.25 Uhr, Frankfurt a. M. 925 Uhr, Stuttgart 1580 Uhr,
Bremen 13.25 Uhr, Hannover 1325 Uhr, Chemnitz 13.40 Uhr, Prag
13.40 Uhr, Wien 13.40 Uhr, Hamburg 11.20 Uhr, Dortmund 15.40 Uhr,
Eſſen /Mühlheim 15.40 Uhr, Amſterdam 15.40 Uhr Breslau 1130 Uhr,
Köln 15.85 Uhr, Dresden 1180 Uhr, Zürich 15.30 Uhr, Lauſanne
15.30 Uhr.

Da mit ſtarker Beſetzung der Flugzeuge gerechnet wird, werden
verſchiedene Strecken vorausſichtlich doppelt beflogen werden.

Her Lehrlingsnachwuchs im Handel
Von Dr. J. Schepp, Leiter der Stellenvermittlung des Gd.

Bei der nachfolgenden Darſtellung der zahlen mäßigen Entwicklung
des Nachwuchſes im Handelsgewerbe ſind die Jahre 1928 bis 1927
zugrunde gelegt. Dabei ſind die Geſamtzahlen der ſchulentlaſſenen
Jugendlichen ungefähr gleich, da die Folgen des Geburtenausfalles erſt
ab 1929 eintreten. Ausgangspunkt bilden die Verhältniſſe in Ham
burg, die gewiſſe Schlüſſe für die Geſamtlage im Reiche zulaſſen.

Charakteriſtiſch für die Entwicklung iſt einerſeits die Frage, in
welchem Verhältnis bei männlichen und weiblichen Jugendlichen der
Wunſch, in den kaufmänniſchen Beruf einzutreten, ſich entwickelt hat,
und andererſeits, wie der Ankeil von Großhandel (Kontoriſten) und
Einzelhandel (Verkäufer) in den Berufswünſchen der kaufmänniſchen
Lehrſtellenbewerber ſich geändert hat. 1928 betrug die Anzahl der den
Großhandel erwählenden männlichen Jugendlichen 16 Pro
zent aller Schulentlaſſenen Einen auf den Kleinhandel
gerichteten Berufswunſch hatten bei den männlichen Jugendlichen nur
I Prozent. Man erkennt den außerordentlichen Unterſchied, der die
letztere Gruppe faſt als verſchwindend anſehen läßt. Oſtern 1924
zeigt ſich noch keine Anderung; die Verhältniszahl betrug in der
erſten Gruppe (Großhandel) 19 Prozent, in der zweiten Gruppe
Einzelhandel) knapp 1 Prozent. Jnzwiſchen begann die hohe
Stellen loſigkeit der Angeſtellten, deren erſte Auswirkung
ſich 1925 zeigt. Der Anteil der Großhandelsgruppe unter den männlichen
Jugendlichen ſank auf 12 Prozent. Ganz bedeutend iſt dabei die
Senkung der weiblichen Jugendlichen, deren Berufswunſch ſich auf den
Großhandel richtete. Jhre Anzahl betrug nur noch 11 Prozent gegen

wunſch im Jahre 1925 auf 13 gegenüber 21 Prozent im Jahre 1924
und 17 Prozent im Jahre 1928 geſunken. Bei den weiblichen
Jugendlichen war der Anteil der kaufmänniſchen Berufsgruppe
an den geſamten Jugendlichen 1925 auf 15 Prozent geſunken gegenüber
29 Prozent im Jahre 1924 und 27 Prozent im Jahre 1928.

Die Jahre 1926 und 1927 verſchärften die 1925 eingetretene Ent
wicklung. Die Zahl der männlichen Jugendlichen, die überhaupt zum
Kaufmannsberuf wollten, ſank auf s Prozent 1926 und 1927,
während es 1925 noch 18 Prozent waren. Bei den weiblichen Jugend-
lichen wollten 1926 nur noch 12 Prozent in den Kaufmannsberuf,
gegenüber 15 Prozent 1925. Die Senkung bei den weiblichen Jugend-
lichen iſt alſo nicht ſo ſtark wie bei den männlichen. 1927 blieb der
Anteil der den Kaufmannsberuf erwählenden männlichen Jugend-
lichen mit gleichfalls 8 Prozent der Geſamtzahl aller ſchulentlaſſenen
Jugendlichen ebenſo gering wie 1926. Dagegen ſtieg der Anteil der
entſprechenden weiblichen Jugendlichen von 12 Prozent 1926 auf
19 Prozent 1927.

Sehr deutlich tritt aber eine Anderung der Berufswahl in bezug
auf Großhandel Kontoriſten) und Einzelhandel (Verkäufer) ein. Bei
den männlichen Jugendlichen war ſchon eine kleine Steigerung des
Anteils der Einzelhandelsgruppe an der Geſamtzahl der Jugendlichen
1925 zu bemerken. Die Zunahme der Jugendlichen mit einer auf den
Einzelhandel gerichteten Berufsabſicht wurde 1926 und 1927 bei
männlichen und weiblichen Jugendlichen immer größer. Man berück-
ſichtige, daß in den vergangenen Jahren auf die Einzelhandelsgruppe
nur 1 Prozent an männlichen Jugendlichen, knapp 4 Prozent an weib
lichen Jugendlichen der Geſamtzahl aller Schulentlaſſenen entfielen.
Jm. Jahre 1926 waren es bei den männlichen Jugendlichen 2 Prozent,
1927 bereits 4 Prozent bzw. bei den weiblichen Jugendlichen 6 und
12 Prozent. Der Anteil der Großhandelsgruppe ſank bei männlichen
und weiblichen Jugendlichen 1926 und 1927 auf je 5 bis 6 Prozent der
Geſamtzahl aller Schulentlaſſenen, gegenüber 20 bis 25 Prozent 1924.

Allgemein iſt bedeutſam, daß von den geſamten männlichen Jugend
lichen mit einem kaufmänniſchen Berufswunſch in den Jahren 1923
und 1924 auf den Großhandel 94 Prozent, auf den Einzelhandel 6 Pro
zent bzw. 95 und 5 Prozent, dagegen 1926 und 1927 76 Prozent auf
den Großhandel und 24 Prozent auf den Kleinhandel bzw. 58 und
42 Prozent entfielen. Von den geſamten weiblichen Jugendlichen
mit einer kaufmänniſchen Berufsabſicht- entfielen 1923 und 1924 auf
den Großhandel 85 Prozent, auf den Einzelhandel 15 Prozent bzw.
87 und 13 Prozent. 1926 betrug aber der Großhandelsanteil 48 Pro
zent, der Kleinhandelsanteil 52 Prozent, 1927 ſogar nur 38 gegen
62 Prozent im Einzelhandel. Es iſt alſo mit einem ſtarken Rückgang
des kaufmänniſchen Berufswunſches der Jugendlichen eine ſichtliche
Anderung in der Verteilung auf Großhandel und Einzelhandel ein
getreten, die bei den weiblichen Jugendlichen beſonders gegenſätzlich
in Erſcheinung tritt.

Flugeiſenbahnverkehr

Induſtrie und Handel an den Orten die noch nicht dem
Lufkverkehr angeſchloſſen ſind, haben die berechtigte Forde-
rung geſtellt, daß ihnen in irgendeiner Form die Ausnutzung des
Luftfrachtverkehrs möglich gemacht würde. Dieſe häufig geäußerten
Wünſche führten dazu, den „Fleiberkehr“ einzurichten, deſſen Abwick
lung genau ſo einfach iſt, wie die des Luftfrachtverkehrs und der
Expreßbeförderung. Zur Berechnung gelangen die Frachttarife der
Deutſchen Luft Hanſa und die Expreßgutgebühren der Reichsbahn.
Lediglich eine Behandlungsgebühr für die Reichsbahn wird Zu
geſchlagen, die 50 Pf. für Sendungen bis zu 5 Kilogramm, 1 M. für
Sendungen bis zu 10 Kilogramm und 150 M. für Sendungen über
10. Hilogramm beträgt. Annahmeſtellen ſind ſämtliche Gepäck
abfertigungsſtellen der Deutſchen Reichsbahn und alle Dienſtſtellen der
Deutſchen Luft Hanſa. Die Beförderung von der Bahn zum Flug
platz und umgekehrt obliegt der Luft-Hanſa. Beſonders dürfte ſich in
der Praxis ein Zubringerdienſt per Bahnexpreß zu den großen inter
nationalen Luftverkehrslinien entwickeln und umgekehrt die Aus
nutzung dieſer Fluglinien mit anſchließendem Bahnexpreß in die Pro
vinz. Die idealſte Ausnutzung des Fleiverkehrs wird in dem Augen

blick möglich ſein wenn nach dem Muſter der Nachtflugſtrecke Berlin
bis Moskau ein dichtes Netz von Nachtverkehrsberbindungen ein
gerichtet ſein wird. Durch den Fleiverkehr würde dann z. B. eine Ver
bindung ab Berlin 24.00 Uhr, an London und Paris 8100 Uhr
von allen deutſchen Städten ausgenutzt werden können, indem Oſt
und Mitteldeutſchland die Waren per Bahnexpreß abends nach
Berlin, Nord und Süddeutſchland, nach Hannover und Weſtdeutſch
land nach einem Flugplah im weſtlichen Induſtriegebiet zum über
gang auf das Flugzeug befördern würden, um zu erreichen, daß ſie
gm nächſten Morgen um 10 Uhr in den Händen der Empfänger ſind.
Aber auch die heute bereits beſtehenden Luſtverbindungen ſind auf
ähnliche Weiſe auszunutzen, woraus zu erſehen iſt, daß die neue Flei-
Beförderungsart ſo fortſchrittlich und vielverſprechend iſt, daß man
wohl einen großen Erfolg erwarten kann

Wohnungsdichte in Preußen
Die dünnbevölkerten Kreiſe.

ſehen erſchienene Statiſtiſche Jahrbuch für den Freiſtaat
Preußen veröffentlicht eine beachtenswerte Überſicht über die Wohn
dichte in Preußen. Danach kommen insgeſamt in Preußen bei einer
Einwohnerzahl von rund 38 Millionen auf 1 Quadratkilometer 130,69
Einwohner. Am dichteſten iſt naturgemäß die Stadt Berlin be
völkert Hier kommen auf 1 Quadratkilometer 4581 Einwohner. Die
größte Wohndichte innerhalb einer Provinz weiſt das Rheinland
mit 295,64 Einwohnern auf, während in der Grenzmark Poſen- Weſt
preüßen auf Quadratkilometer nur 48,21 Einwohner kommen. Von
den Regierungsbezirken iſt Schneidemühl am dünnſten bevölkert,
und zwar mit 18,21 Einwohnern auf 1 Quadratkilometer. Es folgen
dann Allenſtein mit 46,79 und Köslin mit 18,25 Einwohnern

Die dünnbevölkertſten Kreiſe finden ſich dagegen in der
Provinz Hannover, und zwar iſt der dünnbevölkertſte Kreis in Preußen
der Kreis Hümmling im Regierungsbezirk Osnabrück
Hier kommen 26,39 Einwohner auf 1 Quadratkilometer. Es folgen
dann im Regierungsbezirk Lüneburg die Kreiſe Jſenhagen mit 26,95,
Ülzen mit 27,84, Dannenberg mit 29,30, Celle mit 2964 und im Ret
gierungsbezirxk Stade der Kreis Zefen mit 31,10 Einwohnern auf
I Quadratkilometer. Jm Regierungsbezirk Schneidemühl iſt der Kreis
DeuütſchKrone, ebenfalls mit 31,10 Einwohnern, der dünn bevölkertſte
Kreis in dieſem Bezirk. Es ſolgen dann der Kreis Bublitz im Re
gierungsbezirk Köslin mit 31,21, der Kreis Lübben im Regierungs
bezirk Frankfurt g. d. D. mit 8238, der Kreis Johannisburg im Re
gierungsbezirk Allenſtein mit 3280 und der Kreis Neidenburg im
e Regierungsbezirk mit 83,35 Einwohnern auf 1 Quadrat-
ilometer.

Das

Tageskalender
Freitag, 26. Auguſt.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Mädchenhandel. UnionThegter: Der rote
Gentleman; Der Bandit. Kammerlichtſpiele: Der Mann mit der
Peitſche. „Feldſchlößchen“: Konzert und Tanz. Ball in „Tivoli“
und „Funkenburg“ „Roland“: Konzert.

Sonnabend, 27. Auguſt
Keglerheim: Konzert und Nachtſchlachtefeſt. „Saalekrug“, Leung:

Künſtlerkonzert. BC. Preußen. Verſammlung Zweimen
Erntedankfeſtball.

Vie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die Wetterkarte zeigt uns in Verbindung kleiner Luſtwirbel, die

meiſt nur durch die Windrichtungen erkennbar ſind, über Europa ver
breitete Regengebiete, die die Witterung recht ungemütlich geſtalten, und

eine bedeutendere Störung iſt von Nordweſten gekommen und eine
andere liegt im Süden und Südoſten. Namentlich an der Weſt und
Nordweſtſeite der letzteren ſind bedeutendere Regenmengen gefallen.
Für die zentralen Teile Europas ſind deshalb die Wetterausſichten
noch nicht beſonders und wir erwarten für Sonntag deshalb wolkiges,
bisweilen aufheiterndes, mäßig warmes Wetter.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 26. Auguſt 1927 Nr. 199.

Wo wird am meiſten geſpart?
Auf den Kopf der Bevölkerung kommen im Durchſchnitt 62 Mark.

Die Deutſchen ſind ein ſparſames Volk. Es iſt noch nicht lange
her, da hat die Jnflation alle Werte vernichtet, und heute kommenauf den einzelnen Deutſchen im Darchſann chon wieder 62 Mark

Erſparniſſe. Dieſe Erſparniſſe ſind um ſo höher zu bewerten, als es
dem Deutſchen unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen n re
nicht leicht gemacht iſt, Erſparniſſe auf die Seite zu legen. Man
Pfennig bon dieſen 82 Mark wird am Munde abgeſpart worden ſein
Die Spartätigkeit iſt jedoch nicht in allen Teilen des Reiches die
gleiche wie die folgende Statiſtik zeigt. Auf den Kopf der Be
völkerung kommen Erſparniſſe in

Bre men 173 Anhalt 65123 Thüringen 58chaumburg Lippe. 120 Oidenburg 50
LippeDetmold 102 Sachſen 48Walde ch 91 Bayern 40Baden 79 Mecklenburg Schwerin 28Württemberg 72 Braunſchweig 27Qeiſen 69 Lübec h 24Preußen 68 MecklenburgStrelitz 15

Auf den Sparkaſſen ſind gegenwärtig 3908,8 Millionen Mark
gegen 22586 Millionen im Vorjghre, alſo ſind die Spareinlagen um
78 Prozent geſtiegen. Bremen ſteht dabei an erſter Stele, die Ge
biete Braunſchweig und Mecklenburg an letzter Stelle.

Meer
e
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Wie Das Tote Meer.
Nachdem Paläſting unter engliſcher Herrſchaft iſt, ſoll
Die früher von dem Sultan ſtets abgelehnte Ausbeutung
der Sals und Aſphaltlager im Becken des Toten Meeres,
alſo an der altteſtamentlichen Stelle von Sodom Und
Gomorrha, erfolgen. Der ungeheure Reichtum des Toten

Meeres an Salzen (21 Proz. des Waſſers) iſt dadurch ent
ſtanden, daß dieſer 76 Km. lange, bis zu 18 Km. breite
und faſt 400 m tiefe Rieſenſee keinen Abfluß nach dem

Meere hat. Der Gehalt des Toten Meeres an Chemikalten
Grom und Chlor mit Natrium, Magneſtum, Kaltum undKalszium wird auf Milliardenwerte beziffert. Der Weltbedarf

an Kali allein könnte auf Jahrhunderte hinaus aus demToten Meere gedeckt werden. e
Gemeinde und preſſe

Wenn auch in der Nachkriegszeit das Jntereſſe der Allgemeinheit
an den kommunalen Angelegenheiten immer mehr gewachſen iſt, ſo
kann doch auf dieſem Gebiete noch vieles erreicht werden. Eine modern
geleitete Verwaltung wird ſich daher bemühen, das Verſtändnis für
das reiche kommunale Leben durch wirkungsvolle Mittel zu erwecken.
Das beſte Mittel e iſt vhne Zweifel die Preſſe. Jn den
kommunalpolitiſchen Blättern wird auf eine vorbildliche Einrichtung
aufmerkſam gemacht, die Kreispreſſefahrten, die der äußerſt
rührige Kreis Neuwied in dieſem Jahre zum zweiten e mit
großem Erfolg durchgeführt hat. Mit dieſen Fahrten hat es folgende
Bewandtnis: An ihnen nehmen außer den leitenden Beamten die
Kreisdeputierten, der Kreisgusſchuß, die kreiseingeſeſſene Preſſe und
jeweils in ihrem Bezirk die Bürgermeiſter und Ortsvorſteher teil.
Ein treffliches Bindeglied wird ſo zwiſchen Kreisverwaltung und
nan e Beſchließende Jnſtanzen ſowie die zur
Durchführung verufenen Stellen des Kreiſes nehmen an Ort Und
Stelle Einblick in die Verhältniſſe jeder Gemeinde, und eindrucksvoller
ergibt ſich ihnen dann ein Bild, als auf Grund langatmiger Berichte
auf totem Papier. Gutes und Schlechtes ſehen die Teilnehmer der

Fahrt. Es bieten ſich ihnen Vergleiche, und die Nöte eines jeden
isteiles lernt jedes Kreisausſchußmitglied kennen. Da ſpürt man

die Dringlichkeit der verſchiedenen Wegebauprojekte, beobachtet den
Gang der Arbeiten für die Waſſerverſorgung, ſieht die Beſtrebungen
der Gemeinden zur nern des Fremdenverkehrs, die Verſchönerungen
bzw. e her hkeiten von Straßen und Ortsbildern. Der
Bürgermeiſter trägt Wünſche zur Verkehrsverbeſſerung vor, Be
bauungspläne werden beſprochen. Der Gemeindevorſteher zeigt hilfe
heiſchend Mängel des Schulhauſes oder ſtolz den Neubau oder Ver
beſſerungen. Volksbadeanſtalten werden beſichtigt, Sportplätze, eine
neue Feuerwehrſprihe wird probiert u. dgl. mehr. Die alljährlich
wiederkehrenden Beſichtigungen ſpornen zu tatkräftiger gemeindlicher
Arbeit an, nicht zuleht auch die eingehenden Preſſeberichte über die

Man ſieht bereits aus dieſer kurzen Aufzählung, wie ſegensreich
rn Fahrten ſein können Und wie ſehr zu wünſchen iſt, daß dieſes
Beiſpiel von anderen Gemeinden und Kreiſen nachgeahmt wird.

Wetterwarte
B. W. am 27. 8. (Sonnabend): Wolkig, bisweilen etwas rig

mäßig warm, Regenfälle. 28. 8. (Sonntag): Wolkig, öfter ſonnig,
Regenſchauer, Nacht kühl, tagsüber mäßig warm, etwas windig.

Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen
An der Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen,

Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle a. d. S., beginnen am 10. Oktober 1927 folgende Lehrgänge1. für Landwirtstöchter, welche im Betriebe iſres Vaters bei den

ſchriftlichen Arbeiten helfen wollen (Dauer ſechs Wochen);
2. für Landwirtsſöhne, welche einmal einen kleineren oder mittleren

Betrieb übernehmen wollen (Dauer drei Monate);
3. für Landwirtsſöhne, welche einen größeren Betrieb übernehmen

wollen (Dauer fünf Monate
4. für Landwirtsſöhne, die ſich als landwirtſchaftliche Beamte,

Rechnungsführer, Sekretäre, Geſchäftsführer, Reviſoren und
Buchhalter für Ein und Verkaufsvereine, Spar und Darlehns-
kaſſen und Buchführungsgenoſſenſchaften ausbilden laſſen wollen
(Dauer zwölf Monate)
Am Ende der letzteren findet eine Abſchlußprüfung ſtatt. Auch

Damen können an den Lehrgängen teilnehmen. Anmeldungen ſind zu
richten an die Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen,
Halle a. d. S Viktoriaſtraße 4—7, Zimmer Nr. 18.

S KleinLauchſtädt, 25. Aug. Aus Anlaß des Abſchluſſes der
Renovierungsarbeiten an dem hieſigen Gotteshauſe fand hier ein
er e ſtatt zu dem die Kirche mit Blumen und Guirlanden
Dir geſchmückt worden war. Die Leitung hatte Superintendent

intzel ühernommen. Das ausbeſſerungsbedürftige Außere, das ſchon
breite Riſſe an der Mauer zeigte, iſt nun gründlich wiederhergeſtellt
worden und auch das Dach wurde vollſtändig neu gedeckt. Des Fried
hofes, der in der letzten Zeit etwas verwildert ausſah, hat man ſich
gleichfalls angenommen und das Geſtrüpp entfernt, welches überall
üngeſtört wucherte. Jm nächſten Jahre ſoll auch das Jnnere der
Kirche einer gründlichen Renobierung unterzogen werden.

S Holleben, 26. Aug. Einen böſen Verkehrsunfall erlitt am
Mitkwoch nachmittag ein Braunbierwagen der Brauerei r
Burgliebenau. Gerade, als ſich das einſpännige Geſchirr am Dorf
teiche befand, kam ihm ein Lieferwagen entgegen, der das Tier ſcheu
machte. Der Geſchirrführer hielt zwar das Pferd vorſichtigerweiſe
am Kopf feſt, konnte es aber nicht daran hindern, daß es nach rück
wärts ſchritt, gerade e die hier ſehr ſteile, mehrere Meter tiefe
Böſchung zu. Der in efindliche Prellſtein wurde umgeworfen und
der e ſauſte hinab, das Pferd mit ſich ziehend. Mit einem
Krach überſchlug er ſich unten, und das eiſerne Trittbrett riß dem
grmen Pferd einen Teil des linken Hinterſchenkels glatt aus dem
Körper Zum Glück kam der hieſige Tierarzt zufällig dazu und leiſtetedie erſte Hilſe Der beſchädigte Wagen würde a am ſelben Tage
durch ein Laſtauto wieder auf die Räder geſtellt und am anderen Nach
mittäg durch einen Laſtkraftwagen der Brauerei Marx abgeſchleppt.

S. Lützen, 26. Aug. Die für den Mittwochabend einberufene Ver
ſammlung des Schutzverbandes für Handel, Gewerbe und Handwerk
beſchloß einſtimmig die Umwandlung in einen Gewerbeberein
von Lützen und Umgebung. Die von einer Saßungskom
miſſion ausgearbeiteten Satzungen wurden einſtimmig angenommen.
Der Verein hat ſeinen e in Lützen und ſoll in das Vereinsregiſter
eingetragen werden. ämtliche Teilnehmer, unter denen ſich auch
eine ganze Reihe auswärtiger Handwerksmeiſter befand, traten dem
Verein bei. Der Jahresbeitrag iſt auf 3 RM. feſtgeſeht worden.
Zum Vorſitzenden wurde Kaufmann Hermann Goetze, zu deſſen
Stellvertreter Schuhmachermeiſter Emil Reiter gewählt

Kreis Querfurt
Vorführung einer GasMotorſpritze der Firma G. A. Fiſcher, Görlitz,
tatt. Die Motorſpritze, mit einer Leiſtung von 1000 1200 Liter in

Minute, iſt mit allen Neuerungen e Die Vorführungs
Zeit iſt ſo gelegt, daß auch den an der
Gelegenheit gegeben iſt, daran teilzunehmen.

Nebra a. d. U. 26. Aug. In der Zeit vom 14. bis 16. September
d. J. erhält die Stadt Nebra Einquartierung, und zwar Stab Jn
fankerie Führer IV: 12 Offiziere, 34 Mannſchaften, 28 Pferde TII,
Infanterie Regiment 11; 17 Offiziere, 525
Sonderkommando: 1 Offizier, 82 Mannſchaften

Freyburg, 26. Aug. Der älteſte Einwohner Freyburgs, der
Schloſſermeiſter Reinhold Brohmer, vollendet am Freitag das
94 Lebensjahr.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 25. Auguſt 1927.
Der r Paul K. aus den Leunawerken war ppolizeilich beſtraft worden, weil er im Februar 1927 nicht verhindert haben ſollte,

daß ein in den Leunawerken auf Bau 274 erxrichteter Aufzug, der vom
Dampfkeſſel.Reviſionsverein noch nicht abgenommen war, benutzt
ene Die Verhandlung wurde zwecks weiterer Beweiserhebung
vertagt.
Der Karvoſſeriebauer Rudolf W. aus Merſeburg war wegen
Betrugs angekkagt. Er ſollte das Vermögen des Fleiſchermeiſters
Fränzel in Papitz bei Lieferung eines e durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um den Betrag von 103 M. ge
ſchädigt haben. Mangels ausreichender e e erfolgte Freiſprechung,

E e wegen Betrugs ſtand unter Anklage der Jnſtällateur
Arthur K. aus Keuſchberg, der im Juli 1I926 die Gemeinde
Keuſchberg e Vörſpiegelung falſcher Tatſachen um 264 M. ge
ſchädigt haben ſollte bei Jnſtallationsarbeiten und Entnahme elek-

Fahrten in den einzelnen Kreisteilen.
triſcher u auf dem Vergnügungsplatze des Schützenfeſtes
weiterer Aufklärung erfolgte Vertagung.

Nemsdorf, 26. Aug. Am 31. Auguſt, 19 Uhr, findet hier dieſe r eta n

ahn gelegenen Ortſchaften

annſchaften, 78 Pferde

Zwecks

Der Kaufmann Karl F. aus Neu-Röſſen und der KaufmannWilhelm aus Weißenfels waren halb im Jahre 1926
in der Siedlung Röſſen gemeinſchaftlich Angeſtellte und Wie über
10 Stunden beſchäftigt und ihnen keine ununterbrochene Ruhezeit von
mindeſtens 11 Stunden gewährt zu haben. Beide wurden mit je
20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Direktor Willi G. aus Körbisdorf ſtand unter der An
klage, in Körbisdorf ohne n r des Landesamtes für Arbeits
vermittlung drei ausländiſche Arbeiter beſchäftigt zu haben. Die Ver
handlung wurde vertagt. Es ſoll durch ein Gutachten der Landwirt
ſchaftskammer en a d. S. t werden, wer für die ſtrafbare
Handlung überhaupt in Frage kommt.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Sitzung am 25. Auguſt

Gaſtwirt Emil St. aus Oetzſch hatte ſein umſahſteuerpflichtiges
Einkommen für das Rechnungsjahr 1925 etwa auf 13000 M. an
egeben. Das erſchien dem Finanzamt zu niedrig, und die Ermitt
üngsſtelle errechnete gelegentlich einer in ein weit höheres Ein
kommen heraus. Die Prüfung war i chwer, denn St. hatte es
unterlaſſen, Einnahme und Ausgabebücher zu führen. Wegen Nicht
führens von Büchern und wegen Steuerhinterziehung erhielt er einen
Skrafbeſcheid in Höhe von 75 M. gegen den er gerichtliche Ent

eidung beantragte. Ex exrklärte, daß er ſeine Einnahme ohne Bücher
ediglich an Hand der Rechnungen für die eingekauften Getränke und
ſonſtige Artikel errechnen könne. Auf den zuſammengezöogenen Betrag ſchlag er ſodann 25 Prozent auf und die ſich dann ergebende

Summe ſei ſeine Umſatzſteuerſumme. Der Verkreter des Finanzamtes
en erklärte, daß dieſe Rechnung nur bei ſehr kleinen Be
trieben üblich ſei, dann wäre aber nicht 25 Prozent Umſaßzſteuer-
aufſchlag, ſondern 100 Prozent errechnet worden. Es An ich alſo
immer eine ſteuerhinterzogene Summe ſo daß der Angeklagte ſt
werden mußte. Dem Vertreter des Nebenklägers erſchien das erſte
r zu niedrig, er beantragte deshalb 160 M. Geldſtrafe DasGericht behtelt als Strafmat die Höhe des erſten Strafbeſcheides bei.

t

Amtsgericht Lützen.
Sitzung am 24. Auguſt

Der Landwirt F. M. in Tollw i war angeklagt, im Mai 1927
in Teuditz ein 13 jähriges Schulmä a körperlich mißhandelt t
e Er wurde wegen gefährlicher Körperverlezung zu 30 RM.

eldſtrafe, e 6 Tagen Gefängnis verurteilt
Durch Strafbefehl der Polizeiverwaltung Lüßen war der Auto

beſizer D. H. in Porbitz mit einer n bon 30 RM. hilfsweiſe 6 Tagen Haft e weil er mit ſeinem Laſtkraftwagen die
Straße von Lützen nach Caja befahren haben ſollte, ohne einem ent
e Fuhrwerk rechtzeitig und genügend nach rechts aus
uweichen.eſſen Strafe blieb.

Eine weitere Sache wurde vertagt.

Aus der Geſchäftswelt.
Bleichſüchtige und Blutarme werden l geſund und kräftig, wenn ſie ihre

Ernährung ein en h. alle Reiz- und Genußmittel meiden und ſich
nür an blutbildende Nahrungsmittel halten. Als natürliche Kraftnahrung von er
ſtaunlicher Wirkung haben ſich von jeher Knorr e erwieſen, deren hoher
Gehalt an blut- Und der Voet Nährſtoffen Arzten und Laien genügſam
bekannt iſt. Das Wort fer ſchafft Blut und Kraſt“ kennzeichnet kurz, abertreffend die ſegensreiche Wirkung der Haferkoſt. Und die Bezeichnung ſpeziell für

Knbrr Haferflocken als „beſte Haferſpeiſe der Welt“ iſt in Anbetracht ihrer Aus
e keit, ihres Wohlgeſchmackes und ihres bedeutenden Nährwerkes durchaus

erechtigt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich hohe e
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe d Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

e ehe 24 Augu
2 Sewinne zu 5000 M. 389081
4 Gewinne zu 3000 M. 260016 347411
4 Gewinne zu 2000 W. 2159] 117370

28 Gewinne zu [000 M. 16009 37658 64798 78111 s6917 112041
114041 169692 197885 224201 227944 242678 243959 2563857

80 Gewinne zu 500 M. 60 5832 1407 275383 36524 51657 84927
71932 71891 73295 84191 88016 83008 113488 117489 125505 1392089

142479 156215 158869 ſ60862 160900 164218 181634 208620 214859
218873 232498 233087 2652966 260021 268127 265666 288721 291974
304919 911481 828325 381712 840964

186 Gewinne zu 300 M. 1153 18398 22696 27857 32142 32897
36508 43548 44658 52336 52461 60293 682659 67445 70197 7080572687. 76012 81660 82968 84076 s 0 102757 07888 rö 74 110176
117739 117880 119856 122017 124157 1277895 129582 136280 144111
148608 1610652 152317 156727 169084 ſ69269 179371 188678 184682
188665 190374 183481 198884 197517 197768 198757 201486 20602]
209533 215209 218648 220985 221531 223575 228175 23052) 285048
286903 237056 239697 246176 245401 246879 262736 268289 268520
269088 259668 261221 261970 2665422 269686 283923 286131 287521

284116 296853 297072 299662 301657 304811 309026 324396 3276551
328876 880718 386657 344489

8. Ziehungstag 25. Auguſt 1927In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M 190279 242407
4 Gewinne zu 5000 M. 48143 162184

7 e e zu 3000 46064 38826 40687 52208 164785 166972
2294G Gewinne zu 2000 M. 30666 40282 82477 124517 208681 2161

220188 2463807
z Gewinne zu 1000 M. 27170 31442 31958 40615 76222 107725

25 339 5 57 5 s 5 45936 204825 240228 26802 28ſ604 296088
25 s 16618 16796 24664 26881 29448 31882
94926 96108 9584 26360 188875 028 187682 17148517371 80106 ſei so 201260 206674 211687 218274 227608 262888
817541. 516788 846188

210 Gewinne zu 300 96 1885 2288 7609 8681 110387 18858
G 18006 18007 (9666 20868 20833 21218 28668 26726 28884

27641 35447 206629 41457 477602 17952 19029 50640 51606 52478
56410 65000 71261 1476 77600 50850 S 83540 87820 86607

90816 02246 162786 ſ08194 106888 s s 122366 137827140626 146837 (46414 ſie ſo s je es ſo 172457

Reichsvereinigung9 ehem. Kriegsgefangener

Ortsgruppe Merſeburg

Sonntag, den 28. Auguſt 1927, im „Caſino“

Stiftungsfeſt
10 Uhr Gauvertreterſitzung 13 Uhr: gemeinv Mittageſſen 15 Uhr: Führung durch
die Stadt, Beſichtigung von Schloß, Dom und
Muſeum 18 Uhr Konzert, Geſangs
vorträge der Halliſcheu Ortsgruppe,

Verloſung, Schießen, Ball. Anfang 4 Uhr!
Alle ehem. Kriegsgefangenen aus Stadt und

Vüchergeſellen

verbunden mit groß. Gebäckverloſung ergebenſt einzuladen

Neu für Merſeburg! Rohlederkapelle Halle.

Feuhenee 9 Schkopau Zum Baben
Sonntag, den 28. Auguſt 1927, von nachm. 4 Uhr an

Wir geben uns hiermit die
Shre, Sie zu unſerem am
Sonntag, dem 28. Auguſt d. J.,

in den Räumen des „Tivoli“
ſtattfindenden

Sttungfet
Gäſte ſind herzlich willkommen.

cha t S Sonntag, den 28. Auguſt 1927,

in der Junkenburg
42. Stiftungsfest

Feſtprogram m Ab vorm. 11-1 Uhr Frühſchoppen
konzert verbunden mit gr. Preiskegeln. Ab 15 Uhr
r. Gartenkonzert mit Preiskegeln für Damen und

groBber Ball
Slotte Muſik! Tanz frei! Neueſte Schlager!

Galzfbögerger-Gehrarereln
Lipperts Gaſthaus

Bandonlon Verein
„Walclröschen“

iss Sonntag, den 28. Auguſt,
Der Vorſtand.

Umgegend, ſowie alle Freunde unſerer Ver
einigung ſind herzlichſt eingeladen.

Reltſport Verein Merſeburg

groß. Ring und Aalreften
im Strandſchlößchen. Beginn des Reitens 3 Uhr,
nachm. Konzert im Garten, abends Ball. Bei un
e Witterung v. 8 Uhr Ball bei vollem Orcheſter
Es freundlich ein Das Komitee. l Der Wirt, Franz Siebeck.

Sonntag, den 28. Auguſt 1927,

Kiünderfeft
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.

Umzug, Kinderbeluſtigungen.
Abends Fackelzug und Kränzchen

wozu hetrzlichſt einladen

erren und Verloſung. Ab 19 Uhr gr. Feſtball.
Freunde und Gönner des Vereins, ſowie geladene

Der

Raffeehaus MHeuschau m
Sonntag, den 28. Auguſt, von nachm. 4 Uhr an Hierzu ladet freundlichſt ein

Buhbikopf-Preis- Ball

nachmittags 16 Uhr

geroſer Weoll
Der Vorſtand.

e a

900000000
Sonntag, den 28. d. Mts.

Der Vorſtand. Es ladet freundlich ein

Erntedankfeſt
von abends 7 Uhr an Tanzmuſik. Tanz frei.

C ſſnnſ FranklehenGenſa Sonntag, den 28. Auguſt 1927, nachmittags 2 Uhr.

Tire punkt
Gtebecks Feſtplatz
Abends Tackelzug und von 7 Uhr an Ball

Köhler. 000000000000000000000000000000000

Sein Einſpruch hatte keinen Exfolg, weshalb es bei der

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 e

do r

m c

J

4 S



verbleiben.
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Her Vormarſch über den Rhein
Ein amerikaniſches Dokument.

Die in den nächſten Tagen erſcheinende Darſtellung des GeneralsAllen über die Rheinlandbeſeßung Vertg, Nee Hobbing,
Berlin), auf die ſchon hingewieſen wurde, bringt ein ſehr intereſſantes
hiſtoriſches Dokument über die Vormarſchpläne der Entente
ins Herz Deutſchlands für den Fall, daß die Nativnal-
verſammlung ſich nicht für die Annahme des Verſailler Vertrages ent
ſchloſſen hätte. Dieſes Dokument iſt beachtlich auch deshalb, weil von
rechtsſtehender Seite immer wieder behauptet worden iſt, daß eine
deutſche Weigerung die Entente zur e keit hätte zwingenkönnen. Aus der Darſtellung des Generals Allen ergibt ſich aber
daß Marſchall. Foch nichts ſehnlicher wünſchte als freie Hand zu be
kommen, um dann ben Vormarſch über den Rhein ntreten u können.

General Allen ſchreibt u. a. „So großes Unheil die Unterzeich
nung des Verſailler Vertrages auch bringen mochte, der Verſuch, einen
anderen Ausweg zu erzwingen, müßte im Juni 1919 die Zerſtörung
Deutſchlands nach ſich ziehen. Als am 16 Juni Sekretär Dutaſta auf
die von Gra Brockdorff Ranßau überreichten deutſchen Gegen
vorſchläge die Antwort der Friedenskonferenz erteilte, erhielt Deutſch
land fünf Tage Bedenkzeit im Fälle der Ablehnung würden die Feind
ſeligkeiten ſofort wieder aufgenommen werden

Faſt unmittelbar darauf ließen ſich Zeichen beginnenden Meinungs
umſchwunges in Weimar wahrnehmen Drotben wurden die Sar
bereitungen der Rheinarmeen zum Vormarſch und zur Beſeſung
weiteren deutſchen Gebietes in keiner Weiſe vermindert; und am
20. Juni 1919 ſtand alles bereit

Zu dieſem Bee war die Stärke der Dritten Armee verringert
worden infolge Rückſendung der Diviſionen der Nationglarmee und der
Nationalgarde nach den ren rn Staaten behufs Abmuſterung, nur
die Diviſionen der regulären Armee waren geblieben, um den Vor
marſch mitzumachen und gleichzeitig das bereits beſetzte Gebiet zu halten.

Der Vormarſch ſollte unter der Vorausſetzung ſtattfinden, daß
Deutſchland ſich nur dann zur Unterzeichnung des Friedensvertrages
bereit finden laſſen würde, wenn die Alliierten mit Gewaltanwendung
drohten. Er ſollte von den alliterten Armeen einheitlich unter Ober
leitung des Marſchalls Foch ausgeführt werden. Die amerikaniſche
Armee hatte in nordöſtlicher Richtung, die franzöſiſche Zehnte zur
Rechten und die engli che zur Linken vorzugehen und mit dem rechten
Flügel die Richtung O erlahnſtein- Limburg Lauterbach einzuſchlagen,
während die Linie Linz Siegen Brilon unſere Zone links abgrenzte.
An die Spitze kam das III. Korps, das damals aus der 1. und 2. Di
viſion beſtand; ſeine 3. Diviſion trat zur Nachhut Während das
III. Korps nach ſeinem Operationsziel vorrückte, ſollte die 9 Diviſion
in das Hinterländ bis zum Rhein nachfolgen, die A. Diviſion das Land
auf beiden Ufern beſetzen, die Jnduſtrieſtadte belegen, die Eiſenbahnen
und Brückenköpfe bewachen; das Armeehauptquartier ſollte in Koblenz
e b Jm allgemeinen war die Verteilung der Zonen unter

die alliierten Armeen mehr aus ſtrategiſchen als aus politiſchen Er
wägungen erfolgt. Bei dieſem Vormarſch hätte die ameritaniſche
Armee der Heimat der heſſiſchen Söldner im amerikaniſchen Un-
abhängigkeitskrieg einen Gegenbeſuch abſtatten können, denn dieſe
Truppen waren damals aus der Gegend von Kaſſel Gießen und Mar
burg gekommen. Nach 150 Jahren ſollten unſere Truppen den Krieg
in das Herz desſelben Landes tkragen, das ſich im Jahre 1776, dem
damaligen Brauche folgend, dazu hergegeben hatte, der Sache eines
fremden Herrſchers zu dienen.

Marſchall Foch hatte eine Proklamation an die Bevölkerung und
einen Befehl an die Armeen vorbereitet und exlaſſen, um dieſen ihre
Aufgabe zu erleichtern. Am 23. Juni gab Deutſchland von ſeiner
Bereitwilligkeit zur Unterzeichnung der Friedenskonferenz in Paris
amtliche Kenntnis, und am gleichen Tage widerriefen die Armeen alle
Befehle für den Einmarſch Die nach den Demarkationslinien des
Brückenkopfes vorgerückten amerikaniſchen Diviſionen zogen ſich in ihre
früheren Quartiere zurück und die Zivilverwaltung wurde wieder in
der bisherigen Weiſe geregelt. Die feierliche Unterzeichnung der

Gemeinden und Großgasverſorgung
Jn dem Meinungskampf um die Durchführung einer Gasfern

verſorgung auf der Erzeugungsgrundlage der Zechenkokereien iſt ſeit
der Veröffentlichung der Denſchrift der Aktiengeſellſchaft für Kohle
perwertung in Eſſen ein gewiſſer Wendepunkt eingetreten, inſofern,
als dieſe Denkſchrift bei den intereſſierten Kreiſen, insbeſondere bei
den Kommunen, Stellungnahmen ausgelöſt hat. Darüber hinaus hat
der in der Denkſchrift zum Ausdruck kommende feſte Wille des Ruhr
bergbaues, eine Ferngasverſorgung auf der Erzeugungsgrundlage der
Zechenkokereien durchzuführen, zur Gründung einer, man könnte ſagen,
„Gegengründ ung geführt, denn letzten Endes ſtellt die un
längſt vollzogene Gründung der Geſellſchaft zur Förderung der
Braunkohlengaserzeugung“, an der maßgebende Geſellſchaſten des
mitteldeuntſchen Braunkohlenbergbaues beteiligt ſind,
eine ſolche Abwehr und Schutzgründung“ dar, mit dem
Zweck, die Jntexeſſen der Braunkohleninduſtrie guf dem Gebiete der
Gaserzeugung wahrzunehmen.

Es liegen bereits eine Reihe von Stellungnahmen der beteiligten
Kreiſe vor. So hat ſich der Deutſche Verein der Gas- und
Waſſerfachmänner in ſeiner Hauptverſammlung in Kaſſel
gegen die Pläne des Ruhrbergbaues ausgeſprochen, auch
die kommungken Spitzenverbände haben ſich mehrfach mit
dieſer Frage heſchäftigt, ſo u. a. auch der Vorſtand des Deutſchen
Landgemeindetages auf ſeiner in den letzten Tagen ſtattgehabten
Sitzung in Lokſtedt. Die kommunalen Spißenverbände nehmen aber
vorerſt eine abwartende Haltung ein. Endlich hat auch der
e e re re Gee der Rheinprovinz ſich eingehendmit der Frage der Gasfernverſorgung befaßt und ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß der Landeshauptmann die Verhandlungen in der
bisherigen Weiſe weiterführt, unter Hinzuziehung eines aus Stadt
und Landkreiſen und ſonſtigen kommunalen Verbänden gebildeten
Ausſchuſſes mit dem Ziel einer Zuſammenfaſſung der Ferngas be
ziehenden Gemeinden in der Rheinprovinz. Bei den Verhandlungen
ſoll ein möglichſt großer Einfluß der öffentlichenHand auf die Gasfernverſorgung geſichert werden.

Brtliche Ferngasbeſtrebungen machen ſich auch in
Oberſchleſien bemerkbar, wö, ähnlich wie im Weſten, die oberſchleſiſche
Provinzialverwaltung die Jnitigtive zu einer einheitlichen
Gasfern verſorgung des oberſchle ſiſchen Wirt
ſchaftsgebietes ergriffen hat. Erſt kürzlich haben erneute Be
ſprechungen unter Hinzuziehung ſämtlicher oberſchleſiſchen Stadt
und Landkreiſe ſtattgefunden, bei denen beſchloſſen wurde, aus Ver
tretern der oberſchleſiſchen Provinzial und Kommunalbehörden einen
Arbeitsausſchuß zu bilden, der mit der Jnduſtrie Fühlung nehmen
wird und von dem auch die techniſchen und wirtſchaftlichen Ausſichten
einer oberſchleſiſchen Gasfernverſorgung geprüft werden ſollen. Ferner
ſoll von einem Gasfachmann ein Gutachten über die Einrichtung einer
Gasfernherſorgung für Oberſchleſien eingeholt werden. Daneben fehlt
es nicht an poſitiven Abſchlüſſen. So haben z. B. die bereits vor
einigen Monaten von der Stadt Soeſt mit den Vereinigten Elek-
trizitätswerken Weſtfalen aufgenommenen Verhandlungen zu einem
Abſchluß geführt, auf Grund deſſen die Stadt ihr eigenes Werk
ſtiillegt, um zukünftig ihren Gasverbrauch durch die neue Ferngas
leitung zu decken. Auch die Verhandlungen zwecks Gründung
einer kommunglen Gasverteilungsgeſellſchaft für
die Propinz Weſtfalen unter Beteiligung der Vereinigten
Elektrizitätswerke Weſtfalen gehen weiter. Wie verlautet, ſoll ein
befriedigender Abſchluß dicht bevorſtehen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Problem der Gasfernverſorgung,
das die Ausmaße ſeiner Bedeutung über den ganzen deutſchen Heimat
boden ſpannt, nicht von heute auf morgen geliſt werden kann. Es darf
daher auch nicht wundernehmen, wenn vorderhand bei der öffentlichen
Debatte ſich noch verſchiedene Zweifelsfragen ergeben, die aber hoffent
lich im Jntereſſe der Sache und der Allgemeinheit recht bald geklärt

ſtellung für Ferngas. Die A.-G. für Kohleverwertung be
rechnet in ihrer Denkſchrift die Erzeugungskoſten der Gaswerke mit
mindeſtens 7 bis in der Regel 9 und noch mehr Pfennig pro Kubik
meter frei Gasbehälter einſchließlich Kapitalkoſten, und weiſt dem
gegenüber auf die vom Ruhrbergbau früher abgeſchloſſenen Verträge
für Ferngasverſorgung mit Kokereien hin, die zu einem durchſchnitt
lichen Preiſe von etwa 8,5 Pfennig pro Kubikmeter abgeſchloſſen
worden ſeien Jm Gegenſatz zu dieſer Feſtſtellung aber liegen, wie
die Gaswerke bekanntgegeben haben, die Offerten der Eſſener Geſell
ſchaft auf weite Strecken zwiſchen 8 und 6,4 Pf. pro Kubikmeter,
danach alſo weſentlich höher, als die Baſis der von der A- G. für
Kohleverwertung angeführten alten Verträge Gegenſähzlich iſt auch
die Auffaſſung bei Beurteilung der Frage weiterer Selbſtkoſten
ſenkungen, an denen naturgemäß die Allgemeinheit als Konſument
beſonders intereſſiert iſt. Nicht unwichtig erſcheinen noch folgende
Fragen Kann die Umſtellung der Zechen auf anders geartete Breyn-
ſtoffe ohne weiteres bzw. ohne weitere Mittel und damit ohne Be
laſtung des Verbrauchers durchgeführt werden Jſt die Möglich-
keit gefahrloſer Reparaturen, auch bei gefüllter Leitukg,
gegeben Wie iſt es mit der Bereithaltung von Gas
reſerven und erwächſt hierdurch nicht etwa eine Belaſtung des
Gaspreiſes? Was geſchieht im Falle eines Bergarbeiter-
ſtreiks oder im Falle von Ereigniſſen höherer Gewalt überhaupt
Gewährleiſtet die Gasfernverſorgung ein abſolut und für alle Zeiten
billiges Gas, und zwar ein erheblich billigeres Gas, als das
in den modernſten Gaswerken erzeugte; iſt eine Monopoliſierung zum
Schaden der Geſamtwirtſchaft ausgeſchloſſen; iſt ferner das gelieſerte
Gas von gleichmäßiger Beſchaffenheit und unter Garantie von unver-
änderlichem Heizwert

Der Abſchluß von Ferngasverträgen hängt in erſter Linie von
den kommunalen Verwaltungen und den Parlamenten ab, mit denen
bereits, wie erwähnt, Fühlung genommen worden iſt, ohne daß es zu
einer durchſchlagenden Einigung gekommen wäre. Die Entwicklung in
den einzelnen Wirtſchaftsgebieten hat dabei zu durchaus verſchieden
artigen Ergebniſſen geführt. Fühlungnahme der verſchiedenen kommu-
nalen Körperſchaften innerhalb eines geſchloſſenen Wirtſchaftsgebietes
erſcheint überall angezeigt ſchon um zu vermeiden, daß etwa eine
Gruppe gegen die andere ausgeſpielt wird oder berechtigte Jntereſſen
unberückſichtigt bleiben. Vor allem wird man vermeiden müſſen, daß
Einigungen über den Preis zwiſchen der gasliefernden Geſellſchaft und
einzelnen Gemeinden zuſtande kommen, da nur ein einheitliches
Vorgehen der öffentlichen Körperſchaften die berechtigten Wünſche
derſelben ſicherſtellen kann) Auch iſt ja in der bisherigen Debatte
über Gasfernverſorgungspläne mehrfach darauf hingewieſen worden,
daß auch die Gaswerke ſich im öffentlichen Jntereſſe keineswegs in
vollem Umfange von der Gasproduktion abdvängen laſſen, und ſich
lediglich auf die Verteilung des Gaſes beſchränken dürften. Die Denk
ſchrift der A.G. für Kohleverwertung erklärt ja erfreulicherweiſe zu
dieſer wichtigen Frage, daß die Berechtigung eines Schutzes der Ge
meinden und der Allgemeinheit gegen monopolartige Auswüchſe der
Gasfernverſorgung anerkannt werden müſſe. Die Gasfernverſorgung

ſolle die wünſchenswerte völlige Selbſtändigkeit der Gemeinden be
züglich der Gasverteilung ebenſowenig beeinträchtigen, wie ihre Freiheit
im Straßenverkehrsweſen durch die e e e de v zwiſchen und
in den Städten eingeſchränkt werde. Es beſtehe die Möglichkeit, Bau
und Betrieb der Gasfernanlagen durch eine gemiſcht wirtſchaftliche
Geſellſchaft zu betreiben. Dadurch wäre auch in gewiſſem Umfan
eine unmittelbare Beteiligung der Gemeinden und Gemeindeverbände
an der Produktion zu erreichen. Abgeſehen davon ſtelle aber ein ſo
großer Gasabnehmer und verkäufer, wie dieſe gemiſcht wirtſchaftliche
Geſellſchaft, eine ſo ſtarke Macht dar, daß ſie einſeitige Machtpolitik
der gaserzeugenden Zechen im Keime erſticken könne. Jm übrigen
werde den Gemeinden durch langfriſtige Verträge ein direkter weit
gehender Schutz gegen alle etwa zu befürchtenden Nachteile gewähr-

kribbelte.

Friedensbedingungen fand am 28. Juni in Verſailles ſtatt.
a werden. Gewiſſe Unklarheiten haben ſich z. B. bei den Selbſt

koſten ergeben, ſowie überhaupt in der Frage der Preis
leiſtet Dieſe Erklärung iſt eine vielverſprechende Baſis es wird
an der A. G. für Kohleverwertung liegen, ſie in die Tat umzuſetzen.

daß die Fliege nur nicht wieder durch
Wir ſtanden im Kreiſe herum,

um ja nichts zu verpaſſen. Nun ging es
los. Er hob den erſten Finger in die Höhe,
auch den zweiten. Er drückte mit dem
Finger der anderen Hand gegen die Lücke
„Nun muß ſie aber bald kommen.“ Wir
lachten ſchon über die großen Finger an der
Hand. Doch als der dritte und vierte
Finger gehoben wurde, war keine Fliege zu
ſehen. Nun ging aber ein Gelächter los
und wollte kein Ende nehmen. „IJſt ſie mir
doch noch ausgekratzt“, meinte er nun. Das
Lachen fing von neuem an. „Nun haben
wir wenigſtens die leeren Streichholz-
ſchachteln.“ Doch jeder neue Verſuch blieb
erfolglos. Die kleinen Tierchen waren doch
ſchneller als wir.

Unſere Mieke.
Von K. Stüvrze, Bündorf.

Wir haben eine alte Katze. Sie heißt
Mieke. Sie hat ſchon manches Jahr auf
ſich und iſt ſchlat. Wenn wir anfangen mit
Eſſen, will ſie natürlich zuerſt etwas und
fängt an zu mauzen. Da ſteht der Vater

„auf, macht die Tür auf und greift nach dem
Stocke. Das weiß ſie ganz genau, und ehe
man ſich's verſteht, iſt ſie draußen. Jhre
junge Miez iſt nun auch ſchon bald ein Jahr
alt. Die darf ſich nicht blicken laſſen, ſo
fängt die alte an zu knurren und zu
ſchimpfen. Da reißt ſie allemal aus. Liegen
ſte mal unterm Ofen und die Kleine will mal
mit ihr ſpielen, knurrt ſie und ſchlägt mit
der Tatze. Auch Mauſefangen kann unſere
alte gut. Wenn wir Stroh runterholen,
muß ſie mit dabei ſein. Da iſt ſie überall
und riecht ins Stroh, und ſchwupp hat ſie
ſo ein aufgeſcheuchtes Mäuschen zwiſchen den

Zähnen und knackt es. Hat ſie keinen
Appetit mehr, bringt ſie der Kleinen auch
manchmal eine. Das gibt ſie durch ein
ſonderbares Mauzen bekannt. Wenn die
Miez nun in der Stube iſt und es hört
läuft ſie nach der Tür und miaut und hüpft,
als wollte ſie die Tür ſelber aufklinken.
Dann nimmt ſie es gierig der Alten weg
und ſchleppt es fort. Doch letztens mußten
wir über die Mieke lachen. Da ſtand auf
dem Schranke die Wurſt vom Frühſtücken.
Da fängt ſie am Fenſter an zu ſchnüffeln
Was riecht denn nur die Mieke? Ach die
Wurſt da oben Wir ſcheuchten ſie fort.
Doch nach einer Weile hüpft ſie auf den

Stuhl und ich rufe laut: „Gehſt du!“ Auf
der Tat ertappt, hüpft ſie ſchnell wieder
herunter. Sie wurde ausgeſchimpft: „Du
biſt ein richtiger Mauſehaken, mach dich ja
hinaus, ſonſt holen wir den Knüppel.“
Gerade als ob ſie es verſtanden hätte, hüpft
ſie auf einmal auf das Fenſterbrett und zum
Fenſter hinaus. Wir hatten noch nicht mal
bemerkt, daß eins aufſtand. Ja, den Stock
fühlen, iſt nicht ſchön. Da lieber macht ſie
ſich aus dem Staube.

m

Nüſſe zum Knacken.
1. Scherzfragen.

Der Vater iſt in der Erde,
die Mutter iſt u
die Kinder gar ſind aufgehängt.
Es rüttelt ſich und ſchüttelt ſich
und macht ein Häuflein unter ſich.

Es iſt eine kleine Türe, aber die ganze Welt
kann hindurchgehen.

Hinten und vorn krumm geraten,
und recht ſchön in Butter gebraten
wie ſchreibt man das mit drei Buchſtaben
Gar vielen Tieren bin ich eigen,
ob ſie nun ſingen, krächzen, bellen.
Nimm du mir das, was ſelbſt ich bin,
und ſieh, auf ſilberklaren Wellen
zieh majeſtätiſch ich dahin.
Mit L und F bin ich ein Tier,
mit Bijedoch wird eine Pflanze aus mir,
die fleißig der Gärtner beſchneidet,
damit ſie die Beete umkleidet.

2. Silbenrätſel.
1. Aus den folgenden Silben

a. e im ve be hal ratne ger tel ka re fri digmor le le teſind 7 Wörter zu bilden, die bedeuten: 1. fremden
Erdteil, 2. Stadt in Böhmen, 3. Blume, 4. Stadt
in Mitteldeutſchland, 5. Frucht, 6. häßliches
Nagetier, 7. Stadt in Jtalien.

2. Aus den folgenden Silben

a ber ſo ha bo gen ſtereſ mer ei ſel le brüſdom ſig fei
ſind 8 Wörter zu bilden, welche bedeuten:
I. Nebenfluß der Oder, 2. Held der deutſchen
Sage, 8. bibliſche Stadt, 4. Blume, 5. Hand
werksgerät, 6. Flüſſigkeit, 7. Behälter, 8. Stadt
in Belgien

3. Zahlenrätſel.
2 eine Wildart,
6 eine Pflanze,
2 ein Raubtier,
6 ein aasfreſſender, wohlbekannter
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eine Völkerſchaft,
ein läſtiges Nagetier im Hauſe.

Die Hunnenſchlacht bei Merſeburg.
Jn dieſem Jahr des Herrn 933 würde es

viel Not, viel Tod und Elend geben, das
ſtand feſt. Jm Winter war der Froſt weit
über die Zeit geblieben, ein brandroter
Sternenſchweif hatte am Himmel geſtanden
und zuletzt die Geſtalt eines Schwertes an
genommen. Zuerſt hatten die Leute im
Reiche Heinrichs des Erſten von Krieg und
Kriegsgeſchrei geraunt, aber nun wußten ſie
es denn eines Tages jagten die kaiſerlichen
Boten in die Siedlungen und Städte und
brachten die Nachricht: Kampf mit den
Ungarn! Rüſtet und zieht dem Kaiſer
Heinrich zul Da klangen die Hämmer in
den Schmieden, da ziſchten die Feuer, die
Schwerter härteten, und da ſurrten die
Wetzſteine. Es gab Kampf! Und zuletzt
wußten die Leute in den Städten am Rande
des Reiches auch, wie es zugegangen war,
daß nun Krieg kam:

Eines Tages waren aus dem fernen Oſten
die ungariſchen Boten gekommen, mit den
verzerrten und von Säbelhieben zerriſſenen
Geſichtern, mit den kleinen gedrungenen
Körpern auf den ſchmutzigen, aber zähen
und windſchnellen Pferden, und wollten den
Tribut abholen, den Kaiſer Heinrich ihnen
ſeit Jahren zahlte, um ſie vom Lande fern
zuhalten, denn es litt noch von den letzten
Raubzügen. Und nun war das Merk-
würdige geſchehen:
ungariſchen Reiter wohl empfangen, aber
als er hörte, wie unverſchämt ihre Forde-
rungen waren und was ſie alles haben
wollten, ſtand er erregt vom Stuhl guf und
ſagte: „Gut, ihr ſollt haben, was euver
würdig iſt“ ließ einem alten Hund
Schwanz und Ohren abſchneiden, ihn den
Hunnenreitern geben und ſagte: „Das bringt
dem König.“ Da wandten ſich die Ungarn,
ſtiegen unter dem Gelächter der Ritter auf
die Pferde und jagten davon, ſüdwärts,
immer ſchneller trieben ſie ihre kleinen
Pferde, an der Grenzwache unten in Ungarn

dern Kaiſer hatte die

ßelmann
g für unsere Kleinen
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befahlen ſie Grenzreitern, die Nachricht zum
König zu bringen. Krieg gegen Heinrich!
Da gellten die Hörner, raſſelten die
Trommeln, die Lager wurden abgeriſſen,
die Feuer zertreten, die Wagen begannen zu
knarren, das Heer der ungariſchen Reiter
zog dem Reiche Heinrichs zu, und nach
einer Zeit ſah man brandroten Himmel,
flammende Dörfer, Bauern, die mühſam
von der Not berichteten. Die Hunnen
waren im Land!

Heinrich war nicht müßig, ſammelte ſein
Heer, Ritter, Fußvolk, und nun war in
dieſen Tagen die unheimliche Ruhe überm
Land, die Feuerwolken rückten näher und
die Bürger von Merſeburg bewachten die
Mauern Tag und Nacht, die Bolzen der
Armbrüſte waren bereit, die Pfeile lagen
hinter den Mauern, und mit brennenden
Augen ſahen die Knechte und Bürger von
den Türmen den dunſtigroten Himmel im
Südoſten. Es iſt wieder ein Morgen ge
worden, der Nebel hängt zerfetzt noch
zwiſchen den Bäumen, da reitet eine Streife
Merſeburger Knechte durch die Furt in der
Saale hinüber. Die Schwerter loſe, die
Pfeile beveit, ſo reiten ſie durch den Wald
ſo tun ſie es jeden Tag ſeit Wochen von den
Hunnen aber hat man nichts geſehen. Die
Knechte reiten einer hinker dem anderen,
ſprechen nicht. die Hufe vühlen in dem
naſſen Boden, die Pferde ſchnaufen und
beißen an den Zäumen. Maßchnol wird
ein Blick auf Wieſen frei, und die Neiter
warten einen Augenblick, um die Landſchaft
abzuſpähen. Es iſt ſtill, ein Häher lärmt,
ein Specht klopft, der Falke rüttelt ſilbern
in der Luft, nichts man reitet weiter.
Von Hunnen iſt nichts zu ſehen

Der vorderſte ſchiebt den Helm hoch, er
hindert ihn, und es iſt unbequem, im Eiſen
hemd zu ſtecken. Jetzt halten ſie an einer
Wieſe und ſehen weit über das Land. „Dort
hinten, ſiehſt du es nicht, Jvo, iſt dort nicht
ein Feuer, iſt da nicht Qualm?“
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Woher ſtammen die Sternſchnuppen?
Von Hermann A. Hahne.

Eine Sternſchnuppe iſt gefallen Lautlos hat ſie ihre leuchtende
Bahn am Himmel gezogen und ſpurlos iſt ſie dann verſchwunden.
Wo kam ſie her Wo iſt ſie geblieben Aus dem Weltenraum
Ja, aber der Weltenraum iſt groß, für unſere Begriffe wohl unendlich
groß. Wir können, um nur einen Maßſtab zu haben, annechmen,
daß es einen interplanetaren Raum gibt, der die Heimat unſerer
Sonne der Erde, der anderen Planeten mit ihren Trabanten und
vielleicht der Kometen iſt; und daß es einen interſtellaren Raum gibt,
dem die Fixſterne, ferne Sonnen, gleich der unſrigen, die Milchſtraße,
die Nebel und Sternhaufen angehören. Wo die wirkliche Grenze des
Sonnenſyſtems liegt, wiſſen wir heute noch nicht. Wo die Grenze des
interſtellagren Raumes liegen mag, wer weiß, ob das der Menſch
jemals erfahren wird.

Wo iſt die Sternſchnuppe geblieben Bevor ſie zur Erde her
unterkam, war ſie ein kleiner dunkler Körper, ſelbſt für menſchliche
Begriffe klein. Ein paar Gramm mag ſie gewogen haben. Als ſie
nun die Lufthülle der Erde mit großer Geſchwindigkeit durchflog,
würde ſie glühend durch die Reibung, flammte auf und verpuffte. Das
Werk eines Augenblicks!

Kommen die Sternſchnuppen nun aus dem interplanetaren oder
gus dem interſtellaren Raum? Die Löſung dieſer Frage iſt ein
Problem der modernen Aſtronomie. Um das mit Sicherheit feſtzu
ſtellen, muß man die Bahnen und Geſchwindigkeiten der Stern
ſchnüppen genau beſtimmen. Die Planeten belvegen ſich in elliptiſchen
Bahnen um die Soönne, auch unſere Erde und einige Kometen. Aus
der Geſchwindigkeit der Himmelskörper in ihrer Bahn um die Sonne
kann man nün die Art der Bahn mathematiſch berechnen. Heigt die
Bahnbeſtimmung, daß der Körper in einer Ellivſe vder Parabel durch

Sden Weltenraum wandert, ſo iſt ſeine Zugehbrigkeit zum Sontien
ſyſtem einwandfrei feſtgeſtellt. Wird aber die Geſchwindigkeit um
mehr als 41 Prozent arbßer als die der Erde, ſo iſt die Zugehörigkeit
eines Körpers zum Sonnenſyſtem bei kleineren Ahweichüngen von
dieſem Prozentſatz ſchon zweifelhaft, bei größeren Werten kann man
beſtimmt annehmen, daß der Körper dann aus dem interſtellaren
Raum ſtammt.

Auf dieſe Weiſe kann man nun auch die Herkunft der Stern
ſchnuppen ermitteln. Um 1860 herum ſtellte der italieniſche Aſtronom
Schiaparelli, der bekannte Entdecker der Marskanale, feſt, daß die
Sternſchnuppen Überreſte aufgelöſter, zerſtörter Kometen ſeien. Er
und einige andere Aſtronomen konnten mit Sicherheit den Huſammen
hang für eine Anzahl Kometen, darunter befindet ſich neuerdings auch
der Halleſche Komet, feſtſtellen. Aber das kraf nicht r alle Kol
meten zu. Trotzdem verallgemeinerte man die gemachte Exrfahrung
en fölgerte, daß alle Sternſchnuppen mit den Kometen verwandt
en.

Rund 60 Jahre blieb die aſtronomiſche Wiſſenſchaft bei dieſerAnſicht. Hier und da wurde die Theorie r r tet e
nicht zum Wanken gebracht werden. Erſt um 1920 herum griff der
deutſche Aſtronom Hofſmeiſter das Problem wieder auf. Er beſaß
ein großes Beobachtungsmaterial in bezug auf die Geſchwindigkeit
ünd Richtung der Sternſchnuppenfälle. Das Erlangen von Ge
ſchwindigkeits und Richtungsbeobachtungen von Sternſchnuppen iſt
ein ſchwieriges Problem. Die perſönlichen Bepbachtungen, wozu zwei
gufeinander eingearbeitete Beobachter notwendig ſind, werden wegen
der zu geringen Dauer der Sternſchnuppenfälle im einzelnen zu un
genau Seltſamerweiſe hat hier die Photographie, die ſonſt derHimmelskunde ſo unſchätzbare Dienſte leiſtet, vollkommen en Das
hat folgenden Grund Die photographiſche Platte hat in dieſem Falle
die unangenehme Eigenſchaft, nur die langſam laufenden Stern
ſchnuppen aufzuzeichnen. Schnell laufende Sternſchnuppen werden
uf der Platte nur aufgezeichnet, wenn ſie ſehr hell ſind. Bei einer
Verwertung derartiger photographiſcher Beobachtungsreihen werden
alſo die an ſam laufenden Sternſchnuppen Hſtematiſch bevorzugt
werden und ſo würde ein ganz falſches Bild von der Häufigkeit der
Strnſchnuppen entſtehen nimmt einzelne Tone der Regentropfen

Es wurde nun von Hoffmeiſter eine indirekte Methode der Ge
ſchwindigkeitsſchätzung als ganzbarer Weg benutzt. Das überraſchende
Ergebnis dieſer Methode war daß die weitaus meiſten Sternſchnuppen
aus dem interſtellaren Raume zu ſtammen ſcheinen. Alſo die Stern
ſchnüppen ſtammen nür zum kleinen Teil von zerfallenen, aufgelöſten
Kometen her. Der größte Teil man kann annehmen, daß es un
gefähr 75 Prozent aller fallenden Sternſchnuppen ſind, dringt von
dem interſtellaren Weltenraum in unſer Planetenſyſtem ein.

Bilden die interſtellaren Sternſchnuppen nun ein geordnetes
eigenes Syſtem Der öſterreichiſche Meteorforſcher v. Nießl hat nach
weiſen können, daß es auch unter den interſtellaren Sternſchnuppen
Ströme gibt, die fährlich wieder erſcheinen. Sie ſind aber nur für
wenige Fälle verbürgt. Sonſt weiß man heute noch nicht viel über
ſchnuppen. So viel hat man aber folgern können, daß der Durch
ſchnuppen. Soviel hat man aber ſfolgern können, daß der Durch
meſſer diefer Sternſchnuppenſhſteme ein Vielfaches des Durchmeſſers
unſeres Sonnenſyſtems betragen müß, da ſonſt die Ströme nicht jahre
lang wirken könnten.

Soweit iſt die aſtronomiſche Wiſſenſchaft heute. Die inter
ſtellare Herkunft der Sternſchnuppen erſcheint verbürgt. Wie aber
das Syſtem der interſtellaren Sternſchnuppen aufgebaut und beſchaffen
iſt, iſt vorläufig noch unbekannt. Gerade hier müſſen neue Wege und
Dann gefunden werden, um weiterzukommen, weiterforſchen zu
önnen.

An dieſem Regentage

Mit einem Male war der Regen da und rauſchte. Es war, als
brauſte es in meinen Ohren, ſo könend war ſein Fall. Er ſtürzte
von den Dächern in die Straßen, er rauſchte von den Bäumen, fiel
wie ein Waſſerfall aus dem Unendlichen und klang tief und gleich
mäßig wie das Summen einer Muſchel. Jch ſtand unter dem Dach
der Halteſtelle einer Straßenbahnlinie, um den heftigſten Sturz abzu
warten. Eine alltägliche Sitkuation, ein Augenblick, der vorübergehen
wird. Aber es iſt unterhaltſam, hier zu ſtehen und ſeine eigenen Ge
danken zu belauſchen. Die Gedanken gehen vorbei wie an meinem
Auge, ſie kommen aus der Ferne des Beſvußtſeins, ſchwimmen wie
Schiffe, mit Heimlichkeiten und unvergleichlichen Laſten, halten ſtill
einen langen, bebenden Augenblick, es iſt, als betrachte ich ſie, meine
Gedanken, ehe ich ſie wieder entlaſſe, ſo, nun kommen neue, ſo wie
am Zugfenſter die Dinge vorüberſauſen, oder die Gedanken ſind wie
Vögel, die durch mich fliegen, ich biete keinen Widerſtand und keinen
Halt. Die Menſchen ſtehen unter dem Dach der Halteſtelle, immer
noch kommen ein paar dazu, ſie ſpringen über das Pflaſter, und das
Waſſer ſprißt an ihren Beinen hoch, ſie flüchten vor dem Regen, es
iſt, als habe dieſer e ihre Würde und Größe abgewaſchen den
Gummi ihrer Form, den Schwindel ihrer Begrüßung; die Größefällt, die Würde fällt. Und da ſtehen ſie nun und hen mit in
m Verbiſſenheit in den Regen, der rauſcht, als ſteige ſeine

timme wie aus einem tiefen Schacht, als ſtimme Pan ſeine Harfe
och einmal vor dem Allegro des Gewitters Eine Frau läuft vorbei,
ſte zerrt ihr Kind hinterher ihm kleben die Haaxrſträhnen am Kopf,
ein Autb jagt vorüber ünd brüllt dumpf, es iſt beſprihk und be
ſchmutzt wie die Plakate. Ein alter Herr ſtapft vorbei, er hält ſeinen
Regenſchirm feſt und ſoldatiſch, er ſieht mit Verbiſſenheit zu Boden,
er geht durch den Regen. Jn dieſem Augenblick fällt mir ein Bild
von Degas ein, die place de a congorde. Es iſt eigentlich ein
Nichts, ein gemaltes Nichts, und ganz ſeitlich, ganz am Rande dieſes
Nichts geht ein Menſch, ein Herr ſoviel man erkennt, an den Rand
des Lebens geſtellt; wenn er nicht wäre bliebe das Nichts auch, daßer aber ſo fragmentariſch da läuft, macht das Nichts noch troſtloſer,

noch melancholiſcher. Es iſt ein Bild, es iſt die Darſtellung unſrer
Sikugtion. Dieſem Menſchen, einem ſchon Verſinkenden, der nux eben
in die Erſcheinung tritt, ſteht das Unendliche gegenüber dieſe Schale
fällt bleiern, die andere ſpringt, wirft ſich empor, es iſt kein Gegen
gewicht. Auf dieſen Gedanke bringt mich der alte Herr, der unter
dem ſchräggeſtellten Regenſchirm dork geht und nun meinem Blick ent
ſchwindet Ubrigens hat der Regen nachgelaſſen, aus dem tiefen
Rauſchen der Dinge iſt leiſes Summen geworden und das Ohr ver

Jm Augenblick hellen ſich

die Geſichter der Menſchen auf, ſie haben die Hoffnung, nicht mehr ſo
lange warten zu müſſen es iſt, als ſei von der Stadt eine Tarnkappe
genommen worden das Leben beginnt wieder ich ſchicke meine Ge
danken in die Verbannung, und ſo wie jener alte Herr, gehe ich nun
und werde mich an die Dinge verlieren, den Rockkragen hochge-
ſchlagen und den Kopf noch ſchräg gegen den Regen, gehe ich aus
eurem Geſicht und Gedanken.

RadſoEcke
Deutſche Funkausſtellung. Die Funkausſtellung in Berlin, die als vierte Ver

guſtaltung dieſer Art am 2. September eröffnet wird, ſoll ein Gradmeſſer für die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Funkinduſtrie ſein. Die deutſche Funkinduſtrie iſt
noch ſehr jung; die Radiofirmen des Alslandes haben ihr gegenüber einen Vor
ſprüng von mindeſtens vier Jahren, was gerade bei der Jugend der ganzen r
ſache außerordentlich ſchwer ins Gewicht fallt. Trotz dieſer Vorgabe hat es ſich die
Deutſche Funkinduſtrie zum Ziel geſett, mit dein Auslande, was die Qualität der
Empfängsgeräte und Zubehörteile anbelangt, in Wettbewerb zu treten, und zwar
gleich mit Amerika, das im Radtoweſen unbeſtritten die erſte Stelle einnimmt.

Mit dem Ergebnis, das die Funkausſtellung bieten wird, kann Deutſchland
unter Berückſichtigung des erwähnten Zeitvorſprunges außerordentlich zufrieden ſein.
Wir haben das Rennen zwar noch nicht gemacht, es ware verkehrt, ſich dieſes ſelbſt
vormaächen zu wollen, aber wir ſind den Amerikanern dicht auf den Ferſen. Das
gilt vor allem für die Empfangsgeräte, bei denen ſich das in den USA. längſt
übliche Einknopfſyſtem raſch und in beächtenswerter Güte durchgeſetzt hat.

Die Nehanſchlußgeräte, die im Vorjahre das Bild der Ausſtellung veherrſchten,
ſind wieder etwas in den Hintergrund getreten zugunſten der Empfangsapparate
und der Lautſprecher. Was die Lautſprecher anlangt, ſo iſt uns in dieſem Artikel
Amerika Koch einige Längen voraus. Es wird aber vet uns ſchon ſetzt der erſte
ſtatiſche Laitkſprecher gezeigt, bei dem das bekannte Heulen ebenſo ſelten iſt wie
das ſogenannte Kleben überhaupt ausgeſchloſſen iſt. Bei den Einknopfapparaten
wird eine ganze Reihe verſchiedenartiger Modelle angeboten, auf die wir im Laufe
der Ausſtellung noch zurückkommen werden. Für heufe wollen wir dazu nur ſo viel
ſagen, daß es ſich hier bei dem idealen Empfangsgerat vor allem um dreierlei
handelt, Um Preis, Leiſtung und Handhabung. Letztere iſt durch das Einknopf
ſyſtem ſo einfach als überhaupt nur möglich geſtaltet, und gibt ſedent Laten Ge
legenheit ſein Gerät von der erſten Stunde an einwandfret zu bedienen. Man
hat dabei, und das iſt wichtig für den Preis, an und für ſich an Material ge
ſpart, was geſpart werden konnte, natürlich en Quantität, keinesfalls an Qualität.
Dieſe Einfachheit der Bedienung nun darf nicht auf Koſten der Leiſtungsfähigkeit
erreicht werden. Vor allem inuß von einem guten Empfangsgerät heute nicht nur
gefordert werden, daß es die großen europäſchen Sationen, zumindeſten am Abend,
in giter Stärke im Lautſprecher einpfangen läßt, ſondern daß es auch eine be
deutende Brennſchärfe aufweiſt, und zwar derart, daß auch in ziemlicher Nähe
eines Senders noch andere Stationen empfangen werden können, daß natürlich
auch zwei entfernke Sender, die auf benachbarten Wellen arbeiten, jede für ſich
ohne Störung durch die audere empfangen werden kann. Natürlich wird dieſe
Feinheit von einem billigen Gerät nicht im gleichen Ausmaß verlangt werden
önnen, als von einem hochwertigen.

tung noch zu reden haben.
Wie bereits mitgeteilt. wird von der Reichsrundfunkgeſellſchaft u. a. diegenaue Nachbildung einer Uberwachungsſtelle für die künſtleriſchen Leiter bei den

Sendeſtellen auf der Funkausſtellung öchret werden. Jn dieſer befindet ſich ein
für dieſen Zweck beſonders geſchaffenes Uberwachungsgerat zum Betrieb von kapazi
tiven Köpfhörern und Lautſprechern, das außerdem geſtattet, die Darbietungen über
ein beſonderes Mikrophon unmittelbar aus dem Raum aufzunehmen und mit dem
eigentlichen Empfang zu vergleichen

Das Regietelephon dient dazu, eine Verſtändigung zwiſchen dem abhörenden
künſtleriſchen Leiter und dem Leiter der Aufführung im Aufnahmeraum ſelbſt her
zuſtellen. Ein Schallplattenapparat mit elektriſcher Schalldoſe zeigt, in welcher
Weiſe die Schallplattenkonzerte. unter Vermeidung der gtuſtiſchen Zwiſchenrufe,
unmittelbar elektriſch auf den Sender übertragen werden. Vervollſtändigt wird die
Einrichtung durch die zum Betrieb erforderlichen Fernſprecher, die die Verbindung
mit dem Verſtärkerraum, den übrigen Räumen des Sendegebäudes ſowie mit dem
Fernamt herſtelleit. Ein Diorania wird die Art der Aufſtellung der Zelle im Auf
nahmeraum erläutern.

Auf dent Freigelände beim Fuünkturm wird der Werbekraftwagen der Reichs
Rundfunk Geſellſchaft ausgeſtellt, der dazu dienen ſoll, den Gedanken des Rund
un auf dem Lande vertreiben zu helfen

Darüber werden wir bei der Einzelbetrach-

Der Wald drüben hat

Die Reiter halten, der vorderſte reitet
langſam über die Wieſe, ſie ſehen, wie er
zur Waldecke kommt, aber da da ſeht
ihr es, da rauſcht der Wald, da dröhnt es
und ſchreit es, und im Herumwerfen ihrer

Pferde ſehen ſie noch, wie ein Schwarm von
Reitern hervorſtürmt und mit gellenden

Rufen den einzelnen Reiter umringt. Sie
ſehen hoch blitzſchnell, wie er die Arme
hochwirft und heruntergeriſſen wird.
Zurück! Und da dröhnk es im Wald, da
heult es heran, da ſchwirrt ein Pfeil und
wieder, der Wald iſt lebendig: die Hunnen
ſind da! „Die Feinde!“ ſchreit einer, und
ſtürzt ſchwer vom Pferde, und die anderen
jagen weiter, und nun iſt es eine Horde von
fremden Reitern, die wie Teufel mit ver
zerrken Geſichtern auf den zähen Pferdenn die Lanzen ſchleudern, die Pfeile
werfen und noch im Reiten dem Ge
fallenen den krummen Dolch in den Leib
ſtoßen. Sie ſchreien und gellen, ſte jagen
den merſeburgiſchen Knechten nach, die aber
finden ſich dürch den Wald, ſtürzen in die
Furt, den erwiſcht noch ein Pfeil, er ſchleift
im Sattel, Und der ſtürzt mit dem Gaul
verloren ſind beide und zwei oder drei

fallen mit gehetzten Pferden zum Tor hin
ein, ſtammeln: Die Hunnen! Die Hunnen!

Da knarren die Tore zu, Leben fährt in
die Bürger, die Pechfäſſer werden heran
gexollt, die wehrhaften Männer ſtehen hinker
de Brüſtungen und warten.

Sie brauchen nicht lange zu warken.
ein unheimliches

Leben bekommen, da hockte alles voll, ſie
ſuchen nur die Furt, und nun reiken ein paar
in die Sagle, ſo, jetzk haben ſie die Furk, und
der eine reitet weiter, ſchwingt ſeine Lanze
und gellt den Schlachkruf, nun ſtrömen ſie
hervor, wild, regellos, nun gilt es, Merſe
burg, nun ſtürmen die Hunnen in raſendem
und dröhnendem Galopp um die Mauern,
eine Wolke von Pfeilen weht zu den Ver-
teidigern, Hunnen ſtürzen, bleiben tot liegen
oder ſchleppen ſich zu den Pferden und zu
rück aus dem Kampf. Die Bürger von
Merſeburg ſind ruhig, ſuchen einen Augen
hlick den vorüberfagenden Hunnen, der Pfeil
ſaß. Wie ein Wind jagen die Hunnen zu
rück, über die Saale, laſſen eine Menge
Reiter zurück, die nun die Furt bewachen.

Die Wachen auf den Mauern ſtarren mit
brennenden Augen in die Nacht; dort drüben
ſind rote Flecke am Himmel, dort lagert das
Hunnenheer an den Feuern, morgen wird

es noch heißer werden, ſchon ſind alle Tore
zur Burg verſtärkt, das wird die letzte Zu
flucht ſein, wenn die Hunnen anſtürmen.
Wie wird es diesmal enden Wird Kaiſer
Heinrich zur rechten Zeit da ſein Der
Burggraf berät. Ja, es ſind noch genug
Pfeile und Waffen da, auch Nahrung
Stille Nacht iſt es, aber da draußen, das
wiſſen die Merſeburger gut genug, ſchleichen
im Augenblick die hunniſchen Späher. Auf
gepaßt, Wachen!

Der nächſte Tag findet die Verteidiger
wach und bereit. Und ſie kommen wieder
heran, ſie überſchütten wieder mit Hagel
ſchauern von Pfeilen die Mauern Und
ſtürmen um die Mauern, ſie jagen heran auf
den Gäulen und ſind im Nu an der Mauer,
und da ſind ein paar oben, ſie ſtürzen wieder
zurück, und nun ſind es neue, mehr Hunnen,
es beginnt ein erbittertes Ringen, die
Bürger wehren ſich, aber da ſind Hunnen
an ein Tor gekommen, haben es von innen
geöffnet, nun knarrt es auf, und die hunni
ſchen Reiter brauſen herein mit Lanze, Laſſo,
Dolch und Pfeil, ſte reiten die Bürger nieder
ſtürmen durch die Gaſſen, ihre Teufels-
geſtchter glänzen verzerrt im Flammen-
brande, hier flackert es auf, dort züngelt es
aus dem Skrohdach, nun dauert es nicht
lange, ſo erzählen die alten Bücher, und
Merſeburg iſt in den Händen der Hunnen.
Sie binden die Männer, die noch leben, die
Frauen, rauben zuſamtmen, was ihnen ge
fällt, und nach der Nacht im brennenden
Merſeburg zieht das Heer langſam und
ſchwerfällig weiter. Die Späher Und Kund-
ſchafter bringen Nachricht, daß Heinrich mit
dem Heer herankommt. Das ungariſche
Heer baut einen Erdwall, die Wagenburg
wird aufgeſchlagen, zahlreiche Feuer brennen,
die hunniſchen Reiter ſind guter Dinge, gute
Beute, viel Gefangene, viele koſtbare und
gute Dinge, ſte jubeln und feiern ſchon den
Sieg; die Pferde ſtehen zottig und unge
pflegt an der Jnnenſeite der Wagenburg.
Draußen eiten im Lande die hunniſchen
Späher auf und ab, reißen, wenn ſie hungrig
ſind, ein Stück von dem Fleiſch ab, das ſie
am Sattel hängen haben, und kauen es mit
ſtarken, tieriſchen Zähnen.

Kaiſer Heinrich iſt mit dem Heer lang
ſam herangekommen, vor dem Heer reiten
Vorpoſten, die das Land abſuchen, und nun
ſind ſte herangekommen.

Da ſtehen wohl zehn hunniſche Reiter
auf dem Hügel und ſtarren ſchläfrig in das

S tunerte e nete e e e n
Grau des Morgens, denken ſie an die dunkle
Theiß, die ſo ſchwer und langſam durch die
Steppe fließt, wie freind iſt alles hier, was
für Städte mit feſten Mauern, wie weit
will der König noch reiten und wann kommt
die Schlacht Da hebt ſich der eine hoch
im Sattel, wirft die Arme auseinander,
ſchreit gurgelnd etwas und ſtürzt vom
Pferde. Die anderen fahren auf, es ſauſt
von Pfeilen, und als ſie ſich zur Flucht
wenden, tief auf den Rücken der Pferde ge
beugt, jagen ihnen aus dem Grunde fremde
Reiter entgegen, mit Panzern. Die hunni
ſchen Vorpoſten werden überrumpelt.

Es iſt wieder Nacht. Die Heere lagern
ſich gegenüber, hier und da haben ſich ſchon
kleine Trupps gegenübergeſtanden. Es iſt
ſtille in dem deutſchen Lager, die Feuer
brennen, die Fahnen mit dem Erzengel
Michael flattern ſchwerfällig im Nachtwind
Der Kaiſer ſteht mit den Burggrafen und
Grafen zuſammen, um zu beraten. Ja,
ein Reiterhaufen ſoll ſeitswärts reiten und,
wenn es möglich iſt, die Hunnen von der
Seike angreifen und die Front aufrollen.
Der Kaiſer reitet noch durchs Lager und
ſteht in die Nacht, dort hinken Merſeburg,
das er lieb hat, nun in Flammen, vielleicht
kann es noch gerettet werden, es iſt ſchwer,
das Reich zu feſtigen, wenn die Hunnen
immer und immer kommen. Nach Mitker
nacht bald beginnt es ſich im Lager zu regen,
das Heer ſtellt ſich auf, alle ſind ernſt, die
Fahnen und Banner wehen rauſchend, der
Kaiſer reitet vor dem Heer, dicht bei ihm
die Grafen, dabei der Graf von Ballenſtedt.

Und dann ruft der Kaiſer, die Hörner
gellen: Hampf! Die Fahnen wehen, diePferde traben langſam zuerſt. Kyvie
eleiſon! Kyrieeleiſon!“ ruft das Heer.
Da ſtürmen wie eine Wolke die Hunnen
heran, prallen zuſammen, und das Ringen
hebt an. Es iſt der Kampf um Heinrichs
Reich, um Deutſchland. Die leichten
hunniſchen Reiter können die Reihen des
Fußvolkes nicht durchbrechen, die Schilde
halten den Schwall der Pfeile, und
man hört wie dumpf im Sauſen der
Schwerter und Beile, im Wiehern der
Pferde und im Aufſchrei Getroffener die
Deutſchen rufen Kyrieeleiſon! Kyrie
eleiſon Michael!“ Und wie die Fahnen
auf und niederſchwanken, als wäre Sturm!
Die Hunnen verbeißen ſich in den Gegner,
ſte zerren ihn heran, ſie wollen die Reihen
durchbrechen da iſt der Kaiſer, die Grafen

a

un et e ane e e r tnoch bei ihm, wie die Streitkolben knirſchen,

die Schwerter ſauſen, und die Hunnen ver
wundert werden über ſolchen Mut. Sie
rufen und gellen, um ſich anzufeuern, hut,
hui, hui, und treiben fluchend ihre Pferde
hinein in das Gewühl; da bricht ſeitwärts
ein kaiſerlicher Reiterhaufe in das hunniſche

neue Lanzen, die
Hunnen reißen ihre Pferde herum, ſtoßen
die Lanzen rückwärts und jagen davon.
Flucht! Die kaiſerlichen Reiter hinterher

Heer, neue Fahnen,

Es iſt ſpät nun und die Sonne ſchon unter
gegangen, das kaiſerliche Heer bricht ins
ungariſche Lager ein, um zu ruhen
Durch die ſternenvolle Nacht aber jagen die
flüchtigen Ungarn nach Süden, und wo ſie
nur einen Augenblick innehalten, ſitzen ihnen
die Reiter Heinrichs auf den Ferſen und
hetzen ſte weiter. Die Marken ſind befreit,
einer der ſchweren Tage iſt glücklich geendet.

Ein Fliegenfang.
Von K. Stürze, Bündorf.

Es war an einem Nachmittag. Wir
hatten Beſuch, Herr und Frau G. Sie er
zählten unker anderem auch von einem Aus
flug. Da hatten ſie ſich einen kleinen Laub
froſch mit nach Hauſe genommen und in
einem Behälter untergebracht. Aber leider
fehlt es uns an Fliegen, womit wir ihn nun
füttern könnten.“ „Na, da nehmen Sie
doch welche von uns mit, bei uns gibt's doch
ſchon viel.“ „Ja, die laſſen ſich aber
ſchlecht fangen „JIch glaube, am Fenſter
geht s am beſten So ſchwirrte es durch
einander. Auf dem Tiſche lagen einige
Krümel, daran ſaßen ein paar. Jch
probierte, doch nur ein Griff in die Luft und
fort waren ſte. „Ach, laßt man, ihr kriegt
ſte ja doch nicht. Sie erxzählten ſich mit
den Eltern von anderen Dingen. Doch wir
probierken am Fenſter weiter.
geblich. „Na, habt ihr denn noch keine
ſagt auf einmal der Vaker. „Ja, jetzt
hatte ich eine, aber ſte iſt durch eine Lücke
wieder fork.“ „Na, da muß ich doch auch
einmal verſuchen!“ Schwupp, griff er auf
dem Diſch entlang und hatte auch Glück.
Er hielt die andere Hand noch darüber.
„Jetzk muß ich aber eine haben Er lief
nach dem Fenſter und ſetzte ſich. „Bring'
mir mal meine Brille.“ „Hier iſt eine
Streichholzſchachtel, da kommt ſie hinein!“

„Jch habe auch eine leere“, ſo ging es.
Erna mußte ihm ſogar die Brille aufſetzen,
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Gattenmörder Becker entwiſcht.
Uber die tſchechoſlowakiſche Grenze entkommen.

F. Halle. Die Ermittelungen der halliſchen Kriminalpolizei nach
dem Mörder Reinhold Becker, der am Dienstag voriger Woche
ſeine Ehefrau Eliſabeth Becker am hellichten Tage in der Buddeſtraße
r e Piſtolenſchüſſe ermordet hat, haben jetzt zu einem Ergebnis
geführt.

Obwohl man vorwiegend annahm, daß der Täter, da er nur ge
ringe Geldbeträge bei ſich führen konnte, ſich noch in der Gegend von
Halle aufhielt, oder wohl auch zu der Annahme neigte, der Mörder
habe ſich das Leben genommen, vernachläſſigte man doch nicht die
Nachforſchungen darüber, ob es Becker doch vielleicht gelungen ſei, über
die deutſchen Grenzen zu entkommen. Wie wir hören, hat ſich die
letzte Annahme jetzt beſtätigt. Der Mörder Reinhold Beger iſt noch
am Leben. Am Dienstag, dem 16. Auguſt, ſpielte ſich bekanntlich das
blutige Ehedrama in Halle ab und zwei Tage ſpäter, am

18. Auguſt, hat Becker die Grenze nach der Tſchechoſlowakei über
ſchritten Er benutzte dazu einen ſogenannten Ausflugspaß, der be
kanntlich für Sommerreiſende nach der Tſchechoſlowakei für mehrere
Tage vhne weiteres ausgeſtellt wird.

Der Täter iſt von Halle aus in der Richtung nach Chemnitz ge
fahren und hat die deutſche Grenze bei Bärenſtein bei Chemnitz über
ſchritten. Von der dortigen Grenzſtation iſt jetzt die Nachricht ge
kommen, daß der Täter beſtimmt wiedererkannt worden iſt. Von der
tſchechoſlowakiſchen Polizei wird dieſe Nachricht beſtätigt. Es iſt mit
großer Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſich der Mörder auch jetzt noch
in der Tſchechoſlowakei aufhält und verſuchen wird, von dort aus
weiter zu gelangen.

Wie noch weiter mitgeteilt wird, hat Becker zwei Tage nach dem
Mord im Erzgebirge in Bärenſtein bei Verwandten geweilt,
die noch nichts von ſeiner Bluttat wußten. Sie haben ihm Geld ge
liehen, damit er ſich in der Tſchechoſlowakei eine neue Exiſtenz
gründe. Als die Verwandten Nachricht aus Halle über das Ver
brechen bekamen, war Becker bereits wieder davon.

Die Polizei, die regelt
Halle. Jn der Großen Ulrichſtraße wurde ein dort dienſttuender

Polizeibeamter von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
v Bbden geworfen Der Beante trug Verletzungen am Knie
davon.

Gefahren der Freiheit
Halle. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde einem Scheren

ſchleifer, der ſoeben erſt nach achtmonatiger Gefangenſchaft aus dem
Halleſchen Zentralgefängnis entlaſſen war und nun
ſeine Erſparniſſe in Höhe von 170 Mark bei ſich trug auf einer Pro
menadenbant wo er ſich in der Trunkenheit niedergeſetzt hatte,
ſein ganzes Geld und ſein Paket mit Kleidern und Wäſche geſtohlen.

Senſationelle Millivnenprozeſſe.
Halle. Zwei Millionenprozeſſe werden im Winterhalbjahr hier

zur Verhandlung kommen. Die Hauptverhandlung im Stadtbank
Prozeß, in der ſich außer Stadtbankdirektor Ber ger ca. 15 Ange
klagte zu verantworten haben, wird vorausſichtlich im Noveinber ſtatt
finden. Die ſehr Umfangreiche Anklageſchrift iſt bereits in Druck
gegeben worden. Die Verhandlung wird mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen. Der zweite Rieſenprozeß iſt der Le un aprozeß. Haupt
angeklagter iſt in dieſem Falle der Malermeiſter Schönfeld aus
Leipzig, der bei Malerarbeiten im Leungawerk durch zu hoch angegebene
Rechnüngen mehrere Millionen ſich zuviel hat bezahlen laſſen.

Raubmordverſuch an einem Freudenmädchen.
Magdeburg. Die Kriminalpolizei hat. den am 7. Auguſt 1908

geborenen Arbeiter Willi Thor wegen Mordverſuchs feſtgenommen.
Thor iſt am 14 Auguſt 1927, gegen 252 Uhr, mit der Ein
geſchriebenen Kordula Jung in deren Wohnung gegangen Bei Voll
ziehung des Geſchlechtsaktes hat er plötzlich die Jung am Hals ge
würgt, bis ſie bewußtlos war. Dann hat er ihr mit einem

ti i Die Jung fielblutüberſtrömt zu Boden Thor nahm die Handtaſche der e
mit etwa 85 Mark an ſich. Die Jung verſuchte zu ſchreien, er ſteckte
ihr jedoch einen Bettzipfel in den Mund. Jn dieſem Augenblick eilten
Hausbewohner herbei. Die Kriminalpolizei nimmt an, daß Thor vor
ſätzlich gehandelt hat; ſie ſchließt das daraus, daß er ein 25 Zentimeter
langes Stück Eiſen mit ſich geführt hat und damit auf die Jung
eingeſchlagen hat. Ex beſtreitet das und behauptet, die Schläge mit
einer Bierflaſche ausgeführt zu haben. Der Täter iſt dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt worden.

Das Poſtauto vor der Fenerſpritze.
Roßla. Die Feuerwehr, die bisher mit Pferdebeſpann

an die Brandſtelle eilen mußte, wird in Zukunft bedeutend ſchneller
an der Gefahrenſtelle erſcheinen können. Vor die Spritze wird das
Poſt auto geſpannt in dem Omnibus ſelbſt nehmen die Feuerwehr
leute Platz die bisher ebenfalls mit Geſpann befördert werden
mußten

Roman von Erich Ebenſtein,
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale E. Ackermann,

Stuttgart.
15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Eben! Und ich habe dieſe dumme Fragerei jetzt ſatt, verſtanden
Wenn Sie bloß deshalb auf den Fichtenhof gekommen ſind, hätten Sie
ſich die Stiefel ſparen können rief Mertel grob

Hempel ſtand auf. „Jch muß Sie doch bitten, Herr Mertel, nicht
zu vergeſſen, daß ſich eine Dame in meiner Geſellſchaft befindet, die
beanſpruchen kann

„J was! Bei mir kann jeder nur das beanſpruchen, was er ver
dient, und alſo verdient das Fräulein vom Schloß von mir gewiß
keinen Dank! Jch weiß es ja ganz gut, daß ſie meine Braut gegen
mich und die Eltern hetzt und ſie nur zu ſich auf Gallenhofen Fe
nommen hat, weil der Hungerleider, der Franz, dort ſeine Liebſte be
quemer ſehen kann! Aber es iſt noch nicht aller Tage Abend und ich
bin noch keinem etwas ſchuldig geblieben der

Das Weitere hörten die Beſucher nicht mehr. Hempel hatte Hella
längſt den Arm geboten, ſie raſch aus der Stube geführt und ſchritt
nun bereits mit ihr den Hang hinab.

Ein ſchrecklicher Menſchl ſagte Hella tief aufatmend, als ſie den
ſchatkigen Waldweg wieder erreicht hatten. Und den ſoll die arme
Roſa zum Mann bekommen, bloß weil er Geld hat? Nein, da mache
ich mir ſicherlich nicht das geringſte Gewiſſen, dieſe Heirat nach
Kräften zu hintertreiben und Roſa ſo vor Unglück zu bewahren

Silas Hempel antwortete nicht. Jn tiefe Gedanken verſunken,
ſchritt er ſchweigend neben ſeiner Begleiterin hin. Warum war

ertel, der ihn nur als dummer, aber harmloſer Protz erſchien, ploh
lich ſo zornig geworden, als die Rede auf den Koch Stuart kam

War er wirklich ſeekrank geweſen während der ganzen langen
Reiſe oder kannte er am Ende den Koch doch und wollte durch ſein
brutales Benehmen nur weitere Fragen abſchneiden

Daß er von dem Unglücksfall tatſächlich gar nichts erfahren
haben ſollte, war doch eigentlich kaum möglich

Ein Herr, der ihnen entgegenkam, lenkte Hempels Gedanken ab.
Gerade an der Hreuzungsſtelle, wo der Weg nach Gallenhofen von der
Landſtraße abzweigte, trafen ſie mit ihm zuſammen.

Der Herr zog den Hut Und grüßte höflich. Hella erwiderte den
Gruß durch ein ſtummes Kopfneigen. Sie war auffallend blaß ge
worden und um ihre Mundwinkel lief ein en e e

„Das war ja Herr Romberg!“ ſagte Hempel, ſie verſchmitzt von
der Seite runen et n der

„Ja. Kennen Sie ihn denn
nicht perſönlich. Aber ich habe mich doch viel mit ſeiner

e T Sie wiſſen es jalHella ſchwieg.„Er e e woht viel nach Gallenhofen begann Hempel nach

einer Pauſe wieder.ein Jeht nicht mehr. Wir ſind im Gegenteil jetzt Jeind
Er wollte uns nach dem Tode ſeines Vaters die von Roſenſchwertſche
Erbſchaft zurückerſtatten, weil, wie er ſagte, er nach eingehender

z en

Dos einſame Schloß
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Vom Transportband zerfleiſcht

t Unterröblingen. Jn der Sortieranlage der Kohlengrube
„Credner“ verunglückte der Bergarbeiter Fritz dadurch daß ſein
Rockärmel vom Transportband erfaßt wurde. Der
linke Arm kam dadurch ſo unglücklich zwiſchen Band und Dragrolle,
daß er vollſtändig zerfleiſcht wurde. Der Verunglückte wurde in
den Bergmannstroſt zu Halle gebracht.

Für 37 Mark geſchehen Wunder.
WMenſelwiß. Ein „Wunderdoktor“ ſtand in der Perſon

des Heilkundigen Otto Rehnert vor Gericht. Mit Hilfe ſeiner magne
tiſchen Kräfte und durch eine Zauberformel ſegnete dieſer
Wuündermann Brotſtückchen, gab ſie einer Frau und empfahl
ihr, die trockenen Brotſtückchen einzuwickeln und ſieben Jahre auf dem
Uhrkaſten aufzubewahren. Gegen ihre eigenen Leiden mußte die Frau
ein Stück des „geſegneten“ Brotes eſſen. Dieſe Kur koſtete neben
einer guten Bewirtung des Wunderdoktors 37 Mark. Solche und
ähnliche Fälle kamen in der Verhandlung zur Sprache. Das Urteil
lautete wegen Betrugs auf drei Monate Gefängnis

Ein Kutſchwagen 15 Mark!

Bad Sulza. Eine Zwangsverſteigerung wegen rück
ſtändiger Steuern hat im Rathaus ſtattgefunden. Das Ergebnis der
Verſteigerung war überaus kläglich. Es iſt ſo recht kennzeichnend
dafür, wie heutzutage ganze Wirtſchaftsbetriebe wegen augenblicklicher
Zahlungsunfähigkeit vernichtet werden können, öhne daß dem eigent
lichen Zweck der Verſteigerung, Geld als Gegenwert für die ver
ſteigerte Ware zu bekommen, gedient wird. Man leſe und ſtaune:
für drei Strickmaſchinen (fer Linksmaſchinen) wurden in dieſer Ver
ſteigerung 11 Mark für einen Kutſchwagen 15 Mark (der Ladenpreis
für ein KHinderſpielwagen iſt höher) und für einen Tafelwagen
37 Mark bezahlt!

Geſtändnis eines Muttermörders.
Weimar. Der unter dem Verdacht des Mordes an ſeiner 72

Jahre alten Mutter verhaftete Meſſermacher Bernhard Roth in
Schweina bei Bad Liebenſtein hat die furchtbare Tat im Amts
gerichtsgefängnis Salzungen, in das er eingeliefert wurde, einge
ſtanden. Er hat bei einem heftigen Streit die alte Frau mit den
Händen erwürgt und, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, die
Leiche am Fenſterkreuz aufgehängt.

Die Tat ſcheint nicht im Affekt begangen, ſondern von langer
Hand vorbereitet geweſen zu ſein. Der Mörder lebte mit ſeiner
Mutter, der das Haus gehörte, in dem beide wohnten, in ſtändige m
Unfrieden Nach Angaben der Nachbarn ſoll die alte Frau, dieals ſehr geizig und zankſüchkig geſchildert wird, ſhuln ſein
an den Zerwürfniſſen. Auch mit ihren anderen fünf Söhnen, die in
Schweing eigene Häuſer haben, lebte ſie ſeit vielen Jahren in ſtändigem
Unfrieden. Der Anſtoß zu der Tat ſcheint dadurch gegeben worden
zu ſein, daß die Mutter ſich hartnäckig weigerte ihrem jüngſten
Sohne das Haus überſchreiben zu laſſen. Der Mörder iſt 40 Jahre
alt und Vater von fünf Kindern Seine Frau wurde unter
dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft gleichfalls in Haft genommen.

Die läſtige Geliebte ertränkt?
Lichtenfels. Jm nahen Neuſes wurde die aus Johannistal bei

Kronach gebürtige 22 jährige Dienſtmagd Anng Stumpf tot in einer
Waſſergrube aufgefunden. Das ſchwangere Madchen iſt nach der
Kirchweih dort hineingeſtoßen worden. Sein 10 jähriger Arbeitgeber,
der Landwirt Hans Bauer, wurde als dringend verdächtig verhaſtet.

Armer Landrat!
Bad Kreuznach. Einen merkwürdigen Strafbefehl erhielt ein

Einwohner in Bad Kreuznach, der folgenden ergötzlichen Wortlaut
hatte. „Die Staatsanwaltſchaft beſchuldigt Sie des Vergehens gegen
die viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen betreffend Abwehr und
Unterdrückung der Tollwut des Landrats in BadKreuznach vom 10. Februar 1925.“

Brand im Stationsgebäude.
Ein Bahnbeamter als Brandſtifter.

Allſtebt. Ein ſeltſamer Einbruch in das Reichsbahn-Stations
gebäude beſchäftigt die Staatsanwaltſchaft und die Kriminalpolizei.
Bei der nächtlichen Heimkehr ſtellte der Stationsvorſteher im Kaſſen
raum des Stationsgebäudes einen Brand feſt, der nur deshalb nicht
zur raſchen Entwicklung gekommen war, weil die nötige Luftzufuhr
gefehlt hatte. Es brannten Akten, Rechnungsbücher, Journale, die zu
einem Haufen rund um eine Stearinkerze geſchichtet waren. Die
Türen zeigten keine Spuren irgendwelcher Einbrschertätigkeit, ebenſo
nicht die Fenſter, die alle geſchloſſen waren. Rechnungsprüfer der
Eiſenbahndirektion Erfurt ſtellten feſt, daß weit über 9000 Markt
Gelder der Stationskaſſe unterſchlagen waren. Der Verdacht
richtete ſich gegen einen Beamten, der am Brandtage allein bis ſpät
im Büro gearbeitet hatte. Er wurde in Unterſuchungshaft genommen.

Sittlichkeitsdelikt eines 16 jährigen.
Radeberg. Zwei freche Sittlichkeitsverbrechen beſchäftigen

gegenwärtig Polizei und Gericht. Eine ältere Dresdner Sommer
friſchlerin wurde zwiſchen Hermsdorf und Grünberg von einem jungen

Prüfung des Prozeſſes gefunden habe, das Recht doch auf unſerer
eite ſei trotz der richterlichen Entſcheidung atürlich wies ich

ein ſolches Geſchenk entrüſtet zurück und das nahm er übel. Er
ſchied als Feind von Gallenhofen.“

„O, v er wollte Jhnen die ehe freiwillig ausfolgen
Das iſt ja ſehr intereſſant. Wenn die Behörde davon Kenntnis be
ſaſen würde ſie es ſicher als ſtark belaſtendes Verdachtsmoment auf
aſſen.“

„Wieſo das
„Nun, ſie würde ſagen? Der Mann hat Angſt. Er will der

Möglichkeit zuvorkommen, daß die Behörde ſich noch einmal mit jenerErdſchat und damit auch mit ſeiner Perſon befaßt. Oder auch, er

wollte das Präveniere en indem er freiwillig anbot, was im
Unterſuchungsfalle als Motid zur Ermordung von Roſenſchwerts
geltend gemacht werden könnte. Und Sie haben abgelehnt

Selbſtverſtändlich Wir brauchen kein Almoſen von ihm!“
„Schade, Fräulein Hella, daß Sie Rombergs Anerbieten ab

n meinte Hempel. Es wäre doch intereſſant geweſen, zu
ſehen, ob es ihm überhaupt damit Ernſt war.

„Daran iſt nicht zu zweifeln
„Wer weiß Es muß doch eine ſchöne Summe dabei in Frage

kommen, und ſelbſt reiche Leute trennen ſich nicht gern freiwillig von

ſoviel Geld e„Er ja! Er hängt nicht am Geld! Es war ihm ſicher Exnſt,
und Sie dürfen daran keinesfalls zweifeln. Herr Romberg mag
manche Fehler haben, die Schatten auf ſeinen Charakter werfen, aber
niedrig geſinnt i er nicht!Uber Hempels Geſicht zuckte es beluſtigt. Doch ſagte er ſcheinbar
todernſt. Sie ſind eben noch eine große Jdealiſtin, gnädiges Fräue
lein. Jch bin. ſkeptiſcher und kann daher nicht recht an ſoviel
üneigennützigen Edelmut glauben. Dieſer Romberg wird auch nicht
aus anderem Holz ſein als die meiſten ſeinesgleichen.“

Da aber fuhr dieſelbe Hella, die Rombergs Vorſchlag mit ſo ver
letzender Empörung abgelehnt hatte, wie ein Stoßvogel auf ihn los.

„Jch begreife wirklich nicht, Herr Hempel, wie Sie jemand, den
Sie gar nicht kennen, in ſo veleidigender Weiſe beurteilen können
Herr Romberg und andere Männer das ſt wie Tag und Nacht.
Nie wäre er ſähig, eine ſo elende Komödie zu ſpielen, wie Sie ihm
zutrauen. Würden Sie ihn perſönlich kennen, ſo wüßten Sie auch,daß ſein Anerbieten der natürliche Ausfluß einer durchaus vor
nehmen, ehrlichen Geſinnung iſt, verbunden mit ſeltener e h
Verſtehen Sie denn nicht, wie ſelbſtlos und edel ſein Vorſchlag im

Grunde iſt
„H m. mindeſtens verſtehe ich nicht, wie Sie bei ſoviel Ver

ſtändnis für dieſen außerordentlichen Charakter mit ihm in Feind
ſchaft darüber geraten konnten bemerkte Hempel trocken.

Als er ihre beſtürzte Miene ſah, brach er in ein helles Gelächter
iel gnädiges Fräulein, wie ſchlecht können Sie Komödie
pielen!“

Hella ſtand da wie mit Blut übergoſſen. Erſt ſetzt begriff ſie,
daß Hempels Einwürfe nur Fallen waren, in die ſie blind hinein

getappt. SEr ſtreckte ihr reumütig die Hand entgegen. Darum keine Feind
ſchaft, gnädiges Fräunſeinl Es war gewiß keine unziemliche Neugier

Burſchen zu Boden geſchlagen und mißhandelt. Der freche Burſche
verſüchte, der ſich kräftig wehrenden Sommerfriſchlerin Gewalt anzu
tun, mußte aber wegen Widerſtandes die Flucht ergreifen. Den
polizeilichen Ermittlungen war es zu danken, daß dieſer Unhold bald
gefaßt werden konnte, er entpuppte ſich als ein erſt 1628 Jahre
alter Malerlehrling aus Ottendorf. Er wurde feſtgenommen
und dem Amtsgericht Radeberg zugeführt.

Jn Flur Wachau wurde ein dreizehn Jahre altes Schul
maädſchen, das ſich im Walde mit Beerenſuchen beſchäftigte, von
einem in der Mitte der zwanziger Jahre ſtehenden Radfahrer, unter
Bedxohung mit Erſtechen und Erſchießen, ſchwer mißbraucht.
Nach dem Täter wird lebhaft gefahndet.

Ein betrügeriſcher Bürgermeiſter.
Chemnitz. Der frühere Bürgermeiſter von Oberſchmiedeberg,

der jetzt in Dresden wohnhafte Albert Helbig, wurde vom Gemein
ſamen Schöffengericht Chemnitz wegen Amtsunterſchlagung und Un
treue zu einem Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt. Helbig hatte 1916 in Oberſchmiedeberg acht
Grundſtücke gekauft und ſiedelte ſich dort als Sägewerksbeſitzer an.
1922 wurde er zum Bürgermeiſter gewählt, nachdem er bereits vorher
Gemeindeälteſter und Gemeindevorſtand geweſen war Er hat 1926
als Vorſtand der Girokaſſe den Verwaltungsaſſiſtenten Rudi Wohl
emüut, der gleichzeitig Kaſſenführer und nebenbei Buchhalter in

Helbigs Fabrik war, veranlaßt, Beträge, die in die Tauſende gingen,
nicht auf Konto der Gemeinde, ſondern auf ſein Privatkonts
zu buſchen, wodurch einesteils ein vorhandenes Debet abgedeckt pder
aber die Grundlage für weiteren Kredit geſchaffen wurde. Der Mit
angeklagte Wohlgemut wurde freigeſprochen, da das Gericht annahm,
daß er guten Glaubens geweſen ſei, als er die Buchungen auf An
weiſung Helbigs vornahm Beſtimmend für die Verurteilung Helbigs
war u. a. daß er ſchon vor 20 Jahren mehrfach wegen Betrugs und
anderer Eigentumsdelikte beſtraft worden war.

Der Aufbau im vſtſächſiſchen Kataſtrophengebiet.
Berggießhübel. Gelegentlich einer Beſichtigungsfahrt in das

erzgebirgiſche Unwettergebiet, an welcher Finanzminiſter Weber ſowie
führende Perſönlichkeiten der Reichsbahn- und Oberpoſtdirektion teil
nahmen war Gelegenheit gegeben, ein Bild vom gegen wärtigen
Stand des Wiederaufbaues zu gewinnen. Die Unterlagen
für ein Urteil, ſoweit ſie nicht die noch weithin ſichtbaren Spuren
der furchtbaren Kataſtrophe lieferten, bildeten die bei dieſer Gelegen
heit bekanntgegebenen amtlichen Zahlen über den Umfang der
Schäden Demnach wurden auf einem Gebiet von 360 Kilometer
Ausdehnung völlig zerſtört 89 Wohnhäuſer, 165 Brücken und
15 Kilometer Straßen und Wege. Beſchädigt wurden 265 Häuſer,
72 Brücken und 30 Kilometer Straßen. Die erſte Aufgabe der am
11. Juli unmittelbar nach der Einſetzung des Staatskommiſſars er
richteten Notbauämter war, außer der Beſeitigung aller Abflußhemm
niſſe und Sicherung der Ufer die ſofortige Herſtellun von
Verbindungen durch Notbrücken und Notwege, ferner die Sicher
ſtellung der Gas n und Elektrizitätsverſorgung. Hierzu ſetzten
die Notbauämter 58 Bauunternehmungen ein, die mit Hilfe von
10 000 Arbeitskräften, die faſt ausſchließlich den Arbeitsnachweiſen
enknömmen wurden, bis 25. Juli 132 Brücken und 25 Kilometer Not
Wer herſtellten, ſo daß der Fahrverkehr auf der ganzen Länge der

äler möglich war. Nach dieſen Arbeiten iſt die Zahl der Arbeits-
kräfte auf 1000 vermindert worden, da zunächſt die Fragen des Fluß
ausbaus, der Talſperren und der Straßen führung ge
löſt werden mußten. Dieſe Arbeiten ſind heute ſo weit gefördert, daß
n einer Woche mit den Ausſchreibungen begonnen werden
ann.

Miniſterialdirektor Sorger, der Leiter der Waſſerbaudirektion,
teilte dabei mit, daß die Talſperren oberhalb Gottleuba im
Oelſengrund, und oberhalb Lauenſtein, im Tale der Weißen Müglitz,
geſichert ſind. Die wichtigſte Aufgabe bleibt die Durchführung
des Wohnungsbaues, da es gilt, bis zum Eintritt des Winters 110
Wohnungen zu ſtellen, davon 70 allein in Berggießhübel. Von
den zerſtörten gewerblichen Betrieben ſind heute bereits 75 Prozent
durch proviſoriſchen Ausban der Wehre, Werkgräben oder durch Ein
richtung von Exſatkräſten wieder in Gang gebracht worden. Auch
die Gas und Elekkrizitätsverſorgung, die faſt reſtlos geſtört war, iſt
wieder eingerichtet, wenn auch nur behelfsmäßig. Die Reichsbahn
direktion geht bei ihren Maßnahmen davon aus, daß zunächſt die
Verbindungen u e werden müſſen. Eine Fahrt
durch das Müglitztal zeigt, daß dies allerdings nur unter Benuhung
der noch vorhandenen Bahnanlagen möglich iſt.

Über die Frage der Normalſpurbahn iſt bis heute noch
keine Entſcheidung gefallen. An dieſe Frage wird erſt heran
gegangen werden können, ſobald die künftige Führung des Flußbettes
und der Staatsſtraße feſtgelegt ſein wird. Der Eindruck der Fahrt
war, daß bis jetzt das denkbar Möglichſte geſchehen iſt.

Vein! Es iſt nicht nötig,
daß Sie zum Haarewaſchen Lavarenſalz mit einem beliebigen Shampoon
miſchen. Nehmen Sie doch das wohlriechende BlütenShampoon, das
einen beſonderen Lavarenzuſaß enthält und trohdem nur 20 Pfennig koſtet.
Die Drogerien führen es.

e Aber mein Beruf bedingt, daß ich nach allen Richtungen

Fröhliches Lachen und eine bieg
ſame, ſchmeichelnde Stimme, die laut und an eregt zu plaudern ſchien
klang an ihr Ohr. Kein Zweifel es war Leila Ho ſten

entfuhr es Hella ärgerlich. Dann wandte ſie ſich haſtig
an ihren Begleiter. „Jch habe gar keine Luſt, mich zu zeigen. Jhnen
iſt es yatürlich unbeommen. Aber bitte verraten Sie dann venig-
ſtens nicht, daß ich ſchon daheim bin

Damit war ſie bereits im Gewirr eines noch wenig ausgerodeten
Wäldchens verſchwunden, umging die Gartenbank mit den e Damenin aeren Bogen und ſchlüpfte von der Rückſeite ins Schloß

Hempel, der gar keine Sehnſucht hatte, Frau Leilas n
Bekanntſchaft zu machen, folgte ihr langſam mit einem ſtillen Lächeln
auf den Lippen.

Vieles war ihm in dieſer letzten Viertelſtunde klar geworden.
Vor allem die Triebfeder, die die Handlungsweiſe dieſes ſchönen, gold
d Geſchöpfes beſtimmte Sie hießen Liebe, Siolz und Eifer
ucht

19. Hapitel.
Zum erſten Male brauſten Oktoberſtürme mit voller Wucht um

das einſame Schloß, daß es ſtöhnte und kniſterte in allen Ecken.
Diesmal konnte nicht einmal die Majorin ſchlafen. Angſtlich

horchend lag ſie in ihrem Erkerzimmer, während Schauer um Schauer
ſie überliefen. Jedesmal, wenn ſo ein wilder Sturmſtoß heranbrauſte,
raſſelte es auf dem Dach, als wollte der Wind es wegfegen. Dann

chlug der wieder praſſelnde Regenſchauer an die Erkerfenſter, daß
die bünten, bleigefaßten Scheiben der Spitzbogenfenſter klirrten. W
Park unten rauſchten die Baume. Mondlos und finſter breitete die
Nacht ihre ſchwarzen Mantel um alles JDie Majorin hielt es endlich nicht länger aus ſo allein. Sie
kleidete d an und ſchlich leiſe in Hellas anſtoßende Stube.

„Schläfſt du, Heſſa e„Nein, Mama Das Unwetkter läßt dich wohl nichtAber du?ſchlafen

„Es iſt nicht das Unwetter, mein Kind. Aber horch nur iſt
es nicht, als ob das ganze Schloß voll unſichtbarer Menſchen wäre
Hier bei dir hört man es ja noch viel deutlicher als bei mir neben
an v Gott, Hella, hörſt du denn nicht
mand am Korridor draußen

„Das hört ſich nur ſo an, Mamg. Jn alten Häuſern gibt es
immer ſolch ſcheinbar unerklärliche Geräuſche. Jch höre das jede
Nacht, aber es ſtort mich gar nicht mehr.

„Sollten wir nicht Semmelblond xrufen, daß er nachſteht
„Der würde gar nicht kommen. Er iſt ja Mee ein Haſenfuß und

chläft mit Watte in den Ohren, wie er mir ſelbſt geſtand. Nicht zehn

Jetzt ging beſtimmt je-

Pferde würden den nachts aus ſeinem Bette bringen.
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eemanöverkalaſtrophe in Japan
129 Tote bei Schiffszuſammenſtößen.

Bei Manvvern der japaniſchen Flotte haben ſich vorgeſtern zwei
Unglücksfälle ereignet, die 129 Tote forderten. Während einer
Nachtübung wurde der Torpedobootszerſtörer „Warabi“ von dem
Kreuzer „Jiudzu“ gerammt. Jnnerhalb weniger Minuten ſank der
Zerſtörer. Jnfolge der Dunkelheit und des ziemlich ſchweren See
ganges war es nicht möglich, die Beſatzung zu retten, ſo daß 12 Offi
ziere und 90 Matroſen den Tod fanden. Nur 22 Mann der
Beſatzung konnten gerettet werden.

Faſt gleichzeitig ſtieß der Kreuzer „Naka“ mit dem Torpedoboots
zerſtörer „Aſhi“ zuſammen. Der ſchwer beſchädigte Zerſtörer konnte
jedoch über Waſſer gehalten werden. Die Gewalt des Zuſammen
pralles war aber ſo groß, daß von der Beſatzung der „Aſhi“
27 Mann getötet wurden.

Das japaniſche Marineminiſterium gibt folgende Darſtellung des
Unglücksfalles:

„Das Geſchwader hatte ſeine eigentlichen Manöver beendet und
nahm auf der Rückfahrt zu ſeinem Stützpunkt Übungen in der Ab
wehr eines nächtlichen Torpedobootsangriffes vor.
Der Mond war von den Wolken verhüllt, und die Schiffe fuhren mit

gelöſchten Lichtern mit Volldampf voraus, als die Torpedo
bootsflotille angriff. Offenbar wollten die Torpedoboote „Warabi“

Sund „Aſhi“ vor einem der Kreuzer vorbeikommen. Die Kreuzer
konnten jedoch ihren Kurs nicht rechtzeitig ändern, um einen Zu
ſammenſtoß zu vermeiden.

Schweres Eiſenbahnunglück in den Alpen

15 Tote, 30 Verletzte.
Ein Zug der Strecke Montenvers Chamonix entgleiſte.

Die Lokomotive und die erſten Wagen ſtürzten ineine Schlucht.
Das Unglück ſoll auf das Verſagen einer Bremſe zurückzuführen ſein.
Jn dem Wagen hätten ſich 60. Perſonen befunden. Bisher zählte man
gegen 15 Tote und 30 Verletzte, darunter einige ſehr ſchwer Verletzte.
Unter den Toten ſind auch einige Alpiniſten.

Das Eiſenbahnunglück in England.
Weitere Opfer.

Das ſchwere Eiſenbahnunglück, das ſich bei Sevenoaks in der
Grafſchaft Kent ereignete, wo ein mit 350 Perſonen beſetzter Expreß

zug entgleiſte, hat eine Reihe weiterer Opfer gefordert. Der
von der Eiſenbahngeſellſchaft herausgegebene offizielle Bericht erklärt,

daß bisher 12 Paſſagiere getötet und annähernd 30
ſchwer verletzt wurden. Die Urſache des Unglücks, das zu einem
der ſchwerſten gehört, die ſich im Laufe der letzten Jahre in England
ereignet haben, iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt worden. Nach dem
Bericht von Augenzeugen ſoll der erſte Perſonenwagen des Zuges den
Pfeiler einer Uberführung berührt haben, wodurch die folgenden Wagen
derartig ins Schwanken gerieten, daß der dritte Wagen mit voller
Gewalt gegen den Pfeiler ſtieß und vollkommen zertrümmert wurde.

Raubüberfall auf einen Eiſenbahnzug in Mexiko.
Das Staatsdepartement wurde benachrichtigt, daß mehrere hundert

Bewaffnete den Southernpacific-Perſonenzug bei Acaponeta in
Mexiko überfallen haben. Vierzig Schüſſe wurden auf den Zug

abgegeben. Es wird gemeldet, daß 15 Perſonen getötet vder
verwundet ſeien. Unter den Verwundeten befindet ſich eine Amerika
nerin; zehn andere Amerikaner, die ſich im Zuge befanden, ſind unver
ſehrt. Der amerikaniſche Konſul in Mazatlan wurde ſofort bei den
Staatsbehörden in Nayarit telegraphiſch vorſtellig.

Unglück bei der Beerdigung Zagluls.
Während der Beiſetzungsfeierlichkeiten in Kairo für Zaglul

Paſcha löſte ſich in der Straße Mohammed Ali ein Balkon, guf dem
ſich zwölf Perſonen befanden, und ſtürzte auf die Straße hinunter.
Drei Perſonen fanden dabei den Tod.

Vatermord eines 16 jährigen.
Jn einer Vorſtadt von Rouen ereignete ſich ein furchtbares

Familiendrama. Ein 16jähriger tötete ſeinen Vater,
einen Arbeiter, durch 15 Meſſerſtiche, weil dieſer im betrunkenen
Zuſtand ſeine Mutter und zwei kleine Geſchwiſter miß handelt
hatte und mit Gewalt in das Zimmer eingedrungen war, in das ſie

„Ein ſchöner Schutz! Wenn wirklich jemand einbräche
„Denke doch an ſolche Dinge gar nicht, Mamachen. Die Gegend

hier iſt ganz ſicher, und jedermann weiß, daß auf Gallenhofen keine
Schätze zu holen ſind.“

Hella ſprach ſehr mutig und zuverſichtlich. Jm Grunde aber war
guch ihr recht bang zumute. So arg wie heute waren die unheimlichen
Geräuſche im Haus noch nie geweſen. Und gerade jetzt mußte Hempelabweſend ſein! Er war vor zwei Tagen a G. gefahren, um, wie er
Hella ſagte, noch einmal im Spuren des verſchwundenen Karl Leh

mann zu forſchen.
über die „Geiſterei“ auf Gallenhofen hatte er bisher nur gelacht,

obwohl er mehrmals Gelegenheit gehabt hatte, nachts die ſeltſamen
Laute zu vernehmen, die niemand ſich erklären konnte.

„Was wollen Sie Es iſt ein altes Haus, das vor Jahrhunderten
erbaut wurde und inzwiſchen mancherlei Zubauten bekam. Da mögen
Luftſchächte entſtanden ſein und alte, vermauerte Kamine gibt's ſicher
auch noch. Jn der Nacht hört ſich dann eben jeder Luftzug unheimlich
an lachte er und legte weiter kein Gewicht auf die Sache.

„Ob er auch heute lachen würde dachte Hella beklommen. Sie
hatte ſich inzwiſchen auch angekleidet und nötigte die Majorin jetzt, ſich
in ihr Bett zu legen.

„Jch ſetze mich zu dir hierher auf die Bettkante und wir
ein wenig. Oder willſt du, daß ich Licht mache

Nein. Aber rücke dir lieber einen Polſterſtuhl ans Bett.
Kante iſt doch kein angenehmer Sitzplatz.“

Hella tat, wie die Majorin vorgeſchlagen. Dann plauderte ſie.
Aber alle Augenblicke verſtummten ſie und hörchten. Einmal trommelte
es laut an die Fenſter des Korridors draußen

Es iſt der Regen murmelte Hella beruhigend.
Täfelung im Saale nebenan und es klang ſo

plaudern

Die

Dann krachte die
deutlich nach leiſen Schritten, daß die Majorin ängſtlich nach Hellas

Hand faßte. e„Haſt du gehört flüſterte ſie zitternd. Es iſt jemand rin
horch nur, nun wieder v Gott, es ſind Diebe eingebrochen!“

„Wenn es ſo wäre, könnten wir auch nichts anderes tun, als uns
ſtill berhalten, Mama. Die Tür hier von meinem Zimmer aus in
den Saal ſt verſchloſſen Und Meiſter Brandtners Schlöſſer halten gut
Auch die anderen zwei Saaltüren ſchließe ich jeden Abend ſelbſt zu.“

„Sie können durch die Fenſter eingeſtiegen ſein.“
„Das wäre ſehr ſchwierig. Die Mauer außen iſt glatt und bietet

zeinerlei Halt. Die Fenſter aber habe ich eigenhändig von innen
berriegelt.“

„Man kann ſie einbrechen.“
Sie verſtummte und beide fuhren entſetzt in die Höhe. Jm Saale

nebenan hatte es ein Krachen und Poltern gegeben, dem ein ſchriller
Schrei und wimmerndes Heulen folgten. Danach wurde es totenſtill.

Die Majorin zitterte am ganzen Leibe. Auch Hella fühlte, wie
kalter Angſtſchweiß ihr auf die Stirn trat.

Diesmal mußte ſich doch wirklich jemand nebenan befinden
Atemlos horchten ſie. Aber es blieb ganz ſtill. Nur einmal noch

klang ein leiſes, knirſchendes Schleifen aus dem Saal herüber.

ſich aus Angſt vor dem Betrunkenen zurückgezogen hatten. Der
Vatermörder erklärte bei ſeiner Verhaſtung, daß ſich einer der
Familie habe opfern müſſen, um den anderen Ruhe zu verſchaffen.

Skutari in Flammen.
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel wütet in Skutari

eine furchtbare Feuersbrunſt. Hunderte von Häuſern ſtehen
in Flammen. Alle Löſcharbeiten ſind ausſichtslos.

74 Chineſen hingerichtet
Ein Agenturbericht aus Schanghai beſagt, daß dort kürzlich auf

Befehl der chineſiſchen Militärbehörde 74 Chineſen hingerichtet
wurden. Die chineſiſchen Militärbehörden hatten die Entſcheidung des
Gemiſchten Gerichtshofes beſtätigt und das Urteil in aller Eile voll
ſtrecken laſſen.

Große Unterſchlagungen eines indiſchen Kaufmanns.
Ein im Jahre 1923 aus Lahvre zugereiſter Kaufmann, der ſ5

Ganpat-Rat-Sharma nannte, verſtand es, mit Hilfe vermutli
gefälſchter Empfehlungen und Referenzen einen Berliner Kaufmann
zur Gründung einer G.m.b.H. zu veranlaſſen, die ſich mit dem Export von
Elektromaterial nach Vorderindien befaſſen ſollte. Der Berliner zahlte
als Geſchäftseinlage 150 000 und händigte dem Inder zu einer an
geblichen Geſchäftsreiſe nach Jndien Warenmuſter im Werte von etwa
90 000 A. aus. Als weder Geld noch Beſtellungen eintrafen, wandte
ſich der Berliner Kaufmann an die Kriminalpolizei, die feſtſtellte, daß der
Inder die Waren für 25 000 in Bombay verſchleudert und das Geld
r ſich verwendet hat. Der Betrüger ſoll ſich gegenwärtig wieder in

e rlin aufhalten und wird hier von der Kriminalpolizei geſucht.

Nach zehn Jahren einen Mord eingeſtanden.
Auf der Bergarzkaralpe in Pongau wurden am 9. Juli 1917 der

Jäger Pfandl und der als Wilderer bekannte Johann Trinker erſchoſſen
aufgefunden. Schon damals wurde der gleichfalls als Wilderer bekannte
Bauer Friedrich Gerharter unter dem Verdacht des Mordes verhaftet
Das Verfahren mußte aber eingeſtellt werden wegen Mangels an Be
weiſen. Neuerliche Nachſorſchungen führten jetzt zu einer zweiten Ver
haftung des Gerharter, der unter dem Druck der vorliegenden e
nunmehr geſtand, daß er mit Trinker von dem Jäger überraſcht
worden ſei und ihn im Laufe des Kampfes erſchoſſen habe

Nach 22 Jahren Gefängnis begnadigt.
Wie aus Neuyork berichtet wird, iſt ein zu leben slänglichem

Gefängnis verurteilter Mann vom Präſidenten Coolidge be
gnadigt worden. Der betreffende Mann war vor 22 Jahren in
Nome in Alaska wegen Ermordung eines Mannes zum Tode ver
urteilt worden. Der Begnadigte erklärte ſeinen Richtern gegenüber,
daß er lieber ſterben als eine lebenslängliche Strafe verbüßen würde.
Er beteuerte ſtändig ſeine Unſchuld.

Zuſammenſtoß zwiſchen Schiff und Flugzeug.
Nach Meldungen aus Kopenhagen flog im Oslofjord ein Flug

zeug gegen einen Dampfer, wurde ſchwer beſchädigt und fiel ſchließlich auf
den Waſſerſpiegel nieder. Bei dem Zuſammenſtoß wurde eine Perſon
verletzt.

Woolworth in Berlin.
Die bekannte amerikaniſche Warenhausfirma Wool-

worth eröffnet in dieſen Tagen in Berlin in der Müllerſtraße ein
Warenhaus, das nach dem amerikaniſchen Prinzip „Nichts über
fünfzig Pfennig“ eingerichtet iſt.

Jungfrau, Witwe oder geſchiedene Frau
Über eine ebenſo verwickelte wie ſeltſame Zivilſtandsangelegenheit,

mit deren Aufklärung das Standesamt im Londoner Somerſet
Houſe zur Zeit beſchäftigt iſt, weiß ein Londoner Blatt zu berichten.
Es handelt ſich um ein deutſches Ehepaar, das vor einem
Londoner Richter zur Trauung erſchien, nachdem der Bräutigam ein
in London lebender Deutſcher, unter Beibringung der erforderlichen
Papiere die Trauung beantragt hatte. Nach vollzogener Eheſchließung
erklärte die junge Frau, daß der Name, unter dem ſie verheiratet
worden war, falſch ſei. Demgegenüber verſicherte der Bräutigam
das Gegenteil. Als dann die junge Frau aufgefordert wurde, ihren
richtigen Namen niederzuſchrieben, war dieſer Name von dem, den der
Bräutigam angegeben hatte grundverſchieden. Jn dem Heiratsantrag
war die Braut überdies ledig bezeichnet worden. Auf Grund der
Erklärung der Braut wurde dann die Trauungsurkunde entſprechend
geändert und das neuvermählte Paar ging ſeiner Wege Am nächſten

Tag aber brachte der junge Gatte die Urkunde wieder zurück mit der
Bemerkung, daß der Name des Vaters der jungen Frau nicht der ſei,
den ſeine Gattin vor der Ehe geführt habe. Man beſchied beide erneut
auf das Standesamt, wo die junge Frau dem Regiſterrichter zu ver
ſtehen gab, daß ſie Witwe ſei. Der Regiſterrichter gab die Sache
dann ſeiner vorgeſetzten Behörde in Somerſet Houſe zur weiteren
Behandlung. Ein paar Stunden ſpäter aber erſchien der junge Mann
wieder auf dem Standesamt, um hier die Erklärung abzugeben, daß

die Wut des Sturmes draußen ſchien ſich erſchöpft zu haben. Wie
Seufzer klang ſein Wehen nun

Hella hielt das tatenloſe Stillſitzen nicht länger aus. Leiſe erhob
ſie ſich trat an die Glastür des Balkons und ſtarrte in die raben
ſchwarze Nacht hinaus. Plötzlich weiteten ihre Augen ſich in neuem
Schreck Was war das Unten in dem alten Park zuckte ein Licht
auf, erloſch, zuckte wieder auf hald da, bald dort

Dann begriff ſie; da wandelte ein Menſch auf den geſchlängelten
Wegen dahin, der ein Laternchen in der Hand trug. Manchmal wurde
es durch Bäume verdeckt, dann glänzte es wieder zu ihr hinauf Es
mußte eine Blendlaterne ſein, die nur nach vorne leuchtete, denn von
dem Träger ließ ſich in der Finſternis abſolut nichts erkennen. Das
Licht aber wandelte vom Schloß bis zur Kapelle und erloſch plötzlich
dort wo ſich der Eingang zum Erbbegräbnis befand.

Hella fühlte, wie ihr Eiſeskälte durch alle Glieder kroch. Zum
ten Male im Leben wehte ſie der Hauch von etwas Unbegreiflichem,
ernatürlichem an

„Was machſt du ſolange am Fenſter fragte die Majorin leiſe
mit klaglicher Stimme vom Bett herüber. Komm doch zu mir, Hella,
ich ja wahrhaftig, ich fürchte mich!l“

Das letzte kam wie ein Hauch über die Lippen der alten Frau,
als ſchäme ſie ſich, es auszuſprechen.

Ohne ein Wort zu erwidern, ſeßte ſich Hella wieder an das Bett
und nahm die Hand der Mutter in die ihren, gerade als die kleine
Reiſeuhr auf ihrem Nachttiſchchen eins ſchlug.

So blieben ſie beide ſtumm beiſammen, bis der Morgen graute und
die Majorin endlich einſchlief. Auch Hella lehnte ſich in ihrem Polſter
uhl zurück und ſchloß die brennenden Augen. Aber ſchlafen konnte
ſie nicht. Wirre Bilder voll Grauen zogen an ihr vorüber. Und mehr
als einmal fragte ſie ſich bang: Bin ich ſchon verrückt? Oder war
das alles heute nacht ein wüſter Traum

Die Majorin ſchlief noch tief, als es ſchon heller Tag war und
Hella die Tür zum Speiſeſaäle leiſe öffnete. Es ließ ihr keine Ruhe,
ſie mußte nachſehen, was dort heute nacht geſchehen war.

Aber ſie konnte auf den erſten Blick nichts Auffälliges erkennen.
Kein Bild war von der Wand geſtürzt, kein Stuhl verrückt, die Fenſter
heil und geſchloſſen wie am Abend zuvor

Dann aber fuhr ſie plötzlich zuſammen, als habe ſie einen Schlag
erhalten Jm Rahmen des Bildes ihrer Urahne, der ſchönen Freiin
Anna Maria Roſenſchwert, der ſie ſo ähnlich ſah, war ein von weißem
Seidenband umſchlungenes Sträußchen Berggenkianen befeſtigt.

Aus weitgeöffneten Augen ſtarrte ſie faſſungslos darauf hin. Wie
war das hierhergekommen War doch jemand hier geweſen nachts
Es mußte wohl ſein

Hella eilte an die beiden Türen, deren eine nach dem Korridor
ging, während die andere in ein kleines Vorgemach führte, an das
Roſes Kammer ſtieß Beide waren von innen verſchloſſen, wie ſie
ſelbſt es geſtern vor dem Zubettgehen getan hatte. Auch die Riegel
der Fenſter waren in Ordnung.

Hella fuhr ſich über die Stirn und blickte verwirrt um ſich. Wieder

h

Auch l
dachte ſie Bin ich ſchon verrückt geworden hier
ſonſt möglich „O Gott, o Gott!“ ſtöhnte ſie laut.

Oder wie iſt das

ſeine Frau weder ledig noch eine Witwe, ſondern eine geſchieden e
Frau ſei, was er ſoeben erſt erfahren habe. Da ferner feſtgeſtellt
wurde, daß der Paß der Frau abgelaufen war, beſchäftigt ſich nun
mehr auch die Fremdenpolizei mit der merkwürdigen Ge

ſchichte.

Ausſtellung „Nadel und Schere“.
Nach Mitteilung der Ausſtellungsleitung der Schneiderinnung zu

Berlin wird die Beteiligung an der 8. Ausſtellung „Nadel und
Schere“ ſehr e ſein. Es werden u. a. in der Ausſtellung
auch die neueſten Maſchinen, techniſchen Errungenſchaften, ſoweit ſie
für dieſe Berufe in Frage kommen, in der Ausſtellung demönſtratv
vorgeführt Einen großen Raum nehmen die mikroſkopiſchen Stoff
und Materialunterſuchungen, die von jedem Beſucher vorgenoininen
werden können, ein. Nicht unerwähnt bleiben mögen die Modevor
führungen und die Pelzſchau.

Gefälligſt bellen Sie hier!
Ein Teilnehmer der Rubensfeiern in Antwerpen berichtet

folgendes Erlebnis „Jch wohnte in einem Hotel, das in allen Ein
richtungen up ko date war. Aber wie „ſwer der deutſche Sprak“ iſt,
das ahnen wir wirklich nicht. Neben der elektriſchen Klingel waren
wie üblich in meinem Zimmer die Bekanntmachungen der Hotel
direktion angeſchlagen mehrſprachig, wie es in einem ſolchen Hauſe
nötig iſt. Da ſtand franzöſiſch: Sonnez icgil, zu deutſch alſo Bitte
klingeln Sie hier! Ring the bell here! lautete die engliſche Auf
forderung Belt hier! hieß es plämiſch. Und deutſch? Da ſtand
wörtlich: „Gefälligſt bellen Sie hierl“ Das geht zu weit!
Das kann man nicht verlangen

Der Zopf als Lebensretter.
Nicht immer iſt es gut, mit der Mode zu gehen. Daß es zu

weilen auch ſeine Vorteile hat, am alten zu hängen, erfuhr vor
einiger Zeit eine junge Dame aus Billancourt, nahe bei Paris,
die ihr Leben dem Umſtande zu verdanken hat, daß ſie S geweigert
hat, dem Zuge der Zeit zu folgen und ſich einen Bubikopf ſchneiden
zu e Sie zog es vor, lieber ihr außergewöhnlich langes Haar
zu behalten, das ſie, in zwei dicke 36pfe geflochten, um den Koof
krug. Kürzlich war ſie zugegen, als irgendeine Streitigkeit ausbrach,
in deren Verlauf einer der Beteiligten ſeinen Revolver zog, aus
dem er aufs Geratewohl mehrere Schüſſe abgab. Zwei Kugeln träfen
die Dame aus Billancourt an den Kopf, ſo daß ſie wie leblos zu
ſammenbrach. Sie war aber nur bewußtlos geworden wie die ärzt
liche Unterſuchung ergab, hatten die dicken Z65pfe die Kraft der
Geſchoſſe ſo gemindert, daß ein ſonſt unvermeidlich tödlicher
Ausgang vermieden wurde.

150 000 Mark unterſchlagen.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft beſchäftigt zur Zeit eine

große Unterſchkagungsaffäre. Jm Laufe von drei Jahren iſt die
Firma Eduard Pincuß, die ſich mit der Fabrikation von Gas und
Waſſerleitungsgegenſtänden beſchäftigt, von ihrem Kaſſierer, der bei der
Firma großes Anſehen genoß, um insgeſamt etwa 150 000. Mark
geſchädigt worden. Der Täter, der ſich bisher im Auslande auf
hielt, hat ſich der Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Rundfunk

Sonnabend, 27. Auguſt
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Woll und Baumwollpreiſe, amerikantſche Metallmeldungen
Verkehrsfunk und Wetterdienß.

Bekanntgabe des Tagesprogramms
Preſſedienſt
Wetter- und Waſſerſtandsdienſt.

Schallplattenkonzert.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Nauener Zeitzeichen
Preſſe und Börſenbericht

13.30 Geſchäftliche Mitteilungen.
1445 Uhr. Baumwolle Landwirtſchaft Berliner DelNotiz.
1450 15.40 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch für Anfänger

und Fortgeſchrittene
16.00—16.30 Uhr: UÜbertragung von e Engliſch für Fortgeſchrittene.
1630 18.00 Uhr. Ubertragung von Dresden Ubertragung der Tagung de Bundes

der Auslandsdeutſchen aus dem Saal der Kaufmännſchaft.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen
18.00-18.15 Uhr Funkbaſtelſtunde.
18.15—18.30 Uhr Steuerrundfunk.
18.30 19.00 Uhr Ubertragung vonder Auslandsdeutſchen aus dem Saal der Kaufmann chaft.
19.00 19.30 Uhr. Dr. fur Gerhard Salomon- „Exportkreditverſicherung.
19.30 19. 55 Uhr Freundſchaft Liebe. Ehe. Dr. Hermann Boeßneck: „Jm Lichte der

Philoſophie
19.55 Uhr: Wetterdienſt
20.05 Uhr Geſchäftliche Notierungen.20.00 Uhr „Der ſliegende Holländer. Romantiſche Oper in s Akten von Richard

Wagner. Spielt an der norwegiſchen Küſte. Zeit Etwa 1650.
23.00 Uhr: Preſſe Und Sportdienſt.23 15 2400 Uhr. Tanzmuſik. Waldo Oltersdorf und ſein Kammer und

orcheſter.
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An der dritten Tür des Saales, die von ihrem eigenen Zimmer
aus verſchloſſen war, ſaß ſie doch ſelbſt die ganze Nacht wie eine
Schildwache.

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein“, ſagte plötzlich eine muntereStimme jenſeits der Sir nach dem kleinen Vorgemach. „Jch höre
Jhre Stimme im Saal den lieben Gott anrufen wollen Sie mir
nicht öffnen, damit ich mich perſönlich wieder zum Rapport bei Jhnen
melden kann

Es war Hempels Stimme! Wie Bergeslaſt fiel es von Hellas
Bruſt. Raſch ſchloß ſie die Tür auf.

Gott ſei Dank, daß Sie zurück ſind, Herr Hempel!“
Er lachte, ſie dabei aber aufmerkſam anſehend
„Jawohl! Punkt ſechs Uhr zwanzig Minuten in St. Martin an

elangt, den Berg hinauf und hier bin ich. Aber was iſt Jhnenen gnädiges Fräulein Sie ſehen ja ganz verſtört aus? Es iſt
doch nichts les paſſiert während meiner Abweſenheit

„Ja es iſt etwas paſſiert“, ſagte Hella tonlos. „Jch habe dieſe
Nacht an Geſpenſter glauben gelernt!“

„Oho!“ Er lachte aus vollem Hals.
An Geſpenſter 2!“

„Spotten Sie nicht. Sie werden es vielleicht auch, wenn Sie erſt
alles wiſſen. Und ſie berichtete ihm mit ſteigendem Atem, was ſich
in der Nacht zugetragen hatte Zuletzt führte ſie ihn an das Bild der
ſchönen Urahne und wies auf das Gentianenſträußchen.

„Der Beweis, daß ich nie etwas geträumt habel! Nehmen Sie es
ſelbſt herab. Jch ich habe nicht den Mut, es anzufaſſen!“

„So ſchreckhaft ſind Sie auf einmal geworden Und doch ſind
dieſe Blumen der beſte Beweis, daß es ſich nicht um Poltergeiſter
handelt, ſondern daß eben nachts jemand hier war natürlich Jhr
geheimnisvoller Verehrer vom Glashaus!“

Hempel ſagte es lachend, wie er überhaupt in beſter Laune von
ſeiner Reiſe zurückgekehrt zu ſein ſchien. Er hatte während des
Sprechens nach den Blumen gegriffen, die mit einer Nadel am Bilder
rahmen befeſtigt waren.

Plötzlich wurde ſein Geſicht ernſt, er zog die Brauen hoch
Ei, ſieh mal an diesmal ſcheint der geiſterhafte Verehrer la

ſogar etwas wie eine Viſitenkarte an ſeiner Spende angebracht zu
haben Sehen Sie nur hier auf dem weißen Aklasband ſind Schrift
zeichen Er zog Hella heſtig an eines der Fenſter und las mit ihr
zugleich „Gruß eines Toten an die Lebendigen, die er liebt!“ Darunter
zwei gekreuzte Schwerter, von Roſen umrankt, gekrönt durch einen
Helm mit drei Straußfedern.

„Das Wappen der Roſenſchwerts“, ſtammelte Hella verſtörr,
„und der Gruß eines Toten! Zweifeln Sie noch daß hier über
natürliche Dinge im Spiel ſind

Silas Hempel antwortete nicht. Er blickte tief in Gedanken ver
loren auf den ſeltſamen Gruß. Dieſer war mit Bleiſtift in einer
altmodiſch verſchnörkelten Schrift auf das Band geſchrieben Obwohl
ihr eigentlicher Charakter ſich auf dem Bande nicht hatte entwickelnkönnen, kam ſie Hempel do merkwürdig bekannt vor.

Fortſetzung folg

„Das iſt ja köſtlich Siel

n w m
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Verwaltung eine weſentlich höhere Dividende infolge des anhaltend
günſtigen Geſchäftsganges in Ausſicht ſtellte, zeigte ſich ſtarke Kaufluſt
für dieſe und im Anſchluß daran auch für Vereinigte Glangzſtoff, bei
Kursſteigerungen von 16 Prozent für erſtere und zeitweiſe 25 Prozent
für letztere.

Auch für Montanwerte belebte ſich das Jntereſſe und verhalf den
führenden Papieren, wie Gelſenkirchener, Rheinſtahl und Phönix, zu
Küursbeſſerungen von teilweiſe 9 bis Prozent. überwiegend
handelt es ſich bei dieſer Bewegung um Deckungen, das Publikum in
einer Geſamtheit aber bleibt nach wie vor abſeits Auch Kaliaktien,
wie Salzdetfurth, konnten von der Stimmungsbeſſerung Nutzen ziehen

werde jetzt zwiſchen den britiſchen Mord er und dem deutſchen
on

Der deutſch franzöſiſche Handelsvertrag

Einzelheiten des Abkommens.
K. Nachdem der deutſch-franzöſiſche Handelsvertrag nunmehr

in ſeinem Wortlaut veröffentlicht vorliegt, iſt es en ein klareres
Bild über die Einzelheiten des Abkommens zu erhalten Beim Stu
dium der 48 Artikel des Vertrages und der umſangreichen Tarife
und Liſten, die ihm beigefügt ſind, erhält man auch einen Begriff
davon, wieviel Arbeit und Mühe es gekoſtet et bis eine Verſtändigung
uſtande kam. Von vornherein n feſtgeſtellt werden, daß Deutſch

Konzern verhandelt. Sir Alfred J der Präſident der bri
tiſchen Geſellſchaften, befinde ſich in Deutſchland Es werde an
genommen, daß der Entwurf eines Abkommens zwiſchen den bri
fiſchen und deutſchen Konzernen bereits aufgeſtellt worden ſei und nur
noch auf die Schlußreviſton warte. Seitens der beteiligten Kreiſe
war eine Stellungnahme nicht zu erhalten, wobei darauf verwieſen
wurde, daß die vorſtehende Nachricht von keiner der an den ſchwebenden
Verhandlungen maßgeblich beteiligten Perſönlichkeiten ſtamme. Von
en Anweſenheit Sir Alfred Monds in Deutſchland ſei nichts be
annt.land nunmehr einen großen Schritt zur Gewährung der Meiſtbe See Kurseinbußee n von einigen Prozenten, wie bei Sarotti, Fahlberg Liſte n be n e ſene herret Ermäßigung des Diskontſatzes in Oſterreich. und Wicking Portland, die mehr auf zufällige Verkaufsaufträge zuruck

Der Generalrat der öſterreichiſchen Nationalbank hat beſchloſſen, zuführen waren beeinträchtigten den feſten Geſamteindruck nicht. Vomden Diskontſatz von ſieben auf e eran Prozent zu u ren Rentenmartt iſt wie in ben letzten Tagen inſolge der auf ihm vor

e Sätze im 5 z herrſchenden Geſchäftsſtille nichts zu ſagen. Die Geldſätze ſind ebenſoSee er die Sätze im Darlehnsgeſchäft um n halte wie De Privatdiskont unverändert geblieben.

Amtliche Deviſenkurſe.
Die ruſſiſche Getreideernte.

waren kommen. Ziemlich die geſamte deutſche Ausſfuhr an Induſtrie
n hen kann von dieſem Termin ab zum Minimaltarif nach
zrankreich exportiert werden. Sollte vor dem 15. Dezember 1928

eine größere Reform des frangöſiſchen Tariſs erfolgen, ſo tritt Deutſch
unter Fortfall aller Diskriminationen in den Genuß der dann

geltenden Minimalſähe. Die bis zu e Termin geltenden Be
aren nach Frankreich ſind

en ne ſeine Exportu

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.ſtimmungen über die Einfuhr deutſcher h g i Narint verse e e er SAlche Boden und Gewerbeerzengniſſe deutſchen Urſprungs und 1927 114 Millionen Tonnen Getreide geernte, das ſind 1,6 Mil Dueneos Ttres I Peſo ren s Jugoſtawien 190 Din T e
deutſcher Herkunft, die zum Genuß des neuen Minimaltarifs zuge lionen Tonnen mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres Der Japan 1 en T. 1.989 Kopenhagen 100 g. 112.49 11287

laſſen werden, der vor Jnkrafttreten des Abkommens eingeführt wird. Wirtſchaftsplan für den Getreidee Konſtantingp. 1 t. Pfd 2.1081 2.100 Liſſabon 100 Escud 20.70 20. 715
Tport wurde mit 98,2 Prozent er London 1 Ifd. Sterll 20 418 20.401 Held 100 ar. 109 d los.9 S andelt ſich hier um einen für Deutſchland beſonders e inn füllt. Jnnerhalb Rußlands ſelbſt iſt der Getreidekonſum im Reuvorr 1 Oollar 419 s s Paris 100 Franken 18. a

Zwiſchentarif. In dieſer Liſte Biſt für einen großen Teil des fran keßten Jahre ſtark geſtiegen. Statt des im Voranſchlag vor Nie, de Jan. Wir o. ouass Schweig 100 Franken 80.975 e
ſiſchen Tarifs eine Minimalſpalte geſchaffen. Sollte während der ſehenen Verb 7 Mill o ßer nern o 1ger z gen Spofta 100 dere nr ähe fur die Seſehenen Verbrauchs von 7 Millionen Tonnen wurden bereits Athen 100 Hrachm, s 514 Spanien 109 Peſ. fo 73auer des Vertrages eine weitere Herab etzung der Sätze für die 7,7 Millionen Tonnen in Rußland ſelbſt konſumiert Brüſſel 100 Belga 58.544 S. 40 Stockholm 100 Kr. 112.76 112.72daxin enthaltenen Poſitionen erfolgen, ſo würde auch Deutſchland in Danzig 100 Gulden 81.44 51.36 Budapeſt 100 Pengo 75.46 90
den Genuß dieſer Zollermäßigungen kommen, während andererſeits e e e e e c e e

gErwerbsgeſellſchaften
Siemens-Schuckert Werke A. G. Die Geſellſchaft hat einen Teil

des an der Berliner Chauſſee in Spandau gelegenen Geländes mit Fabrikationsgebäuden von der Deut J e n Werke
A. G. in Liquidation zur Entwicklung ihrer bis jetzt im Kabelwerk
Gärtenfeld bei Spandau gelegenen Leitungsfabrikation käuflich
erworben
Mansfeld A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb Eisleben. Vor

einiger Zeit wurden Meldungen verbreitet, die von einem Zuſammen
ſchluß öſterreichiſcher Metallwerke, und zwar Unter Be

eng Deutſchlands die Satze dieſer Liſte B gebunden ſind alſo
eraufſetzungen nicht ſtattfinden können. In der Liſte 5 ſind alſo

gller deutſchen Exportintereſſen enthalten in der Hauptſache Chemi
kalien, Zementwaren, Glaswaren, Häute und Leder, Bijouterien, Ma-
ſchinen, Werkzeuge und Inſtrumente e

Die in Liſte A feſtgeſeßten deutſchen Waren, die nach Frankreich
gehen, ſind nach dem Minimaltarif mit beſonders feſtgeſetzten Koeſſi
zienten und Zuſchlägen zu verzollen. Nach der Liſte I werden unter

rem verzollt: Vieh und Fleiſchwaren, tieriſche Rohſtoffe, Kar
toffeln, Steine eine Anzahl von Chemikalien und Textilerzeugniſſe,
erner einige Metallwaren Maſchinen, Automobile und Schniß waren

Leipziger Börſenbericht vom 25. Auguſt.
Auch im heutigen Effektenverkehr blieb die Stimmung recht

un ſicher. Zwar konnte ſich auf einzelnen Marktgebieten, ſo in
verſchiedenen Banken, Schiffahrts- und einigen Spezialwerten, eineDes durchſetzen, doch war im allgemeinen die Kursgeſtaltung

ungleichmäßig.

Magdeburger Zuckernotierungen vom 25. Anguſt.
Preis für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) fürlich die Liſte O enthält Zwiſchenſätze die für Deutſchland gülkig ſind teiligung der Mansfeld A. G. wiſſen wollten. Wie wir brutto für nelto ab Jahrikverladeſtelle Magdeburg und Um

3 die jedoch en ei uſre u ihrer hen Heraufſetzung hierzu erfahren, ſteht die Verwaltung der Mansfeld A. G. dieſen ar ler e nern 50 r erung
c S er S e s nete n e e e ehe e e Auguſt 2300 M September le Hahle lter biedie Abſchläge vom Generaltarif genießen ſind re Bleh und p De e e e e e e a hat, Dezember 2637 M 675 Tendenz Ruhig
Stahlwaren, Metallwaren, einige Textilien, Schuhw lzwaren, m Vernehmen nach, für er ein gutes Geſchäft zu vere e und Knöpfe athalt Iſte her zeichnen. Namentlich ſoll. ſich der Betrieb der Straßenbahn gut Berliner Prodnktenbericht vom 25. Auguſt

Das kataſtrophale Wetter hat am hieſigen Markt zu einem un
erwarteten Tendenzumſchwung geführt. Trotz der ſtarken Preisrück
gänge auf ſämmtlichen Auslandmärkten ſetzten ſich für Roggen bis
5,50 M. für Weizen bis 375 M. betragende Preiserhöhungen durch.
Anlaß hierfür war der troſtloſe Regen, der in einzelnen Teilen
Deutſchlands das noch auf den Halmen befindliche Getreide verderben
läßt. Die Berliner und auch die übrigen Jnlandmühlen ſind mit Roh
mäteriagl beſonders für Roggen nur noch für ganz kurze Zeit n
und müſſen unweigevrlich zum Stillſtand kommen, wenn nicht in Kürze

eine Beſſerung des Wetters und damit erhöhte Zufuhren eintreffen.

rentieren, ſo daß eine Dividende von 8 v. H. an die Aktivnäre
verteilt werden ſoll.

Mindeſtens Vorjahrsdividende bei der Mitteldeutſchen Boden
kreditanſtalt in Greiz. Die Zwiſchenbilanz für das erſte Halbjahr
1927 Zeigt eine ſteigende Entwicklung des Jnſtitutes. Der
Pfandbriefumlauf iſt in der Berichtszeit von 276 auf 44,1 Millionen
Reichsmark geſtiegen, obwohl die Bank am 30. Juni 1927 eine 10pro
zentige Pfandbriefſerie im Betrage von 68 Millionen Reichsmark zur
Kündigung gebracht hatte. Damit hat der Zuwachs des Pfandbrief-

Zeugniſſe auf, die die in den Liſten B. und O enthaltenen Ver
e nicht genießen M dieſe Artikel, hauptſächlich Getreide,

eine a e einige Metalle und Metallwaren, bleiben die
bisherigen Zollſätze für die Vertragsdauer gebunden und ſind nicht zu
ermäßigen. Jnnerhalb der Liſte und O ſind einige Kontin-
gentierungen für die Ausfuhr nach Frankreich erfolgt. Hiervon ſeien
erwähnt: 600 000. Stück elektriſche Gasglühlampen, 6000 Doppelzentner
Stärke, 10 000 Doppelzentner Kartoſſelmehl, 15000 Doppelzentner
Wachstuch, 12 Doppelzentner Nadeln für Trikotſtühle, 100 000 Paar

à

J d hen r r ten e umlaufes den Geſamtzuwachs des Jahres 192 erreicht und den Vor Beim Weizen ſind die Verhältniſſe nicht gang ſo ſchlimm, weil man
der atgeit o rin dert her en a iegsumlauf der Bank von ca 12 Millionen Reichsmark überſchritten c mit a Auslandwar ehe fann eDie Zugeſtändniſſe, die demgegenüber Deutſchland für die frau Die vorliegenden Gewinnstffern laſſen vorausſtchiuch ein ndeſtene Keh verläufig noch mit alter Auslandware behelfen kann und vom

n e ſind in den Kiſten und enthalten e orliegenden Gewinnziffern laſſen vorausſichtlich ein mindeſten land in abfallenden Qualitäten, immerhin einiges Anz Einfuhr gemacht hat, ſind in den Liſten und enthalten e S e e Jnland, wenn auch in abfallenden Duaſlitäten, immerh nigese in der Liſte B aufgeführten Boden und Gewerbeerzeugniſſe des e u 10 n Seen wie für das vergängene Jahr ebot beſteht. Am Mehlmarkt ſind die Preiſe nur gang wenig mit der
fFansöſiſchen Zollgebietes genießen bei ihrer Einfuhr in das deutſche ten i. V. I Prosent Dividende d. Sauſſebewegung am Getreidemarkt mitgegangen, da der Konſum nur
Zollgebiet die in der genannten Liſte feſtgeſehten, zum großen Teil Sanierung der Elbtalwerk Elektrizitäts A. G. in Heidenan. Die das Notwendigſte aufnimmt Großes Geſchäft entwickelte ſich am Cif

z z uſtt e di n Generalverſammlung nahm Mitteilung gemäß Paragraph Markte in Auslandroggen. Es ſollen bis zur Börſe bereits 6500ermäßigten Zollſätze und Vergünſtigungen ſowie die eiſtbegünſtigung. n J eAußerdem genießen bei ihrer Einfuhr in das deutſche Zollgebiet die 250 B. entgegen und beſchloß das Aktienkapital von 200 000 auf Tonnen gehandelt worden ſein. Mais hat wenig Geſchäft bei un
in der Liſte W aufgeführten Boden und Gewerbeerzeugniſſe des fran 2500 Mark Herabzuſeten und um I97 500 auf 250 000 Mark wieder veranderten Preiſen, für Gerſte hält die Nachfrage nach guter Ware
zöſiſchen Zollgebietes die Meiſtbegünſtigung In der Liſte W befinden t erhöhen. Das Rechnungswerk wurde genehmigt und den Verwal an Hafer ſt als feſter zu bezeichnen die geſtrigen Preisverluſte
ich alle jene Hollſähe, die zugunſten Frankreichs ermäßigt worden Angsörganen Entlaſtung erteilt. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt wurden wieder eingeholt; Nachfriſten ſind nur ſchwer einzuhaltennd, in der Hauptſache ſind dies Textikzolle, die Seidengene ſind der augenblickliche Geſchäfts gang zufriedenſtellend Es Berliner Produktenbörſe.

zum Beiſpiel durchſchnittlich um 15 Prozent gegenüber den im Vertrag önne mit einer Steigerung des Umſabes gegenüber dem Vorjahre
mit der Schweiz enthaltenen Zollſähen geſenkt worden. Ferner ſind Jerechnet werden Der vorliegende Auftragsbeſtand ſichere dem Werke Gür 1000 gilo) 26. 5 25. (Für 100 Kilo 26 28
Ermäßigungen für Baumwollgarne, Baumwollgewebe, Wollgarne und aitf mehrere Monate volle Beſchäftigung. Weizen mart. 200 2818 Futtererbſen 2100 22 00 21.00 22 00
Wollgewebe zugeſtanden. Bei den Agrarprodukten ſind die Zölle der S Soggen mat n i aluſhren e o 22 60

g S 3 Sommergerſte 226-274 224— 272 Ackerbohnen 22.00-—23. 00 22.00—23. 00früheren Proviſorien faſt ausnahmslos wiederhergeſtellt und bereits Deviſen Hörſen Märkte W. u Hutterg. 208 200 208 200 Wicken 22.00 24.00 22.00 24.00
beſtandene Vertragsſätze neu gebunden worden. Kontingentiert ſind 7 Reue n e re dige nen S 7r deutſcher Seite aus für n n nur nen Berliner Börſenbericht vom 26. Auguſt e ren e Serradag e 2ine i öhe von 360 000 Doppelzentner un aumwollgarne in i Sti ür 100 Kilo) Serradella FSbhe n d Dpe ne r ne Die ſich ſchon geſtern anbahnende Beſſerung der Stimmung bei e 46-25--38.00 75—37.50 Rapotuchen 16.50 16.0015. 40 15.60

öhe on 250 oppels r pro Jahr kleinen Kurserhöhungen hat unter dem Einfluß der ſich am kurz Roggenmehl 32.50-24.00 32.00- 93.75 Leinkuchen 22.50 23.00 22. 00 22. 50
Der übrige Teil des Vertrages befaßt ſich mit den allgemeinen Friſtigen Geldmarkt weiter vollziehenden Erleichterung angehalten. Der Wehgenklete 00 s d Srockenſchuttzen 13.50 18.70 50 70

Fragen des Niederlaſſüngsrechtes der Dauer und den Kündigungs- Reichsbank is läßt e Rückflit Roggen tlete 15.25 SoſaSchrot 20.30—20.70 20. 00 20. 50er ute s burch die Preſſe ber denn eichsbankausweis läßt eine weitere Zunghme der Rückflüſſe erkennen Raps, 1000 c 295 so 200 295 TForfmelaſſe Smöglichkeiten, die bereits durch die Preſſe bekanntgeworden ſind. Es nd hinterließ daher einen befriedigenden Eindruck. Da auch die veiſſaat o e garloffelftocen 22.76 23.00 22.75 23.00
läßt ſich bereits jetzk erkennen, daß Deutſchland, namentlich die deutſche Ultimo Liquidation glatt erlat int, iſt der Bod ür die Viktoria- Erbſen 42.00—58. 00 42. 00-48. 90 Rüben S SJ. 3 Wein h S timo-Liquidation glatt zu verlaufen ſcheint, iſt der Boden für die S terte e e er n r e en ne e d See an Unter dieſen Umſtänden nahm dieingen muſſen t ekulation weitere Deckungen vor, und die Abgeber verhielten ſiinduſtriellen Kreiſen glaubt man jedoch daß der Vertrag wenigſtens n Das Geſchä e er j r hielten ſich Berliner Metallnotierungen.Mhalichtke bungst Arbeit i Frankre t zurückha tend. as Geſchäft iſt etwas lebhafter geworden, und zwar hdie Möglichkeit zu einem reibungsloſen Arbeiten mit Frankreich gibt vornehmlich in Elektrigitats Farben und Kunſtſeideaktien Durch (10d keg in RM 26 8. 24. e

ſchnittlich betrugen W Kursbeſſerungen bis 2 Prozent, vereinzelt, Siertrotyttupfer r e s in RM 126. 00 es doEin europäiſcher Chemietruſt? vie bei Stolberger Zink, Voigt S Häfſner 8 bis Prozent, und n et (Pr. f. freien Verk) o r W do erog
„Morning Poſt meldet daß in Deutſchland die Verhandlungen Kingen bei den führenden Papieren am Elektromarkt, wie Gesfürel, Driginglhüttenaluminium, 93—99 Progent 21d o o do

über einen internationalen chemſſchen Konzern im Gange ſeien. Die Schuckert, Siemens Halske, ſowie bei Farbenaktien bis 5 und im Sesgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent e o a on
J. G. Farbeninduſtrie plane von ihrer ſtarken Stellung aus die Verlaufe noch darüber Unter dem Einfluß der günſtigen Mit e Prozent M es 90.0d 98.00
Bildung eines europäiſchen Chemietruſts; über den erſten Schritt teilungen in der heutigen Bemberg-Generalverſammlung, in der die Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 es) 75.00 6 00 76.25 76.25

Börſen vom 25. Auguſt 1927. Kuarsgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank
e 2 25. 24. 25. 24. 3 25. 24. 8 25i is t. 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 174. 172. Dtſch. Wolle 57. 66.-- Leopold Grube 101. 10). Sieg Solingen 62. 61.25 Gautzſch Kg. 100. 100.Reichsbankdiskont Prozen Gpf Em. e 100. 100. St Bank 178. 177. Dürrkopp Werke 80.12 62.75 Linke Hoffmann L. Siemens Halske 266.12 282.25 Geraer Jute A 270. 270.

Besglstser WBörſe 6 D. Zuckerbank 366.25 Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 278. 275. Staßfuürter chem. 56.-558. 50 Glauziger Zucker 115.25 115.25
Obligationskueſe Drgnereirerttien. Dynam Robel ia42 1389.60 Soreng, C. A. 126. 12480 Stett. Chammotte 1089 25 101. Halle Zimmern so 1160

25 Aug. elektr. Enaelhardtbrauerei 215.50 216.50 Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 177. 177. Stock Motor 73.96 73.37 Halle Zucker 95. 95.Geſ. 1800 S. 1 Se re re a a Elektr. Lieferungsg. 191.50 188. Mansfeld. Bergb. 129.87 130. Stöhr, Kammgarn 150.50 151. Kaäſtner, Karl 19.25 18.75Anleihen i 84.60 e e e es 160.60 gen Steintohlen 187 Waſchinenf. Bucau 158.— 100. [Stower Rahne h on be aelcho KühleAblöſungs t. Solway W. Induſtrie Aktien Liſt 134 135 Mir S Genneſt t o ver e e e e ehed inkl Ah 4909 t. Aceumulatoren 165. 164.- J. G. Farbeninduſtr.) 283.75 290.50 Motoren Deittz 65. o 69.50 Ver Fohle Borna 1og. li o Leipg Baumw. r
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Lehrgang
zur Förderung moderner Leibeserziehung in Schule

und Verein.
Der von uns vor längerer Zeit bereits angekündigte Lehrgang

des Saalegaues im VMBV. für Lehrer aller Schulen von Halle,
Merſeburg und Umgegend beginnt am Montag, W dem
29. Auguſt, in Halle auf dem Platze des Sportvereins von 1898,
Merſeburger Straße, und dauert bis einſchließlich 3. September.

Der Lehrgang macht es ſich zur Aufgabe, die Leibesübungen
unſerer ſchulpflichtigen und der der Schule entwachſenen Jugend zu
fördern, zu welcher Arbeit in allererſter Linie unſere Lehrer berufen
ſind. Die Teilnehmer ſollen nicht nur hören und ſehen, ſondern unter
fachmänniſcher Leitung durch eigene Betätigung mit dem Weſen und
dem Wert der verſchiedenen Leibesübungen vertraut gemacht werden.
Reichsſportlehrer J. Waitzer, eine in Deutſchland und im Ausland
anerkannte Autorität in der modernen Leibeserziehung, leitet den
Kurſus. Männer der Praxis ſtehen ihm im Hochſchullehrer
Sche len z und den Verbandsſportlehrern Hoffmann und Hogan
zur Verfügung. Wertvolle Vorträge im Rahmen der Veranſtaltung
werden u. a. von Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, Profeſſor Alt
rock, Profeſſor Stive und Dr. Diem gehalten.

Anfragen und Anmeldungen ſind umgehend zu richten an Herrn
Herbert Böttger, Halle a. d. S., Große Steinſtraße 85. Den

Kurſusteilnehmern wird gewährt: Freie Fahrt III. Klaſſe, über
nachtung, 1. und 2. Frühſtück, ſowie freie Straßenbahnfahrt vom Hotel
zum Sportplatz und zurück. Die übrige Verpflegung wird zu mäßigen
Preiſen vom Sportverein 98 bereit gehalten.

Zuſammenarbeit von O. und DGV.
Deutſche Turnerſchaft und Deutſcher Schwimm

verband, die in der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft einträchtig
neben und miteinander arbeiten, machen ihre Kreiſe, Gaue und
Vereine darauf aufmerkſam, daß es ſerwünſcht iſt, wenn ſich die

Vereine der DT. und des DSV. die Übungs gelegenheiten
nicht gegenſeitig entziehen, ſondern gemeinſam verſuchen, eine gerechte
Verteilung der Übungsſtätten und Übungsſtunden in den einzelnen
Orten zu erreichen, um ſo eine reibungsloſe Betätigung beider Ver
bände zum Wohle des Volksganzen zu ſichern.

C Leichtathietix

Gau-Jugend- und Mädchenwettkämpfe
des Saalegaues.

Die Ergebniſſe der Jugend und Mädchenwettkämpfe
das Sagalegaues, die bereits vor einiger Zeit ſtattfanden, werden
jetzt endlich bekanntgegeben: Sie ſeien unſerem ſeinerzeitigen Bericht

e
ugen 1. Otto (Halle 96) 225 P.; 2. Carl (SV. 98) 209 P. 3. Kloſter

mann (96) 201 P. 4. We 3a Be h e e Merſeent u lreet
rg); 10. Fran ke

g

Jugend 11/12: 1. Mogk S 96) 219 P. 2. Müller (SV. 98) 204 P.;
u P. 4. Schönrock (PSV.) 197 P. 5. Gün ze l (99 Merſe
Galle Her u Se S r W n rernaben 1. Spengler erſeburg) 311 P. 2. Schulz (Halle 96)Sale S h le e e iſt S o e 5. re äſer (Zörbi 56. nft e a örb2380 P. 8. Kämmerer V.) 228 n

mann PSV.) 160 P.

Mädchen U/12: 1. Albrecht e P. 2. Saſſe (Halle 96)
5 e t m eyer e 9 S de 5erſebüurg 5 u ch o erſeburg 3 72 e 96) 18. Du (59 c 100 P. 9. Daßler (Halle h egeee Marethen

83. Fritzſche S 98) las P.; Weber S 98) 142172 P. 2. Siebecke (Halle 96) 165 P.
P. 5. o lland (Vf S

Merſeburg) 140 P.; 6. Recelewſti (Marathon) 134 P.; 7. Schnelle (SV. 98) 99 P.;

Körnig gegen Lammers.
Jn deutſchen Leichtathletikkreiſen hat man die ausgezeichneten

Zeiten des Kurzſtreckenmeiſters der Deutſchen Turnerſchaft,
ammers (Oldenburg), mit Jntereſſe verfolgt. Es iſt ſogar der

Wunſch u worden, Lammers mit dem Deutſchen Sprinter
meiſter Körni e Körnigs Verern, der SCE.Charlottenburg, hat e roten Se und für ſein am
3. September ſtaktfindendes internationgles bendſportfeſt das Duell
Lammers-Körnig vorbereitet. An einem Zuſtandekommen dieſer
hochintereſſanten Begegnung iſt kaum zu zweifeln, da die Deutſche
Turnerſchaft ihr Einverſtändnis erteilt hat ünd demzufolge die Start
erlaubnis der DSB. nür eine Formſache ſein wird.

Englands Athletenelite in Berlin.
Klubkampf LSC. DSC. Achillesclub London

Für den Klubkampf, den am 28. Auguſt Berliner Sportelub und
Deutſcher Sportelub mit dem Londoner Achillesclub aus
tragen, kommt aus England eine 15 Köpfe ſtarke Mannſchaft. Jn
derſelben befinden ſich außer Weltmeiſter Lowe und dem engliſchen
Hürdenmeiſter Lord Burghley auch noch ſo erprobte Größen wie
J. W. J. Rinkel, der im Vorjahre in der engliſchen Meiſterſchaft
über eine Viertelmeile Dr. Pelßer in 49,8 Sek. ſchlagen konnte,
außerdem aber engliſcher Studentenmeiſter über 100 Yards und eine
Viertelmeile iſt, dann H. B. Stallard, einer der ganz Großen im
engliſchen Athletikſport, der an engliſchen Meiſterſchaften 1928 die
über die Meile, 1924 über eine halbe Meile und 1925 über eine Viertel
meile gewonnen hat. Auch unter den anderen ſind ſehr bekannte
Athleten, ſo W. G. Tatham, der einmal die 440-Yards-Hürden-
meiſterſchaft gewann, dann eine Reihe Studentenmeiſter, E. H. Fryer
(24 Meile), H. M. OConner (1 und 3 Meilen), V. E. Morgan

Meilen), J. D. S. Pendleburh (Hochſprung), V. B. V. Powell
(Weitſprung), G. E. Weightman-Smith, der bei den Europa-
kämpfen Troßbach ſchlug und in der engliſchen Hürdenmeiſterſchaft
Zweiter war, V. P. Brown Meile), H. K. Bagnall-Ogkley,
R. Leigh-Wood und T. C. Tweed, die ſich in Meiſterſchaften wieder
holt placierten.

C kusbal
FußballStädteſpiel Leipzig Dresden.

Der Gau Nordweſtſachſen im VMBWV. feiert bekanntlich in
dieſem Jahre ſein 80jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß findet
kommenden Sonntag ein Städtekampf Leipzig Dresden ſtatt.
Während Leipzig früher unbeſtritten die Führung im VMBV. Gebiet
hatte, mußte es nach dem Kriege öfters den Dresdenern den Vortritt
laſſen. Dieſe kommen auch diesmal mit ihrer beſten Elf, wie aus
nachſtehender Aufſtellung hervorgeht. Richter [(DSC. Kühnel
(Brandenburg), Gloxin (DSE. Mantel, Köhler, Berthold (ſämtlich
DSC), Haftmann (DSC.), Reißmann (Guts Muths), Gedlich
(OSCE.), Kloß (93), Schrempel (DSC.

Wie der Gau Oſtſachſen ſich in der Hauptſache auf die Spieler
des Dresdener Sportelubs ſtützt, ſo berückſichtigt Leipzig in

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 26. Auguſt 1927.

erſter Linie die Kämpen des Vf B. Folgende Vertretung iſt aus
erſehen Schmidt (VſB), Drechſel (VfB. Ebert (Wacker), Schmöller,
Edy, Lederer (ſamtlich VfB); Teichgräber (Fortuna) Köhler (VfB.),
Kraus (Wacker), Hermsdorf (Fortuna), Meißner (VfB.).

Jugend Fußball.
Kommenden Sonntag finden nachſtehende Spiele ſtatt
Junioren: 96 L. Wacker I. 99 T 98 I. 98 mußte am letzten

Sonntag von Wacker eine 7:1- Niederlage hinnehmen, ſcheint alſo noch
nicht in Schwung zu ſein. Vielleicht blüht hier unſern Wern ein Sieg.
V. I Favorit T in Halle. Normalerweiſe ſollten die Blau Weißen aus
Halle ſtegreich zurückkehren. Preußen I- Eintracht I. Auch die Preußen
fahren nach Halle und haben Siegesausſichten, verlor doch Eintracht
gegen Ammendorf 0:8. Braunsdorf Kayna. Neumark-Huerfurt.
Beunga Mücheln. Jn dieſen drei Spielen halten wir es mit den Platz
beſiern. Wacker II VfL. II. Hier werden unſere Blau-Weißen um
eine Niederlage nicht herumkommen.

Jugend Röſſen I VfL. I. Wir glauben kaum, daß Röſſen dieſes
Spiel für ſich entſcheidet. Braunsdorf--99. Die 99 er gehen einen
ſchweren Gang. Boruſſia Wacker, 88- Ammendorf, Sportfreunde--96.

Knaben Preußen I-99. Nach den gegen VfL. gezeigten
Leiſtungen könnten die kleinen Preußen unter Umſtänden den Sieg da
vontragen. Querfurt I VfL. Einen ſchweren Gang treten die jüngſten
VfL er an. Hofſen wir, daß ſie durch einen Sieg entſchädigt werden.
98 I Sportfreunde, Wacker I Paſſendorf.

viktorig Osmünde gegen Freya Paſſendorf-
In Osmünde trifft der Neuling der 2 aKlaſſe auf Freya Paſſendorf;

er hat in ſeinem Spiele gegen Wacker Zörbig bewieſen, daß er zu den
Gegnern gehört, die auf alle Fälle ernſt zu nehmen ſind. Paſſendorf
wird, um ſich vor unliebſamen Uberraſchungen zu ſchützen, von vorn
herein mit Ernſt bei der Sache ſein müſſen. Vorher ſtehen ſich die
zweiten Mannſchaften gegenüber.

(Deuſgche lurnerschaſt

Schülerinnenwanderungen im Nordoſktkhüringer Gau.
Die Schülerinnenwanderung nach Loch au für den Bezirk Halle

Merſeburg iſt auf den 11. September verſchoben worden. Halle ver
ſammelt ſich an der Artilleriekaſerne und Merſeburg an der Water-
loobrücke. Die Leitung in Merſeburg liegt in den Händen von der
ſtellvertretenden Bezirksturnwartin Fräulein Jache. Am Ziel werden
unvorbereitete Freiübungen, Spiele, Volkstänze, Staffelläufe und ſonſtige
Vorführungen gezeigt. Der Bezirk Weißenfels Naumburg veranſtaltet
die Wanderung am 4. September nach Goſeck.

S Raclsport
Die Meſſerennen auf der Leipziger Sportplatzbahn.
Dienskag, den 30. Auguſt, abends S Aht, bei elektriſcher Beleuchtung!

Mit einer Rennfolge, wie ſie in dem in bezug auf gute Programme
verwöhnten Leipzig ſelbſt ſeit Jahren nicht geboten wurden, wartet, wie
wir bereits mitteilten, der Verein Sportplatz an ſeinem nächſten Abend
rennen, das anläßlich der Leipziger e en am kommenden
Dienstag ausgefahren wird, auf. Die ſechs ſtärkſten Dauer
fahrer Europas geben ſich in einem 100-Kilometer-Rennen, dem
„Großen Meſſepreis“, ein Stelldichein. Es ſind dies Weltmeiſter Victor
Linart (Pasquierſen), der Holländer Franz Leddy (Ceurremans)
und die vier Deutſchen Emil Lewanow (Meichsner), Karl
Sald o w (Schubert), Er ich Möller (Krüger) und Paul Krewer
(Junggeburth). Eine beſſere Beſetzung iſt unter den heutigen Verhält
niſſen überhaupt nicht denkbar und verſpricht ſpannende und intereſſante

Kampfe in reicher FülleDie Fliegerwettbewerbe beſtehen aus einem Hauptfahren,
einem weiteren Rennen und einem erſtmalig in einer Abendrennfolge
gezeigten Zweiſitzer-Hauptfahren. Zwanzig ausgewählte Fahrer ſind
dafür ausgeſucht worden, die die geſamte deutſche Klaſſe repräſentieren.
Das Zweiſitzerfahren beſtreiten die Fahrer in folgender Zuſammentellung: Ehmer Kroſchel, Schrage Hahn, Kirbach-

ebe, Fricke-Graue, Lorenz-Knappe, SchambergBragard, Seiferth-Hille, Oſzmella-Schorn, Rauſch-
Hürkgen und Spears-Schürmann. Auch das Zuſammentreffen
dieſer ausgezeichneken Sprinter verheißt erſtklaſſigen Sport, der ſeine
Anziehungskraft nicht verfehlen wird.

Die Rennen beginnen pünktlich 20 Uhr. Die Lindenauer Radrenn-
bahn iſt mit den Straßenbahnen 3. 4, 15, 17, 19 A und Sonderwagen
zu erreichen.

„Rund um den Petersberg.“
Das alljährlich von dem Bezirk Halle des Bundes Deutſcher Rad

fahrer ausgeſchriebene Straßenrennen „Rund um den Petersberg“ wird
am Sonntaäg, dem 28 Auguſt, e e Das Rennen geht über
90 Kilometer, womit gleichzeitig die Meiſterſchaft des Bezirks
Halle über dieſe Strecke ausgefahren wird. Der Start erfolgt vor
mittags 8 Uhr ausgangs Trotha und führt über Könnern, Schlettau,
Oſtrau, Zörbig, Deutſche Grube bei Bitterfeld, Brehna zum Ziel in
Diemitz. Die erſten Fahrer werden gegen 11 Uhr in Diemitz eintreffen.
Verteidiger der Meiſterſchaft iſt Paul Neuſtädt vom RE. Diamant
Halle, der ſich auch in dieſem Jahr als der beſte Langſtreckenfahrer des
Bezirks in der Ebene gezeigt hat. Als weitere Anwärter für den Sieg

kommen W. Köhler, Eisleben, der beſte Bergfahrer, und Paul Schweine
mann vom RE. Deutſchland Halle in Frage Für den Sieger iſt außer
dem Meiſtertitel die Goldene Medaille des Landes verbandes Sachſen aus
geſetzt. Am gleichen Tage findet vormittag 9 Uhr mit dem Start und
Ziel Diemitz ein Jugendrennen über die höchſt zuläſſige Strecke von
30 Kilometer ſtatt.

C Wassersport

Waſſerſport Jntereſſengemeinſchaft e
in Naumburg.

Jn einer Zuſammenkunft beſchloſſen die Vertreter der ſämtlichen
in Naumburg Waſſerſport treibenden Vereine den Zuſammen
ſchluß zu einer e Bei Zuſtimmung der Vollverſammlung werden in Zukunft der Naumburger Ruderverein, die
Ruderabteilung des Männer Turnvereins, der Naumburger Faltboot
klub und der Schwimmklub Wacker eine IJntereſſengemeinſchaft bilden.

S Handbaſ S.
Jugend-Handball.

Die Merſeburger Handballgemeinde intereſſiert ſich in erſter Linie
für folgende Spiele:99 Junioren- Boruſſig in Halle. Nehmen die 99 er die Sache
ernſt, dann iſt ihnen Gelegenheit gegeben, Revanche für das letzthin ver
lorene Geſellſchaftsſpiel zu nehmen. Ju gen d: Vfe. Kayna l Die
mark I 99. Der Platzbeſier wird ſich hier kaum behaupten können.
markt I 99. Der Plahbeſiher wird ſich hier kaum behaupten können.
Lauchſtädt Röſſen. Wir trauen Röſſen einen knappen Erfolg zu.

C Kegelsport 7
Klubwettkämpfe.

Beginn der zweiten Serie
In der ain Donnerstag abend im Keglerheim ſtattgefundenen Sport

ausſchußſitzung wurde erſt ein Teil der Klub kämpfe feſtgeſetzt. Dieſe
werden im Keglerhe im ausgetragen und beginnen pünktlich 20 Uhr.

„Fidele Spatzen MKG.“ am 30. Auguſt (Aufſicht: „Fall um
Jong ſetz opp Fall um am 1. September Goldene Kugel

Gutenberg „Alle Neune am 2. September („Fidele Spatzen“).
Kurant Goldene Kugel“ am 3. September („Gutenberg“).

„MKG. Goldene Kugel am 7. September („Jong ſetz opp“)
Gutenberg Fall um“ am 8. September („Sand“).

„Kurant“ „Alle Neune“ am 9. September („MKG.).
„Fidele Spatzen „Jong ſetz opp“ am 10. September („Kurant“).

C In Kürze
Jm Herrendoppelſpiel bei den Tenniswettkämpfen in Berlin gewannen

Demaſius-Aslangul gegen Moldenhauer- Kreuzer 3:6, 6:4, 6:4, 4:6, 6-1.
Das Damendoppel wurde in großem Stile vom vorjährigen Meiſterpaar Frl.
Galvao- Hoffmann (Hamburg) gewonnen.

Geheimrat Profeſſor Dr. Hueppe (Dresden), einer der verdienſtvollen
Förderer des deutſchen Fußballſportes, feierte in dieſen Tagen ſeinen 75. Geburtstag
Und war Gegenſtand mehrſacher Ehrungen ſeitens der Sportverbände.

Am Sonntag dem I. September, findet in Leipzig ein HandballeLänderſpiel der Deutſchen Surnerſchaft Oſtdeutſchland gegen Norddeutſchland
ſtatt, um die Teilnehmer für den Olympiakurſus für Handballſpieler der D. in
Frankfurt a. M. auszuwählen. Das dem gleichen Zweck dienende Spiel Süd
deutſchland- Weſtdeutſchland findet am gleichen Tage in Mannheim ſtatt.

Bei den Deutſchen Fechtmeiſterſchaften in Magdeburg war auch
diesmal wieder der Deutſche Meiſter Casmir der Beſte, der lediglich im Degen
eine Niederlage durch den Zweiten, Sommer (Berlin), erlitt. Jm Florettfechten
ſiegke der Frankfurter Fechtklub „Hermannia“. Auch im Degenfechten war
e gleiche Frankfurter Verein erfolgreich Zweiter wurde hier Deutſcher Fechtklub

annover.

Vereins Hgchrichten

Turnverein „Rothſtein“. Zur Turn fahrt der Fechtab teilung am
Sonntag, dem 28. Auguſt, wird um zahlreiche Beteiligung erſucht. Abfahrt
vormittags 6.37 Uhr mit der Staatsbahn. Treffpunkt 6.15 Uhr am Bahnhof-Der Fecht wart

r e e

I. Fußballmannſchaft gegen Lauchſtädt J Verbandsſpieh, 16.00 r I. Fuß
mannſchaft gegen Lauchſtädt I (Verbandsſpiel), 1415 Uhr Jugend-Handballmann-
ſchaft gegen Lauchſtädt Jad., 9.00 Uhr; in Neu Röſſen- I. Jgd.Fußballmann ſchaft
gegen Vfe. Merſeburg U Jugend, 10.00 Uhr. Treffpunkt der I. und II. Fußball
mannſchaften 12.00 Uhr, Pfalzplatz, NeuRöſſen, zur Fahrt mit Autoomnibuüs. Da
am Sonntag in Lauchſtädt das berühmte „Brunnenfeſt“ iſt, haben unſere Mitglieder
günſtige Fahrgelegenheit, und wir bitten, von der Autofahrt regen Gebrauch zu
machen. Abfahrt 1215 Uhr Pfalzplotz.

Kegler! Zur weiteren Feſtlegung der Klubwettkämpfe tritt der Sportausſchuß
am Sonntag, 10.00 Uhr, im Keglerheime zuſammen. Von jedem Klub muß ein
Vertreter anweſend ſein.

Wir veremitteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften
des Jn und Auslandes zu Originalpreiſen. Wir
gehen Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes bei möglichſter
Raumerſparnis ſowie bei der Wahl der Zeitungen durch lang
jährig geſchultes Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Aufgabe
von Anzeigen für mehrere Zeitungen den Text nur einmal. Wir

gewähren Jhnen bei größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.

erſeberger Korreſpondernt
Abteilung für Anzeigen Vermittelung.

Sportverein Marathon Neu Röſſen. Sonntag, den 28. Auguſt, in Lauſch ſt ä, en

Die Betriebsfenerwehr des Brunnenverſandes der Heilquelle zu Lauchſtädt.
Um eine ſchnelle und ausreichende Löſchhilfe bei Brandausbruch innerhalb ſeiner umfangreichen Betriebsanlagen zu beſitzen, hat derBrunnenverſand der Heilquelle zu Lauchſtädt eine modern ausgerüſtete Wehr gebildet, e eine Motorſpriße r un
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Nr. 199. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 26. Auguſt 1927. Seite I.

werde Student
Vorbei ſind die Zeiten, da der hoffnungsfrohe Junger der Wiſſenchaft nach beſtandenem Abiturium t n makter bezog und auf

aters Wechſel vertrauend die erſten Semeſter durchaus nicht immer
am Born der Wiſſenſchaft verbrachte, rn auf der Kneipe und auf
dem Paukboden. Vorbet ſind i Zeiten, weil der Krieg und die
Nachkriegsentwicklung mit vauher Hand in die Studentenromantik ge
giffen haben, weil gerade die Zeit nach dem Kriege den Junger der

Siſſenſchaft hart vor die Exiſtenzfrage geſtellt hat und ihn zwang,
nicht nur zum großen Teil den e Vergnügungen zu ent
ſ en aber dies nicht, um ihn mehr an die Bücher und in die Hör
le zu zwingen, ſondern ſein Sinnen darauf zu richten, neben dem
Studium einiges für ſeinen Lebensunterhalt zu tun, denn die väterliche

ſe war, wie bei allen Volksgenoſſen, mit mehr oder weniger wert
loſe Papier gefüllt. Man muß die Frage zunächſt offenlaſſen, ob
dieſe Wendung im Grunde genommen zu bedauern iſt. Gewiß iſt
manche Romantik zerſchlagen worden, aber an der harten Wirklichkeit
m ſich auch mancher t Wille ſtählen können. Aber noch ein anderes

vment kommt hinzu, das dem Studium die duſtumwobene Romantik
genommen hat. Früher war es im allgemeinen ſo, daß die einiger
maßen gewiſſenhafte Durcharbeitung mehrerer Semeſter und das Be
tehen der vorgeſchriebenen Examing dem jungen Akademiker mit
Sicherheit eine Laufbahn erſchloſſen, in der er nicht nur Befriedigung,
ſondern auch die materielle Grundlage für ſeine Exiſtenz finden konnke.
Gerade das aber iſt dem Studenten von heute genommen. Es ſind
nicht nur Unkenrufe grämlicher ne die beinahe auf allen Ge
bieken der akademiſchen Berufe zu finden ſind und vor dem Eintritt
in die akademiſche Laufbahn warnen; im Gegenteil, es ſind gang
ernſte Männer, denen es im innerſten Herzensgrunde leid tut, ein
ſolches Urteil ausſprechen zu müſſen, die aber auf Grund ihrer genauen
Einſicht in die Verhältniſſe nicht anders können, als davor zu warnen,
auf die akademiſche Laufbahn allein die Lebenskarte zu ſetzen

Dieſen Männern kommt die Statiſtik als wertvolle Bekräftigungs-
zZeugin zu Hilfe. Es iſt die Hochſchulſtatiſtik, die hier beſonders in
Frage kommt. Sie iſt um ſo wertvoller, als ſie nicht erſt, wie ſo
manche andere ſtatiſtiſche Sparte, ihre Begründung in der Nachkriegs-
zeit gefunden hat, ſondern Vergleichsziffern bietet die auf vier Jahr
zehnte zurückgehen. Nur geringe Einſchränkungen hat die preußiſche
Höchſchulſtatiſtik in der e e erfahren ſonſt iſt ſie durchaus
umfaſſend und gibt ein ſolch klares Bild bon den tatſächlichen Ver

ältniſſen der akademiſchen Berufe zu den anderen Berufen auf dem
rbeitsmarkt, daß die darauf aufgebauten Urteile den Anſpruch auf

Vollgültigkeit erheben können. Was die Hochſchulſtatiſtik grundſätzlich
lehrt, iſt in dem Saß geſagt: Kberfüllung aller gkademiſchen

äſcher Jm vergangenen Winterſemeſter 1926/27 befanden ſich auf
n preußiſchen Hochſchulen insgeſamt 31826 männliche Studierende

und 4836 ſtudierende Frauen Der jährliche Bedarf an völlausgebildeten
Akademikern reicht aber nur in den ſeltenſten Fällen bis in vierſtellige
Zahlen hinein. Von den Hauptgruppen der akademiſchen Berufe ſind
V alle bis auf Jahre hinaus mit Anwärtern gedeckt. Eine einzige
Ausnahme macht der Theologenbedarf, für den am ſtärkſtenim Katholizismus, etwas minder ſtark, aber doch noch durchaus vor
dringlich, ein Bedarf beim Proteſtantismus beſteht.

Die Beteiligung der verſchiedenen Fakultäten und Studiengruppen
an der Geſamtzahl der Studierenden weiſt folgende Ziffern auf die
e e Fakultät hat in den fraglichen Winterſemeſtern
986 Studierende zu verzeichnen gehabt, auf katholiſcher Seite waren

eblogen. Die Juriſtiſche Fakultät zeigt in Preußen eine ſehr
große Anziehungskraft, denn ſie hat 6200 Studierende. Zum Teil ſtehen
in Juriſtiſchen Fakultät noch die Rechts und Staatswiſſenſchaftler Brauch, ob er noch einen letzten Wunſch habe.

und die Wirtſchaft- und Sozialwiſſenſchaftler, die aber für ſich allein
die Juriſten um 1800 überragen, denn Studierende dieſer Fakultät
waren 8000 eingetragen. Es ſei hier eingeſchaltet, daß dieſe 8000 Staats
wiſſenſchaftler uſw. die Berufsaufſichten für die Juriſten inſofern ſehr
perſchlechtert haben, als es früher ein beliebter Ausweg für die Juriſten
war, auf dieſes Gebiet in der ſpäteren Praxis hinüberzuwechſeln, wozu
heute keine Gelegenheit mehr iſt, da e ja die Spezialiſten ſelbſt dafür
zuſammengetan haben. Mediziner hat es in Preußen in dem letzten
Winterſemeſter 4500 gegeben. Die Ausdehnung des Wiſſenſchaftsgebietes
mit ihren vielen Nebenfächern hat bei der P iloſophiſchen Fakultät den
Folge, daß ſie mit 11000 Studenten an der Spite ſteht. Von den

debenfächern iſt jedoch das philoſophiſch-naturwiſſenſchaſtliche Gebiet
wicht einbezogen daß für ſich noch außerdem 2500 Studierende hat.

Eine beſondere Würdigung verlangt die Beteiligung desweiblichen Studium s an der Geſamtzahl der Studierenden.
Wie ſchon oben erwähnt, ſtehen 31 826 männlichen Studierenden
4836 weibliche Studenten gegenüber, d. h. auf 8 männliche Studenten
in Preußen entfällt eine Studentin. Es iſt über das Frauenſtudium
manches Abträgliche geſagt worden, aber auch im Gegenſatz dazu
die Zulaſſung der Frau zum Studium, nicht zuletzt von den Frauen
ſelbſt, ſehr begrüßt worden. Das Konküurrenzmoment als einziges ſoll
man der Gerechtigkeit halber nicht als Gegenbeweis gegen die Zu
laſſung der Frau zum Studium anführen. Aber eine e
Zuſtimmung zum weiblichen Studium kann doch nicht an der Tatſache
vorbeigehen, daß die Ausſichten, mit dem Studium ſich eine materiell
geſicherte Lebensgrundlage zu ſichern, womöglich noch geringer ſind als
bei den männlichen Akademikern. Zum Teil liegt das an der Tatſache
daß die Frauen zwar formell volle Rechtsgleichheit haben, alſo jedes
Studium ergreifen können, was ſie immer wollen, daß ihnen aber nicht
in allen die Möglichkeit eröffnet iſt, auch beruflich ſich zu betätigen.
Eine Frau kann in Deutſchland wohl Theologie ſtudieren, jedoch wird
ie zu einem geiſtlichen Amt nicht zugelaſſen. Ahnlich liegt es in derechtswiſſenſchaft, die der Frau zwar die Rechtsanwaltskarriere er

möglicht, aber bis jetzt die e zum Richteramt noch nicht all
gemein vorſieht. Zahlenmäßig ſieht der Anteil der weiblichen Stu
dierenden folgendermaßen aus. bei den Juriſten befinden ſich
200 weibliche Studenten, bei den Staats und Sozialwiſſenſchaftlern 450,
dem mediziniſchen Studium widmen ſich 663 und an den philoſophiſchen
Fächern ſind über ein Viertel aller Studierenden, nämlich
3000, weiblichen Geſchlechts. Bezeichnend für die ſpätere Entwicklung
des Frauenſtudiums iſt die Tatſache, daß ſich das Verhältnis zum
männlichen Studium immer verſchlechtert mit der entſprechenden Zahl
der Semeſter. Bei Beginn des Studiums, alſo im erſten Semeſter,
beträgt das Verhältnis zum männlichen Studium 8 1. Je älter die
Frau wird, deſto geringer werden ihre Ausſichten, denn weibliche
Studentinnen, die das 30. Lebensjahr erreicht haben, zählen zu der
gleichen Kategorie der männlichen Studenten wie 5: 1. Alſo es kann
den Frauen dringend abgeraten werden, ſofern ſie im akademiſchen
Beruf ihre Exiſtenz finden müſſen, ſich dem Studium zu widmen.

Die Überſicht über die r zeigt, wie recht Dre haben
die jedesmal bei Semeſterſchluß davor warnen, daß Abiturienten die
gkademiſche Laufbahn einſchlagen. Für vorläufig ſind eben, ſo ſchwer
dies mitunter empfunden werden mag, die Zeiten vorbei, daß der junge
Mulus ſingend Abſchied nehmen konnte: und werde Student!

Aus aller Welt
Sein letzter Wunſch.

Jn Skutari ſollte ein Räuber gehängt werden. Alle Vor
bereikungen waren getroffen, und der Richter fragte ihn nach altem

„Sehen Sie ſich meine

Kleidung an“, ſagte der zum Tode Verurteilte bekümmert. „Mein
Hemd iſt mir viel zu weit, die Beinkleider ſind abgetragen. So
kann ich doch nicht meinen letzten Gang antreten. Jch möchte bitten,
mich in einem guten Anzug zu hängen.“ Der Richter war ver
blüfft, aber glaubte, dieſen Wunſch nicht abſchlagen zu können. Sofort
wurde ein Schneider gerufen, der dem Räuber Maß nahm und ſich
dann mit ſeinen Gehilfen an die Arbeit machte. Nach zwei Stunden
ſtand der Todeskandidat bereits in einem Anzug nach der neueſten
Mode da und büßte in dieſer eleganten Toilette für ſeine vielen Un
taten nach dem Worte des Geſetzes

Ein Roman aus dem Leben.
Die gemeinſame Frau zweier Brüder

In dem ſlowakiſchen Orte Nagyſzöllös hat das romanhafte Ehe
ſchickſal zweier Brüder durch die furchtbare Bluttat des einen ein vor
läufiges Ende gefunden. Aus Kaſchau wird darüber berichtet:

Der Landwirt Pupovics, der in Nagyſzöllös reich begütert war
und im Jahre 1913 ſtarb, vermachte ſeinen Landſitz und den ſtattlichen
Hof den beiden Söhnen Jwan und Ladislaus. Dieſe verwalteten das
Gut in beſtem Einvernehmen. Jmmer mehr aber machte es ſich un
angenehm fühlbax, daß in der Wirtſchaft die Bäuerin fehlte. Darunt ent
rot ſich Ladislaus, der ältere der Brüder, zu heiraten. Bald hatte er
ie Braut gewählt und gleich ins Haus genommen. Es war Marie

Kupar, die ſchönſte Maid aus dem Nachbardorfe, die außer ihm auch
vielen anderen gefiel. Aber ſie ſollte vorläufig ſeine angetraute Frau nicht
werden. Denn kurz vor der Hochzeit brach der Weltkrieg aus und Ladis
laus mußte zu den Soldaten. Marie blieb auf dem Hofe zurück und gebar
nach wenigen Wochen ein munteres Knäblein. An dieſem fand des ein
gerückten Bruder Jwan viel Gefallen und bald auch an der jungen Mutter.
Unabläſſig warb er um ihre Gunſt, und als man eine Zeitlang von von
Ladislaus, dem Krieger, nichts hörte, ließ ſich deſſen Braut bewegen, des
Bruders Heiratsantrag anzunehmen. Das Band der Ehe wurde in der
Kirche bald geknüpft, allein das junge Glück währte nicht lange. Denn
ſchon nach wenigen Monaten ward auch Jwan einberufen.

Während nun die Brüder jahrelang an verſchiedenen Fronten
kämpften, verwaltete daheim Jwans Frau die Land wirtſchaft. Jhr an
getrauter Gatte war in Kriegsgefangenſchaft geraten, ſein Bruder aber
kam am Kriegsende nach Hauſe. Daß alte Liebe nicht roſtet, zeigte ſich
auch hier. Marie Kupar erneuerte alsbald mit dem ehemaligen Bräutigam
das Liebesverhältnis, zumal Jwan in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten war
und man erzählte, daß aus dieſer vor Ablauf vieler Jahre niemand heim
kehren werde. Und in der Tat blieb Jwanfaſt ſieben Jahre
lang verſchollen. Als er dann kam, l ſich zwiſchen dendreien ein ſeltſames Verhältnis: Jwan, der et iche Gatte mußte es ſich,

als der in jeder Hinſicht Schwächere, gefallen laſſen, daß der Bruder die
Frau mit ihm teile. Zwei Jahre lang währte dieſes Zuſammenleben, bis
vor einigen Wochen Jwan plötzlich ſein Verhalten änderte und ſeine rechtmäßige Frau für ſich allein begehrte. Davon aber wollte Ladislaus nichts

wiſſen. Die Harmonie in dem Bauernhauſe war auf einmal geſtört und
der Streit an der Tagesordnung. Die beiden Brüderrivalen gerieten täg
lich aneinander, und als der Jüngere ſich überzeugen mußte,
daß ſeine rechtmäßige Gattin den Bruder vorziehe, da reifte in ihm ein
entſetzlicher Entſchluß Mit einer Axt bewaffnet, ſchlich er im
Morgengrauen an das zwieſpännige Bett, in welchem Marie an des
Bruders Seite ſchlummerte, und in raſender Wut ließ er das eBil mehr
mals auf des Nebenbuhlers Schädel niederſauſen. Die Abſicht, auch die
Ungetreue zu ermorden, ward durch die alarmierte Nachbarſchaft vereitelt.
Es war nicht leicht, den Wütenden zu bändigen. Aber als er gefeſſelt war,
kam eine ſeltſame Ruhe über ihn, und bevor man ihn abführte ins Ge
ne legte er zum Abſchied die Hand auf die Bruſt ſeines Bruders,
tie unter letzten Atemzügen ſich ſchwach noch hob und ſenkte.

nehmen. fedoch werden die
nſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Saubere und billige

Schlafſtellen ſrei!
M eumarkt 9.

guten Lieblings

Hans- Günther

aR h, den 25. August ig27.

a. beſſ. Herrn z. 1. Sept. z.
vermieten. Nälzorstr. 9. I.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres einzigen, herzens-

ist es uns wur auf diesem Wege möglich allen
unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Otto Tänzer und Frau Marie geb. Raneh

Zwangsverſteigerung

Kaſtenregal un zwei Granitdenkmäler, öffentl.
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Zwangsverſteigerung
Harmonium, ferner, nachm. 16 Uhr, im Gaſthof Eißner per P

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Döll Zöegererer

mit 2 Betten zu vermieten.
Bismarckſtraße 2, I.

Seitenbeutel 9, J. Tr.
Sool. Züsre ges

mit 2 Betten und evtl.
Mittagstiſch frei. Zu erfra
gen in der Geſch. d. Bl.

kinf. möbl. mmer en
Hirtenſtr. 9, p. r.

Es predigen-:
Evangeliſche Gemeinden.

Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.
Brauhausſtraße. Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr:
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

hilfe St. Maximi.

Straße 18. Paſtor Angermann.
Altenburg.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr

Vorm. 11 Uhr-

(Nähe Markt) zu vermieten.
Angebote unter 6323 an d
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dipl.-Jng. ſucht z. 1. 9.
möbllerte Dimmel

Ang. u. 6336 a. d. Geſch. d Bl. Thomae im Pfarrhauſe.
hl j Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein. sbi mödlſentes immer Nöſſen. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. SS See See

Pfarrer durch Vakanzvertretung verhindert).
tag-Kindergottesdienſt fällt aus. Montag, abends
7 Uhr männl. Jugendbund (Gärtnereiſgal) Diens

tag, abends 7 e u en rnaal). Mittwoch, abds. r. Bibelſtunde (Kirche).Donnerstag, abends 8 Ahr. Uebung des Kirchen Baracke zirka 10)30 m, enthaltend 18 Zimmer, im Maurerpolier u.

Maurer geſucht
Architekt Bender,

Lindner &Richter, Halle a. S., Fernſpr. 21450.

für ſtändig ſtellt ein
Keglerheim Funkenburg.

für Herrn ſofort geſucht. Anh 753 a. d. Geſch. d. Bl.

23leere immer
gegen gute Miete geſucht.
Ang. u. 6295 a. d. Geſch. d. Bl.

2 Bäume
paſſend für Büro Lager, Merſeburg.

in günſtiger Lage ſofort ge 5hl e unt. 6337 Röſſen. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt
an die Geſchäſtsſt. d. Bl. Amt mit Predigt 2 Ahr Andacht.

fukert. Ibvahrferke

zu verkaufen Trebnitz 12.
Ein Poſten lebende

In SAhachnanen

eingetroffen.

Molkeret Schafstäct

Siliale Leunga.

Laclentisch

chores (Geſellſchaftshaus).

Katholiſche Gemeinden

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

DHonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 28. Auguſt 1927 (11. n. Trinitatis).Zwei Betten frei Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen

Mutterhaus „Katharinenſtift“ in Wittenberg

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr zKindergottesdienſt. Donnerstag, abends .8 Uhr: kaſſe Ausziehtiſch. 1 güchenbütfett. 1 Sriſenr

Paſtor Angermann.
Paſtor Angermann.

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch, abends
8 Uhr: Verſammlung, A. d. Geiſel 5. Ev. Frauen

Donnnerstag, nachmittags 4 Uhr
Monatsverſammlung im Pfarrhauſe, Breite Str. 18.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Paſtor Boit.
Kindergottesdienſt. Montag,

abends 8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.

Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Amt mit Predigt, 8 Uhr: Andacht.

9 Uhr

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.) zMittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr. Weißkreuz-Bezirkstagung.

Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, A. d.

verſendeWangsperſteigerung

Gänſefedern
Sonnabend, den 27, Auguſt 1927, vorm. 11 Uhr direkt ab Fabrik zu Engros Geſangverein Freie Sänger“ Kötzſchen Beung

werde ich im Gaſthof zur Junkenburg hier, ein großes e ladet hierdurch alle Freunde und Gönner zu ſeinem am

Der Stand graue p. Pfd. 2.50 ider Denkmäler wird wie er e e e ehe de e
ietzner, Obergerichtsvollzſeher. ene Halbdaunen per8 e e d M e e Schlenedaunen per Pfd. 7.50 und

9100 M., weiße Volldaunen
Sonnabend den 27. Auguſt 1927, nachm. 15 Uhr, per Pfd. 10.00 M., Rupf

werde ich im Gaſthof von Buſch in Neu Röſſen ein federn Ia weißer Gänſerupf
fd. 4 M.. Ia weiße Preiskegeln und Verloſung.

in Leung, eine Standuhr und einen runden Tiſch, Halbdaunen p. Pfd. 6 M. e
n r aällerbeſte ſchneeweiße dreiPietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. viertel Daune p. Pfd.s.00 M.

ab 5 Pfd. portofrei. haun
steppdechen v. 36.00 M. an
per Slück. Nichtgefallende
Ware nehme ich auf meine

Am Sonnabend, den 27. Auguſt 1927. vorm. Koſten zurück. Muſter und
11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof ausführl. Preisliſte gratis.
Tivoli: 1 Geldſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Kleider Fommersehe Betttederniabr.
ſchrank, 1 Klavier, 1 Muſikſchrank, 1 Laden Ottolübs, stettin-Grabou 172.

Bahnhof Niederbenna

M. ger Sonntag dem 28. Auguſt 1927, von nachm. 4 Uhr

Guäſteatsgsfeſt
freundlichſt ein

Sonnabend, den 27. Auguſt von abends 8 Uhr an
Ko ges ges er s

Freitag, Sonnabend, und Sonntag Preisſchießen,
Der Vorſtand.

Saale -Krug, Leuna
inh. Hans Rebelsky

Sonnabend und Sonntag
grosses Kunstler- Konzert

Zweimen

per Nachnahme

einrichtung, 3 Hobelbänke,Eingang Chaiſelongue öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung.

Buderath, Obergerichtsvollzieher, Kr. A.,
Halle a. S., Ludwig Wuchererſtraße 78. San

Schreibtiſch Getragene Garderobe
und Schuhe
k t.G e ar a s Hierzu ladet freundlichſt ein

Poſtkarte genügt.

Sonnabend, den 27. Auguſt 1927

Erntedankfest mit Ball
Karl Zwarg.

Tel. 181.

S. geſucht.

Steinmmetz-Vollkornbrot

Claaſenbrot, Landbrot

Hundeumme
r mittelgroß, gutmütig, ſofort

Zu erfragen in d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sportverein Oeewſt
Sonntag, den 28. Aug. 1927, von abends 7 Uhr an

großer Ball
wozu freundlichſt einladen. Der Vorſtand. Der Wirt.

e SchlüterbrotS Grahambrot e
empfiehlt

Hito Zetezhgg, Higraube 44

Aleuronatbrot

jeden Sonnabend 7 Uhr ff Speckkuchen

Sonn Wohnbarachen Abbruch

Arbeitsfrendige
gehild. junge Dame Gemeindegaſthaus Frankleben

aus guter Familie

fſaacht Gelle Ja nene gr. GeldpresskegelnS n ne en Hier laden ein Der Wirt. Sport Klub Reipiſch.
a. d. Tagebl. in Weißenfels.

WAchtrereg? Achterteg?
Sonntag, den 28. Auguſt und Sonntag, den 4. September

von 9 Uhr vormittags an

Den Werke
ganzen oder einzelnen ſofort zu verkaufen.

Das Material iſt faſt neu.

Da e e00669600
ist die Wirkung von Burnus,
das sehen Sie an dem dunk-
len, graubraunen Schmutz
wasser nach dem Ein-
weichen. Soda macht
nur das Wasser weich
Burnus ist garantiert
unschädlich und löst,
in hartem wie in weichemhändler

im Regierungsamtsblatt Nr. I1,

öffentlichte

Suche z. 1. Sept. StubenDie am 1. Juli 1927 in Kraft getretene, ne wer, welches Rähen

vom kann, in vorzügl. Stellung,12. März 1927 als Sonderbeilage ver ſog Magbe anſe Lans
Frau Dorls Wengler, gewerbl.
Stellenv. Fröußerstr r. 10.

Wasser, den Schmutz auf,

„verdaut“ ihn. Am
Waschtag haben Sie halbe
Mühe und sparen be-
deutend an Seife, wenn
über Nacht die Haupt-
arbeit geleistet hat dasPolizeiverordnung

über den Verkehr mit Milch Ment denn
per ſofort geſucht

iſt als Sonderdruck hergeſtellt und corbotha Nr. 29. 0. Sohkopau.

Organlsche

Geiſel 5.
2,50 m lg., wie neu, bill, z. vk.
Zu erfrag. i. d. Geſch d. Bl.

Stück an Intereſſenten abgegeben.
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro Für Büro und Material

ausgabe wird

räulein

Wäsche-Einwelchwiltel

u et re e Bueharuckerel In. Rößner, Hergehurg
geſellſchaft Dietrich Müller in Merſeburg wird nach Kleine Ritterſtraße 3. Ternruf 324 u. 325. od. Kriegsbeſchädigter

S S 600866608866 ſofort geſucht. Angebote
Schlatziwwmeiwödel

i k, erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufr holen i eburg, den 20. Auguſt 1927. Das
Zu erfrag in d. Geſch. d. Bl. Amts ger

mit Gehaltsanſprüchen unt.
6338 an die Geſchäftsſt. d. Bl.
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nen Billige Reklame TageAnzahlung, Rest in12-16 Wochenraten! Münchener Loden?S 1 Posten Lodenmäntel von 13.00—35. 001Posten Lodenmantel f. Bursch. u. Knab. von 6.51 9.50

1 Posten Lodenjoppen von 9.75--23.001 Posten Lodenjoppen warm gefüttert von 10. 50-—18. 00
I Posten Loden- Anzüge warm gefüttert von 35.00--48. 00
1 Posten Damen-Loden- Mantel von 23. 00-35. 00

Maß Abteilung
Wegen neuzeitlicher Einrichtung und Erweiterung
meiner Werkstatt bis auf weiteres auf Herrenstoffec 7 10 Prozent Rahatt!

rurz Aer Jägl. Elngang von Horbstneuhelten. Hulante Zahlungsbedingungen.
Gotthardtstraße 48ma re Ernst Rulffes e r e 7

Ihn Wir weisen hierdurch auf unseren
I Sonnabend denen Total- Ausverkauf in Schubwaren
Héhhenzollernun ores eeVorher, 7 Uhr:
Jugench- Versammlung m

Erscheinen aller Mitglieder
erwünseht. Der Vorstand

Re Entenplan Nr. 4. Merseburg Entenplan Nr. 4.
1

Heute ſonzert

e S hedlerheimden u e r r u n n h algcqengr J r e Verä, Ronzert
e rn eerrren e

Teicheis Möhbel an Merseburg, Oelgrube 7

orſert Leiter: B. Weiß. Be0 rer l ßSpeiser en i 390 59 64 79 90 700 P e o uecht Diehe, V. Begueme wochen- und Monaſere ten e Wunsch gratis

e 385echt Eiche, v. M. le u. 390 Basel Grosser HliegerpreisKüchen, S 120 217.8. 22, Fre ger er ar e u V I u
vonSofas, e Stühle, J r T n denS F Bettstellen mit Matratzen denDortmunh e d. S. ne n n in Brotellu- Darmtät z 28. Aug. ſteht ein ſehrerece nach Prot. Dr. Gewecke S greß Transport allete

Bochum 7 kislehen g ne wenn per beſte Priean herCelvenirchen e S (lUube u. fFärvena empfehltS ege z ſ Beamte erhalten 7 9Düsreldort Mersehurg, Welbenfelger Straße 7, am Cottharatsteten Hämm I. M. neten Reform- Haus n an ortügiger
o Schmale Straße 8 e ehe ver mgünſt. z.e fembichere Robert Krauße, Schafſtädt ee Jame-MAmterricfet un ore ſuehenwaren Jeder n n, Schafſtädt

O J Zowle Smtliches Feingebach U. Konäſtoreſwaren Jede ze Bestellung wird prompt und frei Haus ausgeführt. n n EmpfehleCesane Unterricht Ursula Podolsky t Speckkuchen eeinen

Sehreiberstraße I. jeden Sonnabend, von S Uhr an, in bekannter Güte d friſchenwen Anfänger- Zirkel für Mittelschüler glitt z Transporterteilt h ejunge Kaufleute usw. beginnt Dienstag, den Spezialität Brimg olikornbre; gutes Priegnitzer
Frau Eva Henckel-Dechant 15. Septembes 1927, im Muller s Hotel de Grobe Bitteretre Vernrat 1010. Mil hy ieh

Opernsängerin Iehrt werden Rlassische und sämtliche modernenSchülerin der Kgl. Kammersängerin Gesellschaflstänze. Weitere Anmeld. bald A b V 30 ch M l t E r t t l ten
Frau Professor Mathilde Mallinger S Awa 109370 kg Eiſen der Jußwege und 400 qm ſowie pa. Zuchtbullen im. Abſtammungsnachweis

T fl ſteine vom Umbau der Waterloobrücke ine 95 e hen de en un die Steine je für ſich, H. Heydenreich, Crumpa h. Mücheln Se eues u en aus herkauft werden. Bedingung iſt Geſtellung der zum Ver Telephon 239. Telephon 289. S
laden benötigten Juhrwerke in der Weiſe, daß der mit
dem Umbau der Brücke beauftragte Unternehmer dieß Sonntag von nachmittags 4 Ahr an Materialien ohne beſondere Lagerung vom Bau weg ver v

in Il In C laden kann, ſoſortige Abfuhr und Verwiegung auf Koſten9 C D e ſ G des Käufers, Bezah ung binnen 1 Woche. Angebote ſind
h d lat binnen 2 Wochen an das unterzeichnete Amt zu richtene Halle a. S., Reilſtraße 128, II, den 23. 8. 1927.Anfahrte Friedrſchsfraß el ab and Herold Dans frei Das ſtaatliche Waſſerbauamt.

Sommeignnoven e e Einfreundlicher
a, i. d. hartnäckigsten Fall.

Dereuenllebergunge,Hechf u Winter Mantel

d. d. echte unschaädl. Teint 7 2 e7 erfolgreichverschönerungsmitt. Venus, Schaffen. Wer körperlich u.Stärke B (ges. geschützt) 2 ebeseitigt e ehe ver-e e e t 4 besser dieser Tatsache Rech-

Preis 2.75 Mark. nung tragen, alsNur zu rn ne Die Preiſe ſind infolge Verteuerung der Rohſtoffe und Löhne in letzter Zeit bedeutend geſtiegen. Bronte

ihargt Droger. N. Emanue ee bellnaraterrete Hurch rechtzeitigen Großeinkauf habe ich mir die r Seenischen Mate. Bronte hat einen vollmundigen

Handarhbenen e alten billigen Preiſe geſichert, welche ich voll und 2 e e
Wäſche Käther ganz meiner werten Kundſchaft zugute kommen laſſe ee e Sichern Sie ſich daher, meine Damen, ebenfalls durch rechtzeitigen Einkauf bei mir ihren Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt

Herbſte und Winter Mantel Auch die größten Frauenweiten ſind vorrätig. Hertr e Lebensmittelgeſchäften.

Einkoch- e Generalvertreter Bernhard Oeltzſchner. Mineral28 Beſichtigen Sie r waſſerfabrik, Merſeburg, Fernſprecher 8374.glaser meine Schaufenſterauslagen Merſeburg Vertreter Carl Schmidt. Mineralwaſſerfabritspder laſſen Sie ſich ohne Merſeburg, Unter Altenburg 10, JFernſpr. 369

anf o 9 5hiiligst Kaufzwang die neuen e Gotthardtſtraße 39 h Ein in guter Lage gelegener, mittlerer

empfiehlt Herbſt und Wintermodelle h Nenmarkt 18 Dzeigen.

h e 9 e n r e ch für ein TextilSpesialgeſchäft geſucht. Angeb.er den 6 u m 8 wen unter 704 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.An der Geise e e e
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